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Die Marine. 


Oer Plan, welcher in der Denkſchrift der Marine⸗Verwaltung 
entwickelt wird, geht dahin, bis Oſtern 1895, alſo im Verlauf von 
ſechs Jahren, 28 neue Schiffe mit einem Geſammtaufwand von 
116 Millionen Mark zu bauen. Unter denſelben ſollen ſich vier 
große Panzerſchiffe befinden, die bis Oſtern 1893 fertiggeſtellt werden 
ſollen und von denen jedes einen Koſtenaufwand von 9½½ Millionen 
verurſachen ſoll. Begründet wird dieſe Forderung theils durch die Ver⸗ 
gleichung mit anderen Staaten, die eine ſogenannte Marine zweiten 
Ranges haben, theils durch die Behauptung, daß Deutſchland nur 
ſolche Schlachtſchiffe beſitze, die für zeitgemäß nicht mehr erachtet 
werden können. Die Bedenken gegen dieſen Plan liegen zum Theil 
in dem Koſtenaufwand, den er verurſacht, obwohl zugeſtanden werden 
muß, daß die bezeichnete Summe gegenüber den außerordentlichen 
Aufwendungen, die in den letzten Jahren für das Landheer gemacht 
worden ſind, als mäßig bezeichnet werden muß, zum Theil in der 
Schwierigkeit, dieſe neue Flotte in dem angegebenen Zeitraum auf 
deutſchen Werften herzuſtellen und angemeſſen zu bemannen, zum 
Theil in dem Zweifel, ob für die beſonderen Verhäliniſſe Deutſchlands 
eine Flotte von ſo großem Umfang einen Nutzen hat, welcher dem 
Koſtenaufwand entſpricht. 

Herr von Caprivi, der ſeit dem Rücktritt Stoſchs die Geſchäfte 
der Admiralität in einer Weiſe verwaltet hat, welche bei allen Par⸗ 
teien des Reichstages ſich lebhafter Anerkennung erfreut hat, hat in 
ſeiner mehrjährigen Verwaltung ſein Augenmerk vorzugsweiſe darauf 
gerichtet, die Vertheidigungsfähigkeit der deutſchen Küſten zu erhöhen. 
Er hat nebenher ſtets die Mittel bereit gehabt, die erforderlich waren, 
um die deutſche Flotte auch an den fernſten Küſten erſcheinen zu 
laſſen, wo es das Anſehen des Reiches gebot. Dazu war nicht er⸗ 
forderlich, daß die Schiffe, welche abgeſendet wurden, gerade den 
neueſten Fortſchritten der Technik entſprachen; es genügte, daß ſie 
brauchbar waren, ſich gut ausgerüſtet zeigten, die deutſche Fahne 
wehen ließen und mit deutſchen Matroſen bemannt waren. Für den 
Friedensdienſt der deutſchen Marine haben ſie vollauf genügt. Herr 
von Caprivi hatte den Kriegsfall gleichfalls in das Auge gefaßt und 
ſich dabei beſonders darauf beſchränkt, die deutſchen Häfen vor Blokade 
zu ſchützen. Die Entwickelung der Torpedos, einer auf die Ver⸗ 
iheidigung beſonders berechneten Schiffsart, war fein eigenſtes Werk. 

Oer gegenwärtige Chef der Admiralität überraſcht uns nun mit 
der Croͤffnung, dieje Herſtellung der Vertheidigungsfähigteit fei auch 
nach den Anſchauungen des Herrn v. Caprivi nur der erſte Schritt ge- 
weſen, dem als ein zweiter der Bau von Schlachtſchiffen habe folgen 
ſollen. Der Wechſel der Perſonen ſei nicht ein Wechſel dez Syſtems 
geweſen; vielmehr ſei es ein reiner Zufall, daß Herr von Caprivi 
gerade in dem Augenblicke erſetzt worden ſei, als der Uebergang von 
dem erſten zum zweiten Schritte habe erfolgen ſollen. 

Es kann uns natürlich nicht in den Sinn kommen, dieſe Angabe 
zu bezweifeln. Ueber die Gründe, welche den Rücktritt des früheren 
Admiralitätschefs in das ſtehende Heer zur Folge gehabt haben, hat 
Nichts verlautet, und es iſt auch keine Ausſicht vorhanden, darüber 
Etwas zu erfahren, da über ſolche Vorgänge innerhalb der bewaffneten 
Macht ftets, und zwar mit Recht, das ſtrengſte Schweigen beobachtet 
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Von Paul Walther. 
II. 
„Ein Tag im Atelier.“ 

„— — —— — und font brauchens niren mehr?“ fragt im 
Hinausgehen die Frau Welthubern den Maler. 

Sie hat ſoeben fein Atelier fertig aufgeräumt, fie ift feine „Zu: 
geherin“, wie man in München die Stundenftauen nennt. Am 
frühen Morgen hat fie ihre Säuberungs⸗Rundreiſe durch fo und ſo 
viele Maler⸗Ateliers begonnen, für deren jedes fie monatlich 6 bis 
3 2 bezieht. Jetzt hat fie das letzte in Ordnung gebracht, es 

9 uhr. 

j „Ich habe Alles, Sie können gehen,“ fagt der Maler. 

Dann ſteht er allein in dem großen Raum; er inſpicirt feine 
Fingernägel, horcht, wie im Ofen das Feuer ſummt und ſingt und 
kniſtert, und ſchaut darauf durch das breite, hohe Atelierfenſter nach 
dem Licht, das der heutige Tag ſpenden wird. Es ift fo ein Augen- 
blick der Sammlung, bevor er zu arbeiten beginnt. 

um das Fenſter ſpinnt ein Epheuſtock feine Ranken und führt 
fie die Decke entlang bis tief ins Atelier hinein. Zwei japaneſiſche 
farbige Laternen hängen dort an vergoldeten Drähten herunter. Die 
Wände ſind zum Theil mit verblichenen Gobelins behangen, zum 
Theil mit abgetönten Orient⸗Teppichen geſchmückt. Studien und 
Skizzen hängen herum. Theils eigene, theils ſolche, die als An⸗ 
denken an befreundete Künſtler im Austauſch erworben find. An der 
hintern Wand ſteht in einer Ecke ein maffiver antiker Schreibtiſch, 
ganz überſtellt mit kleinen Kımftobjecten aller Art und dedieirten 
Photographien und kleinen Handzeichnungen. Darüber breitet 
als ſchirmendes Dach ein rieſſger japaneſiſcher Sonnenſchirm ſeine 
bunten Bilder ſtrahlenförmig aus, und zwei üppige grüne 
Fächerpalmen ſtehen zur Rechten und Linken des Schreibtiſches. Der 
Divan in der anderen Ecke it mit einem perſiſchen Teppiche bedeckt 
und ein koſtbares Eisbärenfell liegt davor. Der große geſchnitzte 
Eichenſchrank dort, mit der Jahreszahl 1698, drauf Meißener Vaſen 
und indiſche Metallarbeiten ſtehen, enthält ein wahres Muſeum alter 


Stoffe und Geräthe: fein verblichne Mieder, brokatene Fetzen und 


geſtickte Coſtümtheile, alterthümliche Bandeliere und Schmuck⸗Ketten, 
Fächer und Waffen. Alles Stücke, die mit künſtleriſcher Wahl und 
mit viel Mühe und Geld geſammelt worden ſind, und nun die 
Garderobe bilden, aus welcher der Maler feine Modelle bekleidet. 
Auf der einen Staffelei ſteht eine große, kaum begonnene Lein⸗ 
wand, eine allegoriſche Gruppe der Muſik, mit einer weiblichen Haupt⸗ 
figur und Genien — für den Muſikſaal einer Villa beſtellt; auf 
einer zweiten, bereits eingerahmt, ein Bild, das der Vollendung ent: 
Sphere — ein farbiges, fröhliches Genrebild aus der bäuerlichen 
äre, 
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wird. Herr Graf Monts hat ſich als einen Mann vorgeſtellt, der in 
den Gedankengang feines Vorgängers auf das Genaueſte eingeweiht 
ſei. Aber die Bemerkung wird man nicht unterdrücken dürfen, daß 
noch niemals ein ſogenannter Perſonenwechſel ſich vollzogen hat, der 
nicht auch auf die ſachliche Behandlung einen gewiſſen Einfluß aus⸗ 
geübt hätte. Wir meinen, es liegt ſehr nahe anzunehmen, daß ein 
Techniker, der an die Spitze eines Reſſorts geſtellt wird, alle Ange⸗ 
legenheiten deſſelben ausſchließlich unter dem Geſichtspunkte ſeiner tech⸗ 
niſchen Kenntniſſe betrachtet, während ein General, der mit der Ver⸗ 
waltung der Marine betraut wird, ſtets den Blick auf die Geſammt⸗ 
heit der Wehrkraft richten wird. 

So betrachtet, hat Herr von Caprivi einen Ausſpruch hinterlaſſen, 
der ſich für alle Zukunft von großem Werthe zeigen wird. Er hat 
hervorgehoben, daß in neuerer Zeit der Ausfall einer Seeſchlacht auf 
das endliche Schickſal eines Krieges ohne Einfluß zu ſein pflege. In 
der That liefert die Geſchichte der neueren Kriege für dieſe Wahrheit 
die vollgiltigſten Belege. Die paar Seeſchlachten, die vom Krimkriege 
her in den letzten Jahrzehnten geliefert wurden, waren Epiſoden und 
nichts weiter, Epiſoden, die von Klugheit, Tapferkeit und Hingebung 
ein glänzendes Zeugniß ablegen, aber auf den Gang der Ereigniſſe 
ohne jeden Einfluß blieben. Wer die Geſchichte des Jahres 1866 
zu erzählen hätte, würde dem Admiral Tegethoff ein großes perſön⸗ 
liches Unrecht thun, wenn er die Seeſchlacht von Liſſa unerwähnt 
laſſen wollte, aber als Hiſtoriker würde er fih doch nur einer ſehr 
verzeihlichen Unvollſtändigkeit ſchuldig machen. Wir haben es im 
Jahre 1870 ſehr bitter empfunden, daß unſere Flotte an den Groß⸗ 
thaten der Armee keinen Antheil nehmen konnte, aber bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedens haben wir dieſen Defect kaum noch gefühlt. Die 
Aufbringung von Handelsfahrzeugen ſchafft den kriegführenden 
Parteien keinen nachhaltigen Vortheil, ſondern bei dem Friedensſchluſſe 
wird dieſer Rechnungspoſten mit in den Calcul aufgenommen. 

Wir wünſchen und fordern einen vollſtändigen Küſtenſchutz; wir 
wünſchen nicht, daß ſolche Ereigniſſe wie ſie ſich 1870 zugetragen 
haben, ſich wiederholen. In dieſer Beziehung iſt aber vorgeſorgt, 
nicht allein durch den von dem früheren Admiralitätschef angeordneten 
Bau von Torpedos, ſondern auch durch die Anlegung des Nordoſtſee⸗ 
canals, welcher die beiden Seegebiete, auf denen die deutſche Fahne 
zu herrſchen berufen iſt, verbindet. Eine Seeherrſchaft auf dem 
ganzen Ocean auszuüben, wird Deutſchland niemals berufen ſein. 

Es iſt vollſtändig richtig, daß jedes Schiff, welches der deutſchen 
Flotte zuwächſt, zugleich ein Zuwachs an deutſcher Macht iſt, und daß 
es, grade wie jedes neugeſchaffene Bataillon, die Schlagfertigkeit der 
deutſchen Wehrkraft erhöht. Aber nicht allein auf die Schlagfertigkeit, 
ſondern auch auf die Nachhaltigkeit dieſer Wehrkraft kommt es an, 
und wir dürfen über der militäriſchen Seite die financielle niemals 
vergeſſen. Ob es Deutſchland in einem Kriegsfalle möglich fein 
würde, ſeine Fahnen über die Nordſee hinaus auch auf dem Ocean 
wehen zu laſſen, iſt doch eine Frage, die der gründlichſten Unter⸗ 
ſuchung bedarf und die in der vorliegenden Denkſchrift abſichtlich 
unbeantwortet gelaſſen iſt. Die Vertheidigung der Küſten zu über⸗ 
nehmen wird und muß die Flotte jederzeit fähig ſein; ob ſie fähig 
gemacht worden, Offenſivſtöße zu führen, iſt eine Frage, die nicht ſo 
ohne Weiteres beantwortet werden kann. Das Problem, eine Land⸗ 


Der Maler verſucht mit dem Finger, ob das letztere noch feucht 
ſei — wendet ſich dann zu der Allegorie und beginnt ein Liedchen 
zwiſchen den Zähnen zu pfeifen, während er ſeine Farben aus den 
Tuben auf die Palette drückt und ſich ſeine Pinſel und Spachtel und 
Siccatif- und Terpentin⸗Töpfchen zurechtlegt. 

Kaum eine Viertelſtunde an der Arbeit, hoͤrt er die Hausthüre 
gehen. 

„Na, geht's ſchon los?“ murmelte er. Es klopft unten an der 
erſten Thür. Da hat der Pole ſein Atelier, der die Schneeland⸗ 
ſchaften mit den dahinſauſenden Schlitten malt; daneben hauſt der 
ſpleenige Engländer, der ſeinen Modellen nie erklären kann, was er 
von ihnen will, und deſſen quatſchiges, gaumiges „yau yau“ dumpf 
durch die Wand herauftönt und die anderen Maler im Haufe zur 
Verzweiflung bringt. 

Die Thür beim Polen geht auf — einige Worte droͤhnen un: 
verſtändlich herauf — klapp — ſchlägt die Thür wieder zu. 

Es klopft an der zweiten. — 

„Uas uollen Sie?“ 

Abermals unverſtändlicher Wortwechſel. 
engliſch. Auch die zweite Thür ſchließt ſich. 

An der dritten, bei dem norwegiſchen Landſchafter, ſteht eine Auf- 
ſchrift „Keine Modelle“; dort gehen die Tritte vorüber und klappern 
jetzt die Treppe herauf. À 

Vor der Atelierthür Hört man, wie fih Jemand auspuſtet und 
Athem ſchoͤpft, dann pocht's. 

„Herein!“ 

„Braucht'd a Modöi?“ tönt es, und eine alte Frau erſcheint 
unter der Portiere. Ein runzeliges Geſicht, ein rechter Modellkopf. 

„Was haben Sie für Coſtüme, wo ſtehen Sie ſonſt?“ 

„Jo mein! Halt wiſſens, für die Bäuerinnen; und dann hob 
i die letzt Wochen für a Klosterfrau geſtanden, und dia Wochen, do 
kunnt i fho eh nit kommen, do bin i bein’ Herrn Profeſſor Soundſo, 
aber afn Montag, wanns mi braucht's!“ 

„Einſtweilen brauche ich nichts,“ ſagte der Maler, der inzwiſchen 
das Geſicht der Frau auf Formen und Colorit geprüft hat. „Aber 
kommen Sie in 14 Tagen wieder vorbei, wie heißen Sie, ich will 
Sie notiren.“ 

„Kathrin hoaß i, Kathrin Ueberleitner, und wohna thia — r 
— i am Orlando-Platzl, Nummer fo und fo, über zwoa Stiegen.“ 

a Ihre Adreſſe kommt auf das ſchwarze Täfelchen an der Thür. 
Sie ſchlurft wieder die Treppe hinunter und ihr kurzer Huſten hallt 
in den leeren Gängen nach. Es iſt abermals fill in dem Atelier: 
Hauſe. 

Bis 10 Uhr wird aber noch dreimal geſtört. Es iſt ein 
italieniſcher Modellvater mit zwei Kindern, ſämmtlich in ihrer bunten 
Lumpentracht; dann eine verführeriſche Rothhaarige, die durchaus 
darauf beſteht, die Stellung der Muſika auf dem allegoriſchen Bilde 
vor dem Maler zu machen j 


Diesmal bairiſch und 


macht erſten Ranges und daneben noch eine zur Offenſive ausgerüſtete 
Marine aufzuſtellen, it bisher noch niemals von einem Staate geloͤſt 
worden. Wenn die Forderungen der Regierungen ſich als wohlbe⸗ 
gründet erweiſen, ſo werden ſie vom Reichstage genehmigt werden 
und von einem grundſätzlichen Widerſpruche, von dem Willen, die 
Wehrfähigkeit des Reichstages zu ſchmaͤlern, kann ernſthaft garnicht die 
Rede fein; aber das beklemmende Gefühl, daß die Rückſicht auf die 
nachhaltige Finanzkraft des Reiches im Schooße der Regierungen nicht 
eine gleich ſtarke Vertretung findet, als die Forderung nach Erhöhung 
der Schlagfertigkeit werden wir doch auch bei dieſem Anlaß nicht los. 
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Deutſchland. N 

O Berlin, 30. Nov. [Das Bündniß mit Oeſterreich.] 
Die Erörterungen zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſchen Preſſe 
über die Stellung des Miniſteriums Taaffe zu dem Bündniß beider 
Staaten hat Dank der Einmiſchung der offieiöſen Blätter eine ge- 
radezu peinliche Geſtalt angenommen. Anfänglich handelte es ſich 
lediglich um eine rein ſachliche Auseinanderſetzung zwiſchen einem 
Berliner und einem Peſter Blatte über die Folgen, welche die Be⸗ 
günſtigung des Slaventhums in Cisleithanien auf die Dauer für das 
Bündniß zeitigen könnte. Von irgend welcher Leidenſchaftlichkeit oder 
Gehäſſigkeit war in dieſem Federkriege nicht die Rede, zumal auf beiden 
Seiten durchaus die Bedeutung des Bündniſſes mit gleicher Wärme 
anerkannt und das gegenſeitige Intereſſe der Staaten hervorgehoben 
wurde, ohne daß einer der beiden Staaten zum Herrn, der andere 
zum Diener gemacht wurde. Leider iſt ſpäter in dieſe Erörterungen 
ein ſchriller Mißton gebracht worden, indem man bald auf ein un⸗ 
bedeutendes öſterreichiſches Blättchen Bezug nahm, welches in der 
wahnwitzigſten Weiſe gegen Deutſchland hegte, bald wieder officiöfe 
Federn im Deutſchen Reiche von Oeſterreich in einem Tone ſprachen, 
als ſtehe daſſelbe auf dem Ausſterbeetat und exiſtire nur noch durch 
die Gnade des Deutſchen Reiches. Wir haben ſchon neulich aus⸗ 
geſprochen, daß wir diefe officiöfen Leiſtungen in keinem Falle auf die 
Reichsregierung zurückführen mögen. Hat doch auch jüngſt der Staals⸗ 
ſecretär des Innern, Herr von Bötticher, im Reichstage geſagt, man 
möge nicht alles, was als officiös bezeichnet wird, als Meinung der 
Regierung betrachten, ſondern ſich vielmehr an die Auslaſſungen des 
amtlichen „Reichsanzeigers“ halten. Hat auch der Herr Staals⸗ 
ſecretär die Grenze für die officiöfe Preſſe ſicherlich zu eng gezogen, 
ſo wird ſie doch von den Gegnern Deutſchlands nicht minder zu weit 
geſteckt, wenn man hinter jedem officiöfen Buſch den Leiter der deutſchen 
Reichspolitik ſuchen will. Aber ſo bedauerlich dieſe Vorgänge an ſich 
ſein mögen, ſo unmöglich iſt doch gegenwärtig eine vollſtändige Klä⸗ 
rung der Verhältniſſe, weil in der That manche Vorgänge 
rein perſönlicher Art, welche nicht zu der urſprünglichen Aus: 
einanderſetzung, wohl aber zu den ſeltſamen Aubsſchreitungen 
bei der fortgeſetzten Debatte geführt haben, ſich weder erzählen, 
noch auch nur andeuten laſſen. Wir müſſen mit Bedauern erklären, 
daß ſich in den Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien, wenn auch 
nicht zwiſchen den Reichen, ſo doch zwiſchen einzelnen immerhin nicht 
ganz einflußloſen Kreiſen Verſtimmungen eingeſtellt haben, welche je 
eher, deſto beſſer beſeitigt werden ſollten. Man hat davon geſprochen, 


Aber für die Muſika iſt ſchon eine andere engagirt — die Rothe 
muß unverrichteter Dinge davongehen. Zuletzt ein verfehlter Heiligen⸗ 
kopf, der Vegetarianer und Wollenmenſch zugleich zu ſein ſcheint, 
dem aber weder das wallende braune Haar, noch der ſpecifiſch jüdiſche 
Bart das gewiſſe Etwas zu geben vermag, deſſen der wahre Künſtler 
bedarf, um von einem Kopfe angeregt zu werden. 

Dieſes Modell wird aber von halbwüchſigen Malern mit Vehemenz 
abconterfeit und erſcheint bald als Petrus, bald als Johannes, ja als 
Chriſtus ſelbſt, auf den Ausſtellungen. Hier aber erhält der Mann 
kurzen Beſcheid. 

Um 10 uhr findet ſich die beſtellte Mutter mit zwei Kindern ein, 
welch' letztere der Maler als Modelle für die Genien benützt. 

„Na, Sepperl, giebt dem Herrn doͤs ſchoͤne Patſchhandl! — 
Andresl! fogt niren? — fimmti mer a fo eini? wia —r—a Taub⸗ 
ſtummer?“ mahnt die Alte, ein im Uebrigen gerieben ſchlaues Weib 
aus der Modellbande. 

Die kleinen Brüderchen ſtrecken ihre „Patſchhandln“ dem Maler 
entgegen, darauf werden fie ausgezogen. Die kleinen Strümpfchen 
— blaue vom Sepperl und rothe vom Andresl — und die Kleidchen 
und die Hemdchen, ſie werden auf ein Häuflein geworfen und die 
zwei nackten Krabbelchen auf das Podium auf einen dicken Teppich 
gelegt. Die Mutter hält ſie in der Stellung, welche der Maler 
braucht, und nun folgen zwei Stunden angeſtrengteſter Arbeit, 
während deren die Thür verſchloſſen bleibt und keinem Störenfried 
mehr geantwortet wird. 

Vollſtändiges Schweigen herrſcht in dem Raum, ab und zu nur 
unterbrochen von einer kurzen Bemerkung, wie: „mehr nach links“ 
— — — — „den Fuß nicht fo einziehen — fo!” 

Nach 20 Minuten: „Bit müde, Sepperl?“ 

Ein leiſes „na, net!“ 

„So? na, machen wir doch Pauſe!“ : 

Die Jungen bekommen ein „Gut“, nach einigen Minuten Aus⸗ 
ruhen beginnt abermals Arbeit und Schweigen. So geht's bis gegen 
Mittag. 

Da unterbrechen leiſe, zierliche Tritte auf der Treppe und ein 
Frou⸗Frou von Damenkleidern die Stille. Das Rauſchen der Stoffe 
kommt näher — ein feines Pochen — der Maler eilt an die Thür 
und zieht das kleine, von Außen faſt unbemerkbare Guckſchieberchen 
zurück. Der elegante Beſuch gilt ihm und er offnet. 

Zwei Damen feiner Bekanutſchaft, die ſich für ſeine Arbeiten 
lebhaft intereſſiren, wollen ihm Atelier⸗Beſuch abſtatten. 

„Sie finden mich in voller Arbeit, ſogar mit Modell,“ deutet er 
entſchuldigend auf die nackten Putlelchen, die dort übers Podium 
kollern. 

„Das iſt ja prächtig, daß Sie uns dennoch empfangen und uns 
einen Blick in die eigentlichſte Werkſtälte Ihrer Kunſt gönnen.“ 

Er entläßt die Frau mit den Kindern und nimmt den Be⸗ 
ſucherinnen ihre Pelze ab. 


daß zwiſchen dem Prinzen Reuß und dem Grafen Taaffe ein ge- 
ſpanntes Verhältniß beſtehe, welches auf die Tage des Kaiſerbeſuches 


in der Hofburg zurückführe. Man hat auch mit den neuerlichen An⸗ 


griffen gegen Deutſchland den öͤſterreichiſchen Kronprinzen Rudolph in 
Zuſammenhang gebracht. Wir halten beide Verſionen für gänzlich 
unrichtig. Aber wir können darum nicht leugnen, daß es einfluß⸗ 
reiche Kreiſe in Wien geben dürfte, welche gerade jetzt den Verſuch 
machen, das Bündniß mit dem Deutſchen Reiche zu erſchüttern. 
Vielleicht iſt ſogar mit dieſer Abſicht die Ernennung des Grafen 
Schönborn zum Juſtizminiſter in Cisleithanien in Zuſammenhang zu 
bringen. Es bedarf nicht der Erklärung, daß wir dieſe Verſuche be⸗ 
klagen und verurtheilen. Immerhin erfordert dieſe Preßfehde, welche 
bereits eigenartige Conſequenzen nicht nur in Wien, ſondern auch in 
Berlin geſchaffen hat, eine gewiſſe Aufmerkſamkeit. Unſern eigenen 
Standpunkt haben wir ſeit Jahren mit ausreichender Klarheit gekenn⸗ 
zeichnet. Wir halten das Bündniß mit Oeſterreich, wie es auch der 
Bündnißvertrag beſagt, für den natürlichen, geſchichtlich und politiſch 
begründeten Ausdruck der Lebensintereſſen beider Nationen. In 
dieſem Geiſte hoffen wir, daß die heulige Polemik nicht allzu lange 
die Gemüther feſſele und errege, ſondern daß ſich, wie nach einem 
häuslichen Zwiſte, die Verbündeten nur um ſo enger aneinander ge⸗ 
ſeſſelt und gern gefefielt fühlen mögen. Denn in Deutſchland 
pflichtet man ſicherlich auch jetzt noch den Worten bei, welche Fürſt 
Bismarck am 6. Februar über das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß ge- 
ſprochen hat: „Ich halte es nicht für möglich, dieſen Vertrag nicht 
geſchloſſen zu haben; wenn wir ihn nicht geſchloſſen hätten, ſo müßten 
wir ihn heute ſchließen. Er hat eben die vornehmſte Eigenſchaft 
eines internationalen Vertrages; nämlich er ift der Ausdruck beider: 
ſeitiger dauernder Intereſſen ſowohl auf öſterreichiſcher Seite wie 
auf der unſrigen.“ 


Berlin, 30. Novbr. [Der Gedenktag des Staats⸗ 
ſtreiches.] Lebhafter als jeit langen Jahren wird heute in Frant- 
reich des verhängnißvollen Tages gedacht, an welchem der Erbe der 
napoleoniſchen Ideen ſich durch ein Schlammbad von Verbrechen auf 
den franzöſiſchen Thron zu ſchwingen wußte. Schwerlich hat je ein 
Mann, defen Name die Weltgeſchichte verzeichnet, rückſichtsloſer ſich 
über alle Bollwerke der Sittlichkeit hinweggeſetzt, um an das Ziel 
ſeines Ehrgeizes zu gelangen, und ſchwerlich auch ein politiſcher Aben⸗ 
teurer ein verhängnißvolleres Ende genommen als der dritte Napo⸗ 
leon. Nach dem Putſch von Straßburg allenthalben verlacht, nach 
dem Unternehmen von Boulogne, wo er mit dem gezähmten Adler 
auf der Schulter erſchien, ausgewieſen, und auf Ehrenwort auf freien 
Fuß in der Fremde belaſſen, dann Hochſtapler im gewöhnlichften Sinne 
des Wortes und gewerbsmäßiger Spieler, endlich geheimer Polizei⸗ 
agent, Genoſſe der Carbonari, Gefährte von allen Revolutionären, 
von der öffentlichen Meinung gerichtet, konnte dennoch Louis Napo⸗ 
leon nicht nur ein Mandat für die Volksvertretung erhalten, ſondern 
auch immer höher auf der Staffel der Macht ſteigen, bis er zum 
Präſidenten der Republik erhoben und ſchließlich Kaiſer der Franzoſen 
wurde. Es iſt ein altes Wort, welches nirgends überzeugender be⸗ 
ſtätigt wird als in Frankreich, daß die Sclaven den Tyrannen machen. 
Als Cäſar auf dem Forum unter den Dolchſtichen der Brutus und 
Caſſius ſiel, da konnte ein Tyrann beſeitigt werden, aber nicht mehr 
die Tyrannei. Statt Caäſars erhielt Rom einen Auguſtus. Als 
Louis Bonaparte auf den Präſidentenſtuhl erhoben wurde, da war es 
um die franzöſiſche Freiheit geſchehen, und der Staatsſtreich vom 
2. December 1851 war nur der Schlußſtein einer natürlichen Meta- 
morphoſe. Die Art freilich, in welcher der Staatsſtreich vollzogen 
wurde, iſt ſo abſtoßend und widerwärtig, daß noch heute Niemand 
ohne Entrüflung an jene Blutbäder denken kann, durch welche Na- 
poleon zum Throne watete. Mancher ehrenwerthe Mann hat in tra⸗ 
giſcher Verkennung der Machtverhältniſſe, oder in bewußtem Marty⸗ 


Die Damen beſichtigen erſt gründlich ſeine Arbeiten und be⸗ 
trachten dann die antiken Möbel, die Teppiche, die Nippes. Den 
ſchlitzüugigen Pagoden auf dem Schreibtiſche macht die Eine mit 
leichtem Fingertipp kopfwackeln. 

„Haben Sie auch fold einen niedlichen Coco? Ich glaube, diefe 
japaneſiſche Oper Sullivan's, „Der Mikado“, hat der ganzen hieſigen 
Künſtlerwelt die Köpfe verdreht. Wo ich hinkomme, ſteht Coco und 
wackelt mit dem Kopfe, und der Schwarm für japaneſiſche Decoration 
nimmt überhand, wie eine Epidemie!“ 

„Verzeihung, gnädige Frau, ich gehöre mit zu den Erkrankten — 
ich finde, diefe Japaneſen haben nach unſeren Malerbegriffen einen 
ganz unvergleichlichen decorativen Geſchmack.“ 

Der Maler rückt einen „ſtummen Diener“ in die Ecke vor den 
Divan auf den zottigen Eisbären und bietet den Damen auf einem 
wunderlichen böhmiſchen Glas⸗Service ſeinen Lieblingsliqueur, die 
Creme d’Ida, an. Man knuspert engliſche Waffeln dazu 

Man plaudert von der dieswöchentlichen Kunſtvereins⸗Ausſtellung, 
von den gegenwärtigen Auslage⸗Fenſtern der Kunſthandlungen, vom 
geſtrigen oberbairiſchen Volksſtück am Gärtnertheater, von den neueſten 
Sparkniffen der Hofbühne — und wohin das noch führen ſolle, — 
eine halbe Stunde verfliegt im Nu — es ift Mittag vorüber. 

+ 8 
e 

Als der Wagen mit den hübſchen Goͤnnerinnen aus dem Hof 
davonrollt, ſtiehlt ſich der Maler im Atelier hinter die große ſpaniſche 
Wand, die er auf der Vorderſeite mit Figuren, Blüthenzweigen und 
phantaſtiſchen Vögeln in japaneſiſchem Geſchmack reich bemalt hat. 
Immer „Mikado“! 

Was er wohl thut, dort hinten? Er kocht ſich ſein Frühſtück! 
In dieſer Jahreszeit find die Tage kurz; von 9—4 Uhr hoͤchſtens ift 
das Liht zur Arbeit genügend vorhanden — da fann er mit dem 
Frühſtück im Reſtaurant nicht anderthalb Stunden verlieren, er macht 
es daher wie die meiſten ſeiner Collegen — er kocht ſich ſelbſt etwas 
Weniges. . 

Hinter der Mikado⸗Wand ſteht ein Tiſch, drauf die Welthubern alle 
Abende eine Menge angebrauchten Geſchirres zum Reinigen findet, 
von deſſen prakliſcher Handhabung fie durchaus nicht überzeugt ift. 

In einem Emailpfännchen kleben dann Reſte von Spiegeleiern, in 
einem Tiegelchen ſteht Waſſer, eine Legion kleiner Fettäuglein ſchwimmt 
obenauf. Ob da drin ein Wienerwürſtchen geſotten wurde? Die 
Welthubern vermuthet es, denn die Wurſtzipfelchen, die ſich vorfinden — 
haben allem Anſcheine nach Anfang und Ende eines ſolchen gebildet. 
Semmelreſte und Kaffeeſatz, Ligueurgläschen und Confectbroſamen — 
Taſſen mit braunen Tröpfchen drin und Gläſer mit Rothweinſpuren 
— all' das giebt am Abend Zeugniß davon, daß eine Künſtlerexiſtenz 
auch ihre materielle Seite hat. 

yi der Maler 5 — hinter der Couliſſe hervorkommt, halt er 
eine Cigarrette zwiſchen den Zähnen und hat den Ausdruck eines 


Menſchen, der fo recht fatt und mit ſich und der Welt zufrieden iſt. 

Er öffnet ein Flügelchen des großen Fenſters, läßt die feiſche, 
durchſennte Mittagsluft hereinſtrömen und legt im Ofen Feuerung 
nach. Er ſtreckt fih eine Viertelſtunde auf den molligen Divan und 


rium dem Decembermanne Widerſtand geleitet. An diefem Sonntage 
wallfahrten Hunderttauſende in Paris zu dem Kirchhofe in Mont⸗ 
Martre, um Kränze an dem Grabe Baudins niederzulegen. Er war 
ein begeiſterter Freund der Freiheit, ein Arzt und Volksver⸗ 
reter, der das Recht auf den Barrikaden gegen die Ge⸗ 
walt vertheidigte und unter der Salve der Soldateska zu 
Boden ſank. Andere Volksfreunde wanderten nach den Kaſematten 
der Colonien, andere ſuchten eine Zuflucht in dem freien Inſelreiche. 


Napoleon und Victor Hugo zuſammenfaßt. Niemand hat dem fran⸗ 
zöſiſcher Kaiſer blutiger geſchadet, als der volksthümliche Dichter, der 
feine Donnerkeile gegen den Decembermann ſchleuderte. Victor Hugo 
war nicht blind gegen die Vorzüge Napoleons. Er ertheilte ihm ſogar 
wegen ſeiner Schriften über Cäſar ſeine Stimme für die Wahl in 
die franzoͤſiſche Akademie. Aber um fo rückſichtsloſer bekämpfte der 
Dichter den Uſurpator wegen ſeines Eidbruchs und ſeiner Anmaßung, 
nach Napoleon dem Großen, Napoleon den Kleinen ſpielen zu wollen. 
Bei Sedan brach das Gottesgericht über den Kaiſer herein. Und an 
demſelben Tage konnte Victor Hugo von ſeinem Eilande in England 
abſtoßen, um in ſein Vaterland zurückzukehren. Als Napoleon im 
December geſiegt hatte, wanderte der Dichter aus, als Napoleon im 
September unter dem Fluche ſeiner Landsleute Frankreich verließ, 
kehrte Victor Hugo nach der Republik zurück. Aber heute iſt Napoleon 
todt wie Victor Hugo. Der Lebende hat Recht. Wer aber iſt der 
Lebende? Wer wird es im nächſten Jahre ſein? Die Sorge, mit 
welcher die franzöſiſche Regierung auf dieſen zweiten December geblickt 
hat, wird auch außerhalb Frankreichs getheilt. Wie lange kann eine 
Republik beſtehen, welcher es an Republikanern fehlt? 
die heutigen Zuſtände an der Seine eine unheimliche Aehnlichkeit mit 
den Zuſtänden vor dem Staatsſtreich Napoleons? Sind nicht heute 
die weißen Blouſen an der Arbeit wie damals? Wird nicht heute 
wie damals die Volksvertretung der Parteiſucht und Beſtechlichkeit be⸗ 
ſchuldigt? Appellirt nicht heute Boulanger wie damals Napoleon an 
das allein ſouveräne Volk? Der zweite December iſt ein ſchwarzer 
Tag in der franzöſiſchen Geſchichte. Aber wenn es noch Gewalten 
in Frankreich giebt, wenn noch über dem Janhagel der Straße die 
Regierung der Ordnung beſteht, dann wird in der Erinnerung an 
den Staatsſtreich vom 2. December 1851 eine ernſte Mahnung ge⸗ 
funden werden, Frankreich und die geſittete Welt vor einer Wieder⸗ 
holung jener Greuelſcenen und einer Aera der Kriege zu bewahren. 

(Tages⸗Chronik.] Der „Bof. Ztg.“ wird aus Wien ge: 
meldet: Abgeordnetenkreiſe wollen beſtimmt wiſſen, Fürſt Bismarck 
habe bekanntgeben laſſen, daß die deutſche Reichsregierung den 
Kundgebungen der Cartellpreſſe über und gegen Oeſter⸗ 
reich vollſtändig fernſtehe und dieſelben mißbillige, demzufolge habe 
das öſterreichiſche auswärtige Amt ſeinen Preßorganen Zurück⸗ 
haltung auferlegt, um die Zeitungsſehde nicht zwecklos zu verſchärfen. 
Gleichwohl beſorgen ſlaviſche Gruppen, daß der gegen Taaffe gerichtete 
Anſturm Folgen haben könnte. Mit großem Unmuthe wird die Hal⸗ 
tung des „Peſter Lloyd“ erörtert, welcher ſchon wiederholt Verlegen⸗ 
heiten provocirte und die unliebſame Discuffion auch diesmal belebte. 

Der Ober⸗Hoſprediger General⸗Superintendent D. Kögel feiert 
dem Vernehmen der „N. Pr. Z.“ nach am 9. December d. J. fein 
fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Hofprediger. 

F. Berlin, 30. Novbr. 
vor den Berliner Arbeitern.] Eine ſtarke Polizeimacht zu Fuß und 
u din war aus Anlaß der heute Abend in der „Tonhalle“ (Friedrich 

ra u; n ſocialdemokratiſ Voltsver auf⸗ 
geboten. Obwohl laut Ankündi die Verſammlung erft gegen 8½ Uhr 
Abends beginnen ſollte, fo waren bereits gegen 7¾ Uhr der große Saal 
und sämmtliche Gallerien derartig ei b, an 
. dee Senat 
ftanden auf der Straße und verlangten vergeblich Einlaß. Der Abge⸗ 


Es it ein Stück Weltgeſchichte, das fih in dem Kampf zwiſchen | G 


Haben nicht i 


[Reichstags⸗ Abgeordneter Singer W 


ordnete Singer wurde bei feinem Erſcheinen mit ſtürmiſchen Hochrufe 
empfangen. Der F bedeutete dem zum Vorst Hoch = 
wählten Buchdrucker Werner: Sobald von der oberſten Gallerie Zwiſchen⸗ 
rufe ertönen, werde er die Verſammlung auflöſen. — Buchdrucker Werner 
forderte deshalb die Verſammelten auf, „da irren menſchlich ſei“, ſich 
überhaupt aller Zwiſchenrufe zu enthalten und bei einem etwaigem vorz 
zeitigen Schluß der Verſammlung die größte Ruhe zu bewahren, 
um dadurch den Beweis zu liefern, daß die Berliner Arbeiter Disciplin 
kennen. — Es nahm alsdann das Wort der Abgeordnete Singer, der 
ſich etwa folgendermaßen äußerte: Zunächſt habe ich Ihnen die beſten 
rüße von dem Vertreter dieſes Wahlkreiſes, dem Abgeordneten Lieb⸗ 
knecht zu beſtellen. Herr Liebknecht wäre gern Ihrer Einladung zur beu⸗ 
tigen Verſammlung gefolgt, um einmal die Anſichten ſeiner Wähler über 
die Alters⸗ und Inpalidenverſicherung, die uns heute beſchäftigen foll, zu 
hören, allein ſein Beruf erforderte es, daß er heute nicht in Bertin fein 
kann. Wenn auch räumlich von uns entfernt, fo weilt unjer Freund Lieb: 
knecht doch jedenfalls im Geiſte unter uns und theilt mit uns die Freude 
darüber, daß die Berliner Partei⸗Genoſſen in ſo ſtattlicher Zahl hier ver⸗ 
ſammelt find. Als vor 10 Jahren das Socialiſten⸗Geſetz gemacht wurde, 
da wurde von hoher Stelle aus betont: mit repreſſiven Maßregeln gegen 
die Socialdemokratie iſt es nicht gethan, es iſt auch erforderlich die vor⸗ 
andenen Uebelſtände durch poſitive Maßnahmen zu befeitigen. Zehn 
ahre ſtehen ſchon die Arbeiter unter einem Ausnahmegeſetz, von einer 
Beſſerung der ſocialen Verhältniſſe iſt aber noch nicht das Geringſte zu 
ſpüren. Es iſt ſelbſtverſtändlich eben Jolle daß unter den heutigen Ver⸗ 
ollen, die unſeren Prinzipien ent⸗ 


ee Es könnte dies gez 


die ihm jährlich 78 Mark einbringe r ner im eren, 
daß die Beitragswochen nicht nach Kalender⸗, ſondern nach wirklichen 
Arbeits wochen werden, da ſehr wenige Arbeiter das 


gerechnet 
Arbeit haben. Allein wenn das Geſetz — ſo fuhr der 
edner fort — gar keine Mängel — fo wäre 


genen den mit Ausnahme: 
Hide W werden muß. (Bravo.) 
edrückungen un 


Heſell ? eben fann. 
Wir find entfernt davon, die Menge aufzureizen, wir halten es aber für unſere 


lieſt zwei. drei, vier von Turgenjew's „Gedichten in Profa Er 
lieſt auch „Das Inſekt“. 

„Pleuus venter non studet libenter — daraus werd' ich nicht 
klug,“ ruft er ſchließlich aus und legt das kleine Buch aus der Hand. 

Er ſchließt das Fenſter wieder, er rollt die Staffelei mit der 
Allegorie in den Hintergrund und trägt eine kleinere hervor, auf 
welcher ſich ein angefangenes Herrenportrait befindet. Er reinigt 
daſſelbe mit einem Schwämmchen — er ſieht nach der Uhr. Sogleich 
1 Uhr. Da kommt der zur Portraitſizung Erwartete auch ſchon. — 
Und der bin ich! 

„Guten Tag, mein lieber H., ſchöͤn, daß Sie kommen; wir haben 
heut das genau gleiche Licht, wie das letzte Mal, ich hoffe, in den 
drei Stunden tüchtig voran zu kommen mit Ihnen.“ 

„Sind Sie bei Humor? Haben Sie keine Modellmuth heute, 
beſter Z.“ 

„Ich bin immer ſehr bei Humor, wenn ich auf drei trauliche 
Arbeitsſtunden mit Ihnen rechnen kann.“ 

„Ah!“ — mein tieffteö Compliment. k 
Ich ſetze mich auf meinen Stuhl auf das kleine Podium, 
e pleer 225 zurückgezogen, meine Stellung regulirt, und 

der Maler beginnt abermals ſeine Arbeit. 

In der erſten halben Stunde wird noch lebhaft geſprochen. Dann 
wirds immer ſtiller. Die Verdauungsſtunde und das Stillſitzen legen 
eine gelinde geiſtige Lähmung auf jedes Modell; — man denkt zwar 
an alles Mögliche und Unmögliche, aber es ſchwimmt Alles in einem 
unbeſtimmten Nebel, es iſt, als erlebte man die Dinge aus einer 
weiten Entfernung, als erinnerte man ſich ihrer wie längſt vergan⸗ 
gener Vorfälle. Modellſizen macht dumm. 

Mit einem plötzlichen ſchnalzenden Laut ſchreckt mich der Maler 
aus meinem Dämmern auf, damit ich ihm nicht gänzlich eindusle — 
er lacht unbändig über mein Erſchrecken, und ich bitte um Entſchul⸗ 
digung, wenn etwa mein Ausdruck nichts allzu Aufmerkſames gehabt 

en ſollte. 
= Da klopfts! — „Nir iſt“ — deutet der Maler und legt den 
Finger an die Lippen. Wir bleiben regungslos, Da klopft's aber: 
mals, aber anders, ein rhythmiſches, wiederholtes Trommeln. — 
„Ah! Sie ſind's, Nuſchkin, ich komme!“ — 

Vor der Thür ſteht ein gemeinſamer Freund von uns, der mitteli 
eines verabredeten Trommelſignals allezeit Einlaß erlangt, wenn das 
Atelier auch für andere Beſucher verſchloſſen bleibt. Nuſchkin, ein 
junger ruſſiſcher Maler, ein ſchwarzes Teufelchen, ein rieſig ge⸗ 
ſchickter Kerl. } 

„Guten Tag, meine Herren, Ste wundern ſich über meine Gegen⸗ 
wart? Aber ich komme am lichten Tag, weil ich heute meinen 
„Moraliſchen“ habe; ich kann nicht arbeiten, ich muß für heute aus⸗ 
ſetzen. Wenn ich erſt einen Tag lang meinen Kitſch nicht angeſehen 
habe, geht's beſſer. Würden Sie glauben, lieber Z., daß ich den 
Kopf von dem Mädel wieder abgefragt habe, den Sie geſtern ſo gut 
fanden, — blos weil mich die Gemeinheit dieſes Modells ſo ärgerte, 
daß ich es nicht bis zur Vollendung des Bildes hätte vor mir haben 
können ..... Cré matin! Ich nehme jetzt für jene Figur die rothe 


Sopherl, die Sopherl Käsbohrer, wie fie heißt, die kommt mergen 
um Neune.“ 

„Käs⸗2 bohrer? auch ein ſchöner Name,“ fan’ ich. ; 

„Ach Sie, Nuſchkin, die iſt übrigens flott, fimmt der Maler 3. 
dem Ruſſen bei — ſie war heute bei mir und wollte durchaus für 
die Muſika poſiren. Ein intereſſanter Kopf — — aber legen Sie 
doch ab, Sie mit dem Moraliſchen, Sie bleiben jetzt da, bis um 
vier Uhr, dann gehen wir alle Drei zuſammen irgend wohin, den 
Abend zuzubringen!“ 

„— Abgemacht!“ 

„Ach, Sie könnten uns was vorleſen, lleber Nuſchkin“, rief ich, 
— „ſehen Sie, ſonſt ſchlafe ich noch auf dem Stuhle ein, denn es 
iſt Mittwoch, und da war man wieder gezwungen, im Reſtaurant diefe 
unvermeidliche „Leberknödlſuppe“ zu eſſen, womit München an dieſem 
Wochentag 230 000 Magen zu ruiniren fih beſtrebt. Uf! Diezer 
Druck und dieſe Schläfrigkeit!“ À 

„Da bin ich beſſer dran, ich habe keine Leberknoͤdlſuppe gehabt,“ 
ſcherzt der Mal- und Kochkünſtler L., und dentet mit dem Daumen 
über die Achſel nach der ſpaniſchen Wand. 

„O ja, meine Herren, ich will Ihnen ſchon vorleſen.“ ſagt der 
Schwarze, „aber zuerſt muß mir eine Beichte vom Halſe, die Sie 
ſchon wachhalten wird. Ich hab' mich heute unſterblich blamirt! 
. . . Cré matin! Das hat meinen Moraliſchen erſt recht vervoll⸗ 
ſtändigt. Hören Sie nur das Pech. Sie kennen den dunkeln ab⸗ 
geſchloſſenen Gang vor meinem Atelier. Gut! Am Morgen hatte 
mir die Hausmeifterin geſagt, die Feuercommiſſion werde kommen! — 
um 11 Uhr pocht's an der äußeren Thür; ich mache auf, ſehe im 
Halbdunkel zwei Männer, füge kurz: n Morgen — und will wieder 
in mein Atelier. Die konnten ſich doch ihren Ofen ohne mich be⸗ 
ſehen! Sie kommen mir aber nach. Unter der Atelierthür dreh' ich 
mich um und ſage: „Sie ſind doch die Herren von der Feuer⸗ 
commiſſion, nicht wahr? Sehen Sie, da, links, iſt der Ofen! Herr⸗ 
gott! wie ich mir aber die Herren bei Licht beſeh! — was glauben 
Sie? — Der Prinzregent mit ſeinem Adjutanten!! — Was tommt 
er aber auch immer unangemeldet!“ 

s Au, — au! auf dieſe Beichte hin war allerdings der Schlaf ge⸗ 
wichen; wir lachten uns herzlich fatt und ergoͤtzten uns * der Ver⸗ 
zweiflung des kleinen Ruſſen. Er ſah gar ſo drollig aus! 

„Tröſten Sie ſich, Nuſchkin, ich war nicht viel höflicher gegen 
Se. Kgl. Hoheit,“ ſagte Z. „Vor einigen Monaten erwies er mir 
ebenfalls die Ehre. Ich hörte eines Morgens Tritte, ich erwartete, 
daß es pochen würde, aber das war mehr als Pochen, ein droͤhnendes 
Bumbum an der Thüre. — Hoho — Hoho — hohe! — ruf ich. — 
nur ſachte! — und öffne: na, was denken Sie, was ich für Ent⸗ 
ſchuldigung erſonnen habe? — Und ſo erlebt Prinz Luitpold auf ſeinen 
Atelierwanderungen Dutzende ſolcher Geſchichten und mein ſchweizerl⸗ 
ſcher Freund Y. nannte ihn neulich in der Verwirrung conſtant 
„Hochwürden“, als er ihn auch unerwartet beſuchte. Uebrigens Ihre 
Leiſtung if hübsch, Nuſchkin, ganz hübſch. Nehmen Sie jetzt ein Buch 
und leſen Sie uns vor, dad wird Sie zerſtreuen.“ 

Und während an dem Portrait weiter gearbeitet wird, ſucht 
Nuſchkin aus dem Durcheinander von Büchern, die auf der kleinen 


0 


Pflicht, die herrſchenden Klaſſen vor den, auſſchäumenden Wellen zu 
warnen. Es iſt Fin Zweifel, daß die ökonomiſchen Verhältniſſe eine 
gründliche Uimgeſtaltung erfahren werden. Wir ſind bemüht, dafür zu 
wirken, daß dieſe Umgeſtaltun ſich in friedlicher Weiſe vollzieht. Die 
ſchließliche Geſtaltung dieſer Verhältniſſe liegt jedoch nicht in unferer 
Macht. (Lebhafter Leifall.) Der Redner ſchlug ſchließlich eine Neſolution 
vor, die ſich gegen den Geſetzentwurf erklärt und Folgendes 
ausſpricht: „Wir verlangen die Gründung einer einiger, Alters: 
und Invalidenkaſſe für das ganze Reich mit dem Rechte für die Unter: 
nehmer, deren Einkommen Mark nicht überſteigt, dieſer Kaſſe als 
Verſicherte beitreten zu können. Wir beanſpruchen ferner die Uebernahme 
der Verſicherungsbeiträge durch das Reich, inſofern das Einkommen der 
Verſicherten die Höhe von 750 Mark nicht überſteigt.“ Dieſe Reſolution 
gelangte ſogleich einſtimmig zur Annahme. — Es ſprachen e noch 
mehrere Redner, die ſich ſämmtlich mit den Ausführungen Sin ers ein⸗ 
verſtanden erklärten. — Schuhmacher Max Baginsky bemerkte: Er könne 
ſich nicht in allen Punkten mit Singer einverſtanden erklären. Vom 
heutigen Staat haben die Arbeiter nicht das Geringſte zu hoffen. Er 
könne deshalb dem Satz in der Singer'ſcher Reſolution nicht beiſtimmen, 
in dem eine Forderung an den heutigen Staat geſtellt werde. „Halten 
wir uns nicht mit Dingen auf, die blos geeignet find, die Maſſen irre zu 
führen. Agitiren wir lieber für unſere Principien, damit die⸗ 
elben fo ſchnell als möglich verwirklicht werden ....“ Bei dieſen 
Horten erhob fih der beauffichtigende Polizei⸗Ofſtzier und erklärte 
die Verſammlung auf Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes für 
aufgelöſt. Ein ſtürmiſches Bravo, ſowie unaufhörliches Hochrufen 
aufs Singer und die Socialdemokratie war die Antwort der Menge, die 
unter dem Geſange der Marſeillaiſe den Saal verließ. Auf der Straße 
patrouillirte eine unendliche Zahl von berittenen und å ußſchutzleuten, die 
bemüht waren, die ſich anfänglich ſtauende Menge, die immer von Neuem 
den Geſang der Marſeillaiſe anſtimmte und Hochrufe ertönen ließ, zu 
erſtreuen. Es kam hierbei zu einigen nicht unerheblichen Zuſammen⸗ 
Htößen. Die berittenen Sähubleute kitten aufs Trottoir in die Menge 
hinein und nabmen mehrere Verhaftungen vor. „Dies war der Anlaß, 
daß höhnende Zurufe, wie: „Hinunter mit den Pferden vom Bürgerſteig“ 
und einige gellende Pfiffe ertönten. Irgendwelche Verletzungen ſind, ſo⸗ 
weit bekannt geworden, nicht vorgekommen. Am Oranienburger Thor, 
woſelbſt der Skandal von Neuem begann, zogen die Schutzleute ſchließlich 
blank und nahmen wiederholt Verhafkungen vor. Aehuliche Vorkommniſſe 
ereigneten ſich auf dem Wege nach der traße Unter den Linden zu, wo⸗ 
ſelbſt ſich ein aus mehreren Hundert Perſonen beſtehender Trupp unter 
Hochrufen und Geſang bewegte. 

[Ueber den Gneiſt⸗Commers!] berichtet die „Bof. Bta.” nod- 
folgendes: Auf dem mit Pflanzen und Fahnen gezierten Orcheſter ſtanden 
die Büſten der drei Kaiſer und davor in Mitten von Blumen die 
Marmorbüſte des Prof. von Gneiſt aus des Jubilars eigenem Beſitz. An 
den Pfeilern aber manges reich ai Banner der Univerſität und 
der militärärztlichen Bildungs ⸗Anſtalten, ſowie die undes der aka⸗ 
demiſchen Vereine. Mit Ausnahme des Corporationsverbandes und der 
Corps waren alle Vereine bei dem Commers vertreten. An der Ehren⸗ 
tafel ſaßen der Rector, Prof. Gerhardt, der Univerſitätsrichter Geh. Rath 
Daude, der Präſident der Juſtizj⸗Prüfungs⸗Commiſſion Dr. Stölzel, der 

gleich das Juſtizminiſterium vertrat, der Decan der juriſtiſchen Facultät 
Prof. Eck, ferner zahlreiche Profeſſoren, darunter Mommſen, v. Helmholtz 
und von Hoffmann. Auch Leg.⸗Rath Hepke, der Reichstagsabgeordnete 
Rechtsanwalt Maybauer, Sanitätsrath Neumann und andere perſönliche 
Freunde des Gefeierten waren erſchienen. Prof. v. Gneiſt ſelbſt wurde 


mit feiner Gemahlin in Afpännigem Wagen aus der Wohnung abgeholt; |. 


als er den Saal betrat, tönte ihm der Tuſch der Muſik, das Klirren der 
Schläger und minutenlanger Jubel entgegen. Nachdem Prof. Gneiſt 
an der Spitze der Ehrentafel zu Seiten des Decans und gegenüber dem 
Rector Platz genommen, eröffnete der erſte Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
stud. math. Richard Loo ſe den Commers mit einem Hoch auf den Kaifer, 
dem die zum erſten Mal nach ſeiner Thronbeſteigung zum Commers ver⸗ 
ſammelte akademiſche Jugend enthuſiaſtiſch zujubelte. Nach dem zweiten 
allgemeinen Liede nahm der Vorſitzende nochmals „ um den 
© fühlen der Dankbarkeit und Een für den Jubilar Aus⸗ 
druck zu geben und ihn zu feiern als den allzeit bereiten Freund, Helfer 
und Berather der akademiſchen Jugend, dem ſchon über 40 000 Schüler 
zu Füßen geſeſſen, als den bedeutenden Forſcher auf dem Gebiete des 
Kechts⸗ und des Staatslebens, der auch der hiſtoriſchen Entwickelung 
voll gerecht geworden und endlich als den Mann voll reichſter praktiſchen 
E als Juriſt, als Parlamentarier, als Mitglied hoher Verwal⸗ 
tungsbehörden, als Förderer humanitärer Beſtrebungen. In einem ur- 
kräftigen Salamander gab ſchließlich, der Aufforderung des Redners be⸗ 
geiſtert enſſprechend, die feſtliche Verſammlung ihren Gefühlen für Rudolf 
von Gneiſt beredteſten Ausdruck. Von Neuem brach der Beifall los, als 


Bibliothek des Ateliers ſtehen, einen gelben Band heraus. „Sie ſind 
wahrlich Kosmopolit, mein guter Z.,“ ruft er, „Turgenjew, Doſto⸗ 
jewski, Sacher⸗Maſoch, Dickens, Irving, Gottfried Keller. Wilden: 
bruch, Claude Tillier, Alphonſe Daudet — welch ein litterariſches 
Kaleidoſkop dies Büchergeſtell! — und da in der Hand Renée Mau: 
perin — ah, die de Goncourt! Ich lefe feit Wochen nur de Goncourt. 
Kennen Sie ihre „Femme au XVIIleme siècle“, haben Sie den „De: 
maily”? Sehen Sie, meine Freunde, die de Goncourt find für mich 
wahre große Maler. Sie find Dichter, fie find Pſpchologen, ah, was 
für Psychologen. Aber Maler: da will ich Ihnen eine Stelle aus 
der Rense fagen, die ich auswendig weiß, Sie ſollen ſehen! — 
Renée, das junge Mädchen, fügt auf der Kirchhofsbank im Sonnen- 
ſchein, ſie geht mit jedem Tage ſchneller dem Tod entgegen, fie be: 
trachtet ſich das Leben, das fih um fie her regt: „Die Linden, 
von ſummenden Bienen umſchwärmt, rauſchen leiſe. In dem dichten 
Graſe lagen, ſuchten, ſcharrten Hühner. Unter einer Mauer, neben 
einem zweirädrigen Karren und einem Pfluge, deren Räder mit Koth 
beſpritzt waren, tummelten ſich Küchlein auf abgerindeten Baum: 
ſtumpfen und Enten ſchliefen dicht zuſammengedrängt. Durch die 
Kirche klang gleichſam ein Gemurmel erloſchener Stimmen und das 
Blaue des Himmels ſpiegelte ſich in den Scheiben. Der Fluß, den 
man fah, rauſchte; ein weißes Füllen ſprang in raſenden Sätzen 
nach dem Waſſer.“ 

„Haben Sie ſchon Aehnliches geleſen? Hätten Sie den Frans 
zofen ſolche Stimmung zugetraut? Und ift die Schilderung nicht 
auch nach der plaſtiſchen Seite derart, daß man darnach geradezu 
eine Leinwand anlegen könnte. Ah, dieſes Schriftſtellerpaar it für 
uns Künſtler unſchätzbar.“ 

Der kleine Rufe glühte in feiner Begeifterung. 

„Und wie ganz neue Dinge ſagen ſie uns über uns ſelber, als 
Kinder unſerer Zeit, und wie nervös fein geſchildert, wie ſecirt geradezu, 
ſind dieſe Dinge!“ f 

„Ja, gewiß üben fie einen gewaltigen Einffuß gerade auf die 
Künſtlerwelt aus,“ gab Maler 3. zu; „denn dato lieſt meine ganze 
Bekanntschaft die Werke der beiden Brüder. Mir hat aber „Demailly“ 
eben fo viel geſchadet, wie genützt.“ 

„Wieſo?“ . 

„Weil dort in fo plaufibler Weiſe den Dingen außer uns, den 
Gegenfländen, ein berechtigter Einfluß auf uns eingeräumt wire, der, 
wenn man ihn aufkommen läßt, uns nur unglücklich machen kann, 
Wenn man den Demailly lieft, findet man ſich als Kind feiner Zeit 
— das man nun einmal iſt — in hundert Dingen ihm ähnlich, und 
man fängt daher an, das als wohlberechtigt zu betrachten, gegen was 


man bisher wohl noch angekämpft hat, oder was man wenigstens 


nicht als beſonders intereſſant und beachtenswerth angeſehen hatte — 
eben dies Beeinflußtſein von den Dingen, die uns umgeben. 

Die Form eines Möbels, die Farbe eines Stoffes, die er täglich 
vor fih ſehen mußte, konnte Demaillg, je nachdem fie fein äſthetiſches 
Gefühl erfreute oder verletzte, geiſtig gut oder ſchlecht disponiren, 
konnte feine. Phantaſte, feine Arbeitskraft anſpornen oder lahmlegen, 
— ein unſchönes Glas konnte ihm den Geſchmack am feinſten Weine 
nehmen ꝛc. — Sagen Sie ſelber, lieber Nuſchkin, ift es noͤthig, daß 


dann der Jubilar ſelbſt das Wort 


Sie aus einen lebendigen Beruf zur Wiſſenſchaft in mir gefühlt; meine 


Danke nahm. i 
liebenswürdige Sitte unſeres deutſchen Lebens“, fo begann er, „daß wir 
nach Verlauf eines halben Jahrhunderts unſere Freunde einer Super⸗ 
reviſion unterziehen, uns bemühen, Alles zuſammenzuſuchen, was ſich etwa 
Gutes von einem ſolchen Individuum ſagen läßt und dann dieſes Gute in 
jene roſenfarbige Beleuchtung ſetzen, die ja bei den Eiern, verfeinerten 
Sitten fo beliebt iſt. Wenn man nicht durch die Stürme des Lebens 
etwas gefeſtigt wäre, könnte man wirklich eitel werden. Ich habe ja von 


ugend fiel in eine Zeit, wo das Vaterland an erſter Stelle auch die 
eiſtigen Kräfte ſeiner Jugend bedurfte, um aus verſumpften Zuſtänden 
. Nun muß ich geſtehen, daß meine Lehr⸗ und Wander⸗ 
jahre wunderbar durcheinander gegangen ſind. Es iſt für den, der das 
Studium des Rechts⸗ und Staatslebens zu ſeiner Aufgabe gemacht, Pflicht, 
ſich umzuſehen unter den lebendigen Menſchen, denn unſere Wiſſenſchaft 
iſt eine Wiſſenſchaft des lebendigen Menſchen und ſeiner ſocialen und mo⸗ 
raliſchen Triebe. Ich habe vieler Länder Menſchen und vieler Menſchen 
Länder geſehen, um in einer Zeit, wo das Vaterland der Klärum 
bedurfte, an dieſer Klärung mithelfen zu können. Alles dies gilt 
aber eigentlich nur von den Sommerferien, in meiner ſeßhaften Eigen⸗ 
ſchaft habe ich mit Herz und Seele an erſter Stelle meinem Lehrberuf 
angehört. (Beifall.) Ich kann es bekennen, die böchſte Freude meines 
Lebens fand ich an dem ſympathiſchen Verkehr mit der geiſtig angeregten 
Jugend. Ihr habe auch ich viel zu danken. Um ihr gegenüber klar ſein 
u können, mußte ich mir erft ſelbſt klar werden, und die Einfachheit, die 
la in der Wiſſenſchaft ein Zeichen der Wahrheit ift, lernen wir am meiften 
in unſern Univerſitätsvorträgen, wie wir auch gerade durch den Verkehr 
mit der akademiſchen Jugend eine Anſchauung ewinnen von den Wünſchen 
und Bedürfniſſen des Lebens. Dieſes akademiſche Leben hat ja nun frei⸗ 
lich auch ſeine Schattenſeiten; aber ſollen wir um einzelner Auswüchſe 
willen der akade miſchen Freiheit ein Ende machen? Giebt es über⸗ 
haupt eine geiſtige Welt, die ſich meſſen könnte mit dem, was unſere 
deutſchen Univerſitäten geleiſtet? Ich möchte aber auch als Hiſtoriker rathen, 
abzuſtehen von den Bemühungen, das akademiſche Leben in ſtrenge, ſchul⸗ 
mäßige Feſſeln zu legen, denn das, was wir als Aus wüchſe kennen, iſt 
das Nationalſte, Angeborenſte des deutſchen Weſens.“ (Beifall.) Der 
Redner fuchte dies nun unter humoriſtiſcher Anziehung einiger frei über- 
fenden Stellen aus Tacitus zu beweiſen und ſchloß endlich unter brau⸗ 
endem Beifall mit einem Hoch auf die Berliner Studentenſchaft in ihrer 
wohlangebrachten akademiſchen Freiheit. Der im weiteren Verlauf des 
Commerſes von stud. hist. Otto Eichler commandirte Salamander auf 
die Gäſte wurde vom Rector, Prof. Gerhardt, mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Ausſchuß der Studentenſchaft beantwortet. Im Namen der 
Profeſſoren der juriſtiſchen Facultät dankte dann noch Prof. Eck. Nach⸗ 
dem endlich noch stud. phil. Paul Fittig der Damen gedacht hatte, trat 
die Fidelitas in ihr Recht. 


[Bei ber Aubienz,) welche der Kaiſer kürzlich dem engliſchen Biſchof 
Wilkinſon ertheilte,-foll es ſich, wie gemeldet wird, um den Plan der 
Erweiterung der engliſchen St. Georgekirche im Schloßpark Monbijou 
gehandelt haben. Während der Audienz erfuhr der Kaifer, daß Biſchof 
Wilkinſon längere Zeit im Zululande gelebt habe, und verfolgte mit vielem 
e die auf ſeinen Wunſch vorgetragene Schilderung der militäriſchen 
Organiſation in König Ketſchewayos Reich. Der Kaifer richtete besüglic 
dieſer Dinge eine ganze Reihe eingehendſter Fragen an den Biſchof, welcher 
in Ausſicht ſtellte, dem Kaiſer einige Zulu⸗Trophäen und Kriegsgeräthe, 
darunter die Wurfſpeere „Aſſegais“ übermitteln zu können. 


für die Beerdigung von Selbſtmördern zu beſti 

Anlaß von Vorgängen in der Stadt Röbel in der erſten Hälfte dieſes 
Jahres in einem einzelnen Falle der gerichtlichen Entſcheidung, indem der 
Staatsanwalt gegen den Bürgermeiſter von Röbel und einen Senator zu 
Röbel Anklage wegen widerrechtlicher Anordnung ſolcher Beerdigungen 
erhob. In erſter Sala wurde jeder von beiden in eine Geldſtrafe von 
100 Mark verurtheilt, das Enderkenntniß des Oberlandesgerichts zu 
Roſtock aber lautete reiſprechung. Durch dieſe Erfahrung hat ſich 
der Oberkirchenrath zu werin bewogen gefunden, der Geiſtlichkeit das 
von ihr behauptete echt dadurch ntöglichit zu retten, daß er für ſolche 
Fälle, in welchen neue Friedhöfe oder neu hinzukommende Theile von 


wir uns, die wir ſonſt ſchon von unſrer Ueberfeinerung zu leiden 
haben, noch für hoͤchſt intereſſant und ſtudirenswerth in dieſer Hinſicht 
erklärt ſehen? Iſt es gut, daß wir durch ein ſolches Buch eine Menge 
Dinge an uns als ſanctionirt betrachten lernen, die wir bisher als 
eine Schwäche anſahen? 

Sehen Sie mein Atelier an, — nichts iſt jetzt mehr, was mich 
flört in meiner Umgebung; nach der Lectüre des „Charles Demailly“ 
habe ich über 500 Mark ausgegeben, um einige Teppiche, die ich 
von früher hatte, und die von ſchlechterem Geſchmack waren, umzu⸗ 
tauſchen und durch diejenigen zu erſetzen, die etzt dahängen. Sie 
hatten mich vorher wohl geftört; aber plötzlich waren fie mir uner⸗ 
träglich. Ich fand es jetzt berechtigt, daß ich ſie ſofort beſeitigte, da 
fie meinem lünſtleriſchen Empfinden beſtändig die Harmonie ſtörten; 
vorher hatte ich mir geſagt, wenn fie mir unangenehm. aufiielen: 
man kann nicht alles vollkommen haben! Und ſo komme ich ſeither 
überhaupt nicht mehr recht los von meiner Demailly⸗Krankheit.“ 

„Ich theilte eine Zeitlang durchaus die Wirkung dieſes Buches 
mit Ihnen, Freund L.,“ fage ich drauf. „Ich habe mir aber ſchließ⸗ 
lich gefagt, daß diefe Offenbarungen, die wir über unfre eigene Natur 
bei Demailly finden, wohl zur Erkenntniß dienen konnen, in wie fern 
wir unausweichbar Kinder unſter Zeit ſind; daß uns aber dieſe Er⸗ 
kenntniß eher den Anſtoß zur Bekämpfung, als zur Sanetionirung unfres 
äſthetiſchen Sybaritenthums geben foll. Aendern koͤnnen wir uns 
zwar nicht und wir ziehn aus der Ueberfeinerung, in der wir leben, 
fogar einen gewiſſen Nutzen für unfer künſtleriſches Schaffen; aber ich 
will den Dingen außer mir fürder eher weniger als mehr Einfluß 
erlauben auf mein Glücklich⸗ oder Unglücklichſein; denn vom 
abſoluten Standpunkt, d. h. ohne Rückſicht auf unſre moderne Zeit- 
ſtrömung betrachtet, — ift die Abhängigkeit eines geiſtigen Menſchen 
von derlei Aeußerlichkeiten eigentlich geradezu klein!“ 

„So! Jetzt habe ich Sie als Modell ganz, wie ich Sie haben 
will — angeregt!“ — rief L. mir zu; „jetzt bleiben wir mal eine 
halbe Stunde ruhig, damit ich noch an Ihren Augen arbeiten kann, 
dann bin ich mit heute zufrieden. Sie, Nuſchkin, nehmen Sie mal 
dort die kleinen Turgenſews und ſehn Sie zu, ob Sie aus dem einen, 
betitelt „Das Inſect“, klug werden!“ 

Auf den Sturm wird's wieder ſtille. — Der Ruſſe lieſt und 
raucht, hie und da bläſt er blaue Ringeln in die Luft, denen er 
nachſchaut, wie ſie zur Decke emporſchweben und, immer weiter und 
ſchwächer werdend, ſich ſchließlich an den Epheuranken droben in 
feineren Dunſt zertheilen. 

Ich aber werde vom Sitzen nicht wieder ſchläfrig, — ſondern 
pofite zur größten Zufriedenheit meines Freundes. 

Schlag vier Uhr hört er auf. 

„Es wird zu dunkel — ich habe heute mehr machen können, als 
ich hoffen durfte. Diem non perdidi. Wo gehen wir nun hin?“ 

„Vorerſt ein Stündchen an die Luft,“ ſchlägt Nuſchkin vor, „es 
it winterlich ſchoͤn draußen und die Dämmerungsſtunde im engliſchen 
Garten von großem Reiz; wo wir ſpeiſen, darüber können wir uns 
draußen entſcheiden; find Sie einverfianden carissimi?” 

„Top!“ 

„Top!“ 


Es iſt eine] Friedhöfen zu weihen ſind b 

* 

en ie nicht vorher die Gemeindeverwaltung das Recht der 
erſteren auf Beſtimmung des Platzes für Selbſtmörder ausdrücklich aner⸗ 
kannt hat. Ein Fall dieſer Art hat ſich kürzlich in der Stadt Crivitz 
a und der Bürgermeiſter Vorbeck zu Crivitz hat ſich dadurch vers 
anlaß 
der Oberkirchenraths Mittheilung zu machen. In dem Dictamen, welches er 
ui dieſem Zwecke zu Protokoll eingereicht hat, 


und ſteht in ſtädtiſcher Verwaltung: der Verwalter wird vom 
Ausſchuß gewählt, aus der Stadtkaſſe beſoldet und vom Magiſtrat 
Ben Der 

bürgerſch 

an den 
Stadtkaſſe. 
und angewieſen. Auf Grund dieſer in einem landesherrlich beſtätigten 
Regulativ enthaltenen Beſtimmungen war auf dem bisherigen Friedhofe 
ein Platz für Selbſtmörder ausgeſondert. Im Laufe dieſes Jahres wurde 
der Friedhof auf Koſten der Stadt durch Zulegung einer in ihrem Eigen⸗ 
thum ſtehenden Fläche vergrößert. 8 
weihung dieſes Platzes erſucht wurde, erhielt der Magiſtrat vom Ober⸗ 
kirchenrath die Mittheilung, dies könne nur geſchehen, wenn der Magiſtrat 
anerkenne, daß für die Entſcheidung der Frage, wann das kirchliche Bez 
gräbniß verſagt werden müſſe, wer alfo nicht in der Reihe, ſondern auf 
dem beſonderen Platze beizuſetzen ſei, die Kirche allein zuſtändig ſei. Unter 
einſtimmiger Zuſtimmung des Bürgerausſchuſſes hat der Magiſtrat die 
Ausſtellung einer ſolchen Anerkennung des von der Kirche in Anſpruch 
genommenen Rechts verweigert, und das neue Stück des Friedhofs bleibt 
nun einſtweilen ungeweiht und daher unbenutzbar. 
verſammlung war man darüber einig, daß dieſer unſichere Zuſtand, welcher 
ſeitdem auch in der Stadt Schwaan hervorgetreten iſt, ein beſchleunigtes 
Eingreifen der Geſetzgebun 
eingeſchlagene Weg, durch 1 der Einweihun 
Zugeſtändniſſe zu erlangen, entſch 
ng nik 
m efe zuſtändige, dann 
555 
ſtändig, ſo ne dieſe ſich r ändigkeit, da ſie dem öffentlichen 
Rechte angehöre, nicht entäu 1 y 


handlung war, daß die Angelegenheit zunächſt dem en cn A 
Berichterſtattung üderwieſen warb. ; Juſtizausſchuſſe zu 


Oeſterreich.— Prinz Reuß und Graf Taaffe.] Seit Wochen⸗ 
friſt beſchäftigen ſich verſchiedene Organe der deutſchen Cartellpreſſe 
ſehr angelegentlich mit den inneren Zuſtänden unſerer Monarchie. 
Dem „Deutſchen Tageblatt“ folgte zunächſt die Kreuzzeitung mit einem 


Platz meint haben kann. 


„den Paſtoren die Vornahme der Weihbandlung 


eſehen, dem jetzt verſammelten Landtage von dieſem Vorgehen 


iebt er folgende Dar⸗ 
tellung der Sachlage: Der Friedhof zu Crivitz iſt Eigenthum nn Stadt 
ürger⸗ 


5 Todtengräber ift an die Anweiſungen des 
tlichen Verwalters gebunden, vorbehaltlich der Beſchwerde 
Magiſtrat; die Einnahmen für Gräber fließen in die 
Für Selbſtmorder wird ein beſonderer Platz ermittelt 


Als nun die Geiſtlichkeit um Ein⸗ 


In der Landtags⸗ 


erfordere und daß der vom Oberkirchenrath 
neuer Friedhöfe 
eden unhaltbar ſei. Denn entweder ſei 
für die Entſcheidung über den Platz für Selbſt⸗ 
bedürfe es der Anerkennung dieſes 


eitens der Ortsobrigkeit nicht; ſei aber die letztere hierfür zu⸗ 


as Ende lebhaften Ver⸗ 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
f. Wien, 30. November. [Die deutſche Cartellpreſſe und 


angeblichen Wiener Briefe, der an Lügen und Verdrehungen das 
Aeußerſte leiſtet, was fih erfinnen läßt. Wie im „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ wurde auch hier Kronprinz Rudolf zum Objecte ſchmählicher 
Angriffe gemacht, indem derſelbe als eine Puppe in der Hand des 
„internationalen Großjudenthums“ hingeſtellt wurde, das ſeinerſeits 
natürlich kein anderes Ziel verfolge, als Oeſterreich⸗Ungarn von dem 
deutſchen Bündniß loszureißen und in die Arme Frankreichs zu führen. 
Zu dieſem Behufe hätten ſich zwei zwar getaufte, aber darum für 
das Judenthum nicht minder verläßliche „Dichter“ (die Gänſefüße ge⸗ 
hören der Kreuzzeitung) in das Vertrauen des Kronprinzen einge⸗ 
ſchlichen u. f. w. u. ſ. w. Die genaueſten Kenner des Umganges 
unſeres Kronprinzen zerbrechen ſich vergebens den Kopf darüber, was 
für zwei „Dichter“ der Wiener Briefſchreiber der Kreuzzeitung ges 
Mit dem einen könnte allenfalls auf den Präſidenten 
der Concordia, Hofrath v. Weilen angeſpielt ſein, der als Redacteur des 
unter dem Protectorate des Kronprinzen herausgegebenen großen Werkes 
„Oeſterreich⸗Ungarn in Wort und Bild“ ein häufiger und vermuthlich 
auch gern geſehener Gaf im kronprinzlichen Hauſe ift. Aber Jedermann 
weiß, daß Herr v. Weiler ſich in ſeinem Leben um Politik ſo viel wie 
gar nicht gekümmert hat und davon, daß er ein Franzoſenfreund und 
ein Deutſchenhaſſer ſei, hat noch nie etwas verlautet. Abſolut uner⸗ 
findlich iſt, wer unter dem zweiten „Dichter“ verſtanden ſein ſoll, der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Nachdruck verboten. 
Jagdbilder aus Livland. 
VI.) 
„Dar näch sluoc er seiere 
einen wisent und einen elch „. & 

Der glückliche Siegfried! Sogar „sciere“ d. h. ſchnell, bald 
hintereinander ſchlägt er, nachdem er nur fo zum erſten Frühſtück 
einen „ungefügen Löwen“ erlegt hat, Büffel und Elenn nieder — 
um gar nicht von den „starken ûre viere“ dem „grimmen scelch"* 
und all' den Kleinigkeiten, die noch folgen, zu reden! Es muß da⸗ 
mals recht neit geweſen fein im Schatten der heiligen Eichen des 
Hains, wo fih Auerochſe, Höhlenlöwe, Büffel, Rieſenhirſch, Höhlen- 
bär, Elennthier und andere ähnliche Ereaturen ein Rendezvous gaben 
zur Freude des reckenhaften Jägers. Trotz unſerer vortrefflichen 

aber, ja trotz des auch den Jägern ſchon drohenden 
Repetirgewehres, deſſen Einführung neuerdings leider befürwortet 
wird, müſſen wir doch im Gefühl unſerer Epigonenkleinheit für ſolche 
erdrückende Fülle von Wild ergebenſt danken; wir haben genug zu 
thun, wenn uns einmal ein Elenn oder gar ein Bär ins Gehege 
läuft. Freilich giebt's dabei, beſonders im erſteren Falle, viel mehr 
körperliche Anſtregung, als wirkliche Gefahr — die Fälle, wo ein an⸗ 
geſchoſſener Elennsbulle oder die Bärin den Jäger annimmt, ſind ver⸗ 
hältnigmäßig ſehr felten — aber leicht macht uns dieſes edle Wild die 
Jagd doch nicht. — Seltener und ſeltener werden die beglückten 
Namen der Güter, welche noch einen feſten Stamm von dem edlen 
Elchwild aufzuweiſen haben; der Cervus alces L. weicht immer mehr 
dem „Druck nach dem Oſten“, den die minderbegünſtigte Thierwelt 
fait des menſchlichen „Zuges nach dem Weſten“ zu erdulden hat. 
Freilich will er auch, wenigſtens während feiner familienhaften Periode, 
nicht allzu oft durch beerenſammelnde Weiber, Hüterjungen und 
ähnliche vagabondierende Pioniere der Cultur geſtört werden; nur 
der meilenweite Urwald, in dem Tauſende von Rieſenſtämmen, im 
Sturme geſtürzt, unter Moos und Kraut unbeachtet verfaulen, der 
ſonnenloſe Dom über dem ſumpſigen Boden, der von deutſcher Forſt⸗ 
cultur noch nicht im geringſten etwas gehört hat — das iſt ſein 
Revier, da mag er ſich tummeln, da feiert er, unbelauſcht von jeg⸗ 
lichem Menſchenauge, ſeine fröhlichen Familienfeſte, von der erſten 
Ritterweihe an, wo er den Gegner mit harter Stirn und den erſten 
Schaufelſproſſen des Geweihs niedergeworſen, über den Hochzeitstag 
und die Geburtstage der zarten Kälberchen hinweg bis zu der Stunde, 
wo er vielleicht todtwund von tückiſcher Kugel im tiefſten Dickicht 
einen ſtillen Ort ſucht zum Verenden. Immerhin haben wir noch 
jährlich auch in den minder günſtig gelegenen Gegenden Liolands 
unſere Elennjagd — denn, ungeachtet feiner ſcheinbar plumpen Ge: 
falt, wandert das gewaltige Thier zu gewiſſen Zeiten im Herbst über 
weite Strecken — und noch unvergeſſen if uns der überraſchende An- 
blick vor 4 Jahren, als wir, durch das entſetzte Rufen des Hirten: 
burſchen aufmerkſam geworden, inmitten einer ruhig graſenden Vieh⸗ 
heerde auf niedrig bewachſenem Strauchland einen Elennbullen mit 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 
+) Siehe Nr. 742 der „Breslauer Zeitung“. 
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i BMG auſe werd, . 
Dhfanenfraße 71172. 

„For re u na“, 

I., 12 HA 111. etage. 


Franco Verſand 
unſeres ſehr reichhaltigen 
garen Kataloges mit über WW 
100 Iluftrationen, ſowie aller 
Proben, Modebilder und jeti 5 


Bis zum 24. December er. 


Großer Weihnadts- Ausverkauf 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Waarenhäuſer. 


Elehtriſche Beleuchtung ſämmtlicher Verkaufsräume, Bequemer Einkauf ſelbſt in den Abendſtunden, da die Farben aller Stoffe, wie am 
hellſten Tage genau zu erkennen ſind. : 
Telephon-Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


J. Glücksmann & (o., 


Breslau. 


Atelier A , Firle z 


für Porträts in Photographie, Paſtell und Oel 


3 Si — Nr. — 
223 Eröffnet am f. December f ISSS. 


ing 51. —n 


„ Neuheiten 


sehr chic! (less 
Strengste Reellität. 
Feste Preise. 


Oberhemdenm in bekannt bester Ausführung, 
Kragen und Manschetten, neueste Fagons, 
Cravatten — Handschuhe — Cachenez 

Reisedecken — Taschentücher — Sehirme 
in grösster Auswahl und sehr billigen Preisen empfiehlt 


Heinrich Leschziner, 


m Ohlauerstrasse 76177. 


— TA: 


BE 


(785 2m 3 


ASANT 


Pt | DO Albo⸗Carbon⸗Beleuchtung! 
o Weihnachts Austtellung 13 


hochaparter Neuheiten 


Bilderbücher 
Jugendschriften 
inder-Bibliotheken 


Classiker 
eschenk-Litteratu 


Priebatsch’s 
Buchhandlung. 


Ring 58 


in Glas-, Porzellan, Luxus⸗Waaren, Lampen, 
Tafelleuchter ze. [6382] 


Ning Nr. 31. Be ee Empfehle mein großes Lager von 
i Y. )) Reise-Gläsern, 

nn 7 7 ——ůů ——Pince-nezu Brillen 

Schä ffer s Rohlen-Anzünder, Fabrik Klosterstr. 2. ü. e 
Zu haben in faſt allen Colonial- und Droguen-Geſchäften. [5183] L. Sten del, 


LOTSE! 


Perlen und Knöpfe uo Sero evie Armbänder, 
roie, Selig in gett, Corales Ben, Bewtuaben 
August Dünow, Carlsſtraße 45. 


Hellste 
Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere 


Oberhemden, 


von tadelldſem Sitz, aus beſten 


Ganzlicher Ausverkauf. 


ein ſeit 15 Jahren beſtehendes 


| Kuopf-, Pofamenten-, Corfet-, 
| Strumpfwaaren. u. Capiſſerie- & Geſchüft A 


Eleganter 3 
Eskimo -Ueberzieher 


gelangt zum mit Sammetkragen N verbesserten 
NN 22 

Gänzlichen Ausverkauf. Ir N Original- 

Es bietet fich nj ‚gänftigfte Gelegenheit, vorzüglich gute u. Si Jede Grösse vorräthig. 
gediegene Onalitäten: Nenefte Wiener Corſets jeder Art, $ : RN Ge Blitz- an] den; 

Knöpfe, Beläge, Franzen, Schnüre in Stücken und Reiten, Ulsier-Paletots, aa \ TG 0 0 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden E Stanley-, Lord Chester, ~ h \ . Hängelam 
=>> N N cI complett, AŤ Blitz erg, 


von 8, 50 Mark an. 


TA 5 0 V re 
3 y 20 Patriot-Brenner, 


zum Aufse ade n auf schon vor- 
handene Tisch- und Hängelampen. $ 


und im Ausſchnitt, 


feine Flanelle 


Nr. 23, Alte Taſcheuſtr. Nr. 23. 
ſätzen, & 3, 3,50 und 4 Mark, 
Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, f Complete Herren- und X Wallis, (0 356] 
Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und Bi 
i Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungspreiſe We 3 Westen. 


i Sadi Ca Carnot. 1 Dei Angabe der Halsweite, 
; Hermel- u. Rumpflänge liefert 
M. Raschkow, 
ferner empfehle billigſt: 
Stoffe zur Anfertigung 
von Wüſche 
in beſten Qualitäten, wie 
Chiffon, Renforcò, Dowlas, 
9 
Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Handihuhe, Hohenzollern- galt lane A beide Fal 
Herren und Kinder; àH: 
Neueſte Handarbeiten, Knaben-Anzüge. HE Satin und Croiſes 
u. ſ. w. in ganzen Stücken 
muſterfertige Schuhe, Kiffen, Teppiche, Cougref Stoſſe u WE 
auzukaufen. B| Grosse Auswahl moderner f 
Ferner werden ſämmtliche fertigen ö Stoffe. 16083] BIE 


ee mpen, Hänge- 
lumpen, Kronen, 
andarme, Ampeln, 


Optiker aus Rathenow, 
Stoffen, mit Ia leinenen Gin- 
Weiten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, und Kaisermäntel. Julet, Damas, Piqué, 
J Fertige Beinkleider und ® “ih 
Tricot- Waar in een Anfertigung nach Maass. üchenlampen ete. 


in stilvoller, sauberer Ausführung mit nur besten Brenners, 5 
in Metal und Majolika vom einfachsten bis zum elegan- 
testen Genre zu billigsten Preisen. [6370] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


na e Abbildungen u. role auf Wunsch. 
Extra re für 8 und Grossisten. 


2 n 


Oberhemden, 
Normalhemden, 
Geſundheitsjacken 
und Hoſen. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. — 
p EIRENE E VASO TEN 27 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


O SE Zricot-Zaillen, Tricot- Kleider, 
F — Anzüge, Tricot⸗Stoffe. 
E Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder. 


4 M. Charig, D 5 2. | 


j Abtheilung für 
A Herren- und Knaben- 
Garderoben, 


Julius Menel 
vorm, C. Fuchs, 


k.k. österr, u. k. rum. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Mit vier — 


850 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 2. Desember 1888, 


Cerite Beilage gu Mr. 


Fortfegung.) u 

ein urſprünglich deutſcher Jude, dann als chauviniſtiſcher Magpare 
dazu 3 iſt, die Intereſſen der vollſtändig in Juden händen 
befindlichen liberalen Partei Ungarns an jener Stelle zu vertreten. 

Von ungariſchen Schriftſtellern verkehrt, ſo viel man weiß, blos Jokay 
(gleichfalls als Redacteur des ungariſchen Theiles des erwähnten 
Werkes) mit dem Kronprinzen, aber Jokay it, wie allgemein befannt, |f 
ein Kernmagyare, er kann alfo nicht gemeint ſein. Aus dieſen An⸗ 
deutungen erhellt zur Genſige die freche Verlogenheit jener Corre⸗ 
ſpondenz, die im Weitern die geſammte deutſchliberale Partei in 
Oeſterreich, dieſelbe Partei, die bei jeder möglichen Gelegenheit dem 
Bündniſſe mit Deutſchland ihre begeiſterte Zuſtimmung lieh, als im 
Solde des „internationalen Großjudenthums — von dem wir eben 
hörten, daß es das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß zerſtören will — 
ſtehend bezeichnet, und um dem Blödsinn die Krone aufzuſetzen, werden 
zwei Zeilen ſpäter die Deutſchliberalen Oeſterreichs auch beſchuldigt, 
die von einem glühenden Deutſchenhaß erfüllte jungczechiſche Partei 
großgezogen zu haben! Forſcht man nun nach den Gründen, welche 
die conſervative deutſche Preſſe zu dieſem unſinnigen Feldzuge gegen 
Oeſterreich, oder richtiger gegen die deutſchliberale Partei Defter- 
reichs veranlaßten, ſo kann man dafür nur Eine Erklärung 
inden. Das Anwachſen des ſlaviſchen Einſtuſſes in der dieſſeitigen 
Reichshälfte hat nicht erſt ſeit geſtern in maßgebenden Kreiſen Deutſch⸗ 
lands Bedenken hervorgerufen. Und wenn dieſe Bedenken ſchon zur 
des Deutſchen Kaiſers in Wien fo tarë waren, 
daß hochſt wahrſcheinlich in ihnen allein die Urſache der Demonſtration 
des heutigen 


blatt dieſe Nachricht als ſenſationellen „Nachtrag“. 
fuhr, iſt die Meldung haltlos. 

[Eine großartige Schenkung] Es wurde bereits gemeldet, daß 
Baron Hirſch anläßlich des vierzigjährigen Regierungs⸗Juͤbiläums des 
Kaiſers Franz Joſef die Summe von 12 Millionen Francs zu einer 
8 bat. Aus den Statuten 


So viel ic er 


wirthſchaft; 7) durch Sorge für einen entſprechenden Fortbildungs⸗Unter⸗ 
richt dieſer Lehrlinge in 
8) durch Gewährung von 
für iſraelitiſche Kinder, welche 
werbliche Fortbildungsſchulen b 


Soſtems, zu erblicken ift, fo müßten fie 
vielleicht nicht minder demonſtrative Berufung des Grafen Schönborn 
an Intenfität noch zugenommen haben. Die Meldung des „Standard“, 
daß zwiſchen dem Grafen Taaffe und dem deutſchen Botſchafter 
Prinzen Reuß ernſte Zerwürfniſſe beſtehen, kann übertrieben ſein; 
ſicher aber iſt, daß das Verhältniß zwiſchen den genannten beiden 
Staatsmännern ein einigermaßen geſpanntes it, ja, man will ſogar 
wiſſen, daß die Herren ſeit geraumer Zeit gefliſſentlich jeden Verkehr 
mit einander gemieden haben. Nun iſt zwar nicht anzunehmen, daß 
Prinz Reuß ſich irgendwie in unſere innere Politik eingemengt habe, 
aber leicht möglich ites — und er würde damit nur einer Pficht ent- 
ſprochen haben —, daß er in feinen Berichten über unſere Zuſtände 
einer Anſicht über dieſelben Ausdruck gegeben hat, die dem dermaligen 
Regierungsſoſtem in Oeſterreich nichts weniger als günſtig iſt. 
Dieſe Strömungen mögen unſeren reactionären Kreiſen nicht 
unbekannt geblieben ſein und es wäre nicht zu verwundern, 
wenn ihnen darüber der Schreck in die Glieder gefahren wäre, daß 
es mit ihrer Herrlichkeit eheſtens aus ſein könnte. Nun wehren ſie 
fi in ihrer Art. Bei den Beziehungen, die zwiſchen unſeren 
Clerical⸗Feudalen und dem preußiſchen Junkerthum unzweifelhaft be⸗ 
ſtehen, konnte es den Erſteren nicht ſchwer gefallen ſein, die Spalten 
von Journalen, wie „Deutſches Tageblatt“ und Kreuzzeitung für jene 
jeſuitiſch verlogenen Schilderungen unſerer Verhältniſſe geöffnet zu er⸗ 
halten. Damit verfolgen ſie zunächſt den Zweck, die Deutſchliberalen 
Oeſlerreichs, deren Sympathien mit den Deutfchfreifinnigen im Reiche 
fets oſtentativ betont werden, nach oben hin anzuſchwärzen und 
ſchließlich glauben zu machen, daß ein feudal⸗flaviſches Oeſterreich für 
Deutſchland ein ſicherer Bundesgenoſſe ſei als ein deutſchliberales. 
Auf diefe Weiſe erklären ſich auch die Angriffe auf den Kronprinzen, 

den man, hoffentlich mit Recht, im Verdachte hat, daß er mehr auf zu 
Seite des Deutſchthums und des Fortſchrittes als der Slaviſtrung, magnole Lieder geſungen, welche den Leitern der Kohlenwerke das 
und Reaction ſteht. — Nachdem zuerſt der Pariſer „Figaro“, dann] Aufhängen ankündigen. Alle diefe Banden, die zum Theil mit 
ein Berliner Blatt die bevorſtehende Erhebung des Grafen Taaffe in] Stocken ausgerüſtet find, ziehen zu den Arbeiterverſammlungen, welche 
den Fürſtenſtand gemeldet hatten, bringt heute auch ein Wiener Volks⸗Jnur den Arbeitern zugänzlich find und deren Beſchlüſſe für jeden 


Belgien. 
a. Brüſſel, 29. Novbr. [Die Strike im belgiſchen Henne 
gau.] Der Arbeitsausſtand der Hennegauſchen Kohlenarbeiter im 
Baſſin Centre nimmt einen recht beunruhigenden Charakter an. Die 
Thatſache, daß ſämmtliche Arbeiter der Gruben Bascoup und ein 
Theil der Arbeiter von Mariemont in Zahl von 3000 Mann die 
Arbeit eingeftellt haben, it ein ſehr bedenkliches Zeichen. Niemals 
ein Arbeitsausſtand ſtattgefunden, ebenſowenig 
haben die Arbeiter von Mariemont an den Unruhen von 1886 Theil 
dieſer beiden Geſellſchaften ſind die 


den Arbeiterunruhen von 1886! 
der größeren Orte das Zuſammenſtehen von mehr als 5 Perſonen, 
wieder müſſen die Ausſchankſtellen früh ſchließen und die Gensdarmerie 
hält die Gruben beſetzt. Wieder dieſelbe Taktik der Arbeiter. Aller 
Orten erſcheinen Arbeiterbanden von 200, 500, ja 800 Köpfen, die 
unter Vorantritt rothgekleideter, mit phrygiſchen Mützen bedeckter Arbeiter 
und rother Fahnen durch alle Bezirke nach den übrigen Gruben 
ziehen, um die noch arbeitenden Arbeiter zur Arbeitseinſtellung 
bewegen. Unterwegs werden neben der Marſeillaiſe und Car- 


immerhin hilft man ſich, der Kutſcher mit dem rechtsheraushängenden, 
der Paſſagier mit dem linksheraushängenden, waſſerſtiefelbeſchwerten 
Bein bald ſteuernd, bald hemmend, bald balancirend, bald velocipeden⸗ 
haft tretend — weiter. Je näher der ganze Zug dem Ziele kommt, 
deſto ſtiller wird's. Kein lautes Wort wird mehr gewechſelt; nur das 
faſt unhoͤrbare Stampfen der ſtruppigen kleinen Eſthenpferdchen im 
Schnee tönt über die weiße Fläche; ja in übergroßer Vorſicht ſchüttet 
wohl der eine oder andere den glimmenden Tabak aus dem kurzen 
Stummel, damit nicht der tröſtende Freund des Waldmenſchen diesmal 
an ihm zum Vertäther werde. Die ſchwer mit Schnee beladenen 
Fichten des Waldes find erreicht — auf einen leiſen Pif des Führers 
theilt ſich der Zug; mehrere kleine Schlitten fliegen auf dem breiten 
Waldwege voraus, um die Jäger auf günſtigen Wechſeln einen nach 
dem anderen abzusetzen, während die längere Karawane über Stubben 
und gefrorene Lachen längs des Waldrandes ſich vertheilt. Geheim⸗ 
nißvolles Tuſcheln und Weben auf der ganzen Linie — mit miß⸗ 
tönendem Geſchrei fliegt ein Schwarzſpecht tiefer in das Dickicht. Auf 
einſamem Poſten, hinter einer kleinen Tanne gedeckt, ſteht inzwiſchen 
der Schütze, mit den Augen die Lifiere vor ſich überſtiegend bis zum 
Nachbarſchützen links und rechts, während die geſchäftige Phantaſie ihm 
den Waldrieſen bald hier, bald dort aus dem Holz hervortretend aus⸗ 
zumalen geſchäftig it. Eine Viertel, eine halbe Stunde vergehen in 
unheimlichem Schweigen; nur ab und zu fällt mit dumpfem Schlage 
von überlaftetem Tannenzweig eine Schneelage ſtäubend herab, die 
Nerven des Horchers zu äffen. Da plötzlich ein heller Ruf des Jagd⸗ 
horns von links — rechts antwortet ein zweites — und als hätten 
die einfachen Töne Zauberkraft, erhebt ſich plotzlich von allen Seiten 
ein Gewirr von Tönen, ein Chaos von Geräuſchen, eine wilde Urkraft⸗ 
melodie, die den einſamen Lauſcher wunderbar electrifirt. Wildes 
Halloh, Peitſchenklang, Piſtolenſchüſſe, und dazu als Grundlage immer 
das unabreißbare Geklapper von Holz auf Holz, von Weitem allmälig 
Alle Energie concentrirt ſich in den Augen und 
Ha, was wiſcht dort geduckt, roͤthlich durch die 
dichten Stämme? Natürlich Meiſter Reinecke, der es regelmäßig 
zuerſt verſteht, ſeinen gefährdeten Pelz in Sicherheit zu bringen. 
Keine Angi, verehrter Freund; zwar zuckt der Finger verdächtig nach 
dem Stecher hin, zwar taxirt das Auge mechaniſch die Entfernung 
für den Kernſchuß, aber diesmal kommſt du unbeſchoſſen davon; mit 
Lappalien befaſſen wir uns heute nicht. Die wilde Skrauja kommt 
näher getoſt. Mit elegantem Satz ſpringt Freund Lampe auf den 
Durchhau, macht Männchen und verhört mit rückwärts gewandtem 
Kopf die unglaubliche Geſchichte hinter ihm, um dann eilig weiter zu 
jeben. Aber noch immer kein „Halang, Halang!“ das dem Jäger 
froh ankündigt, wie der alte Burſche aufgeſtanden — noch immer 
kein Brechen und Knattern in den Zweigen — kein ſtampfender Trab 
mit knackenden Nebentönen der Hinterzehen, wie er ſonſt das Herz hoch in 
den Hals hinaufſchlagen macht — kein Elenn! Es kann doch nicht ſein! Hat 
der alte Buſchwächter Hallucinationen gehabt? Aber wir haben ja ſelbſt 
die charakteriſtiſche Spur geſehen! — kein Zweifel mehr; da werden 
n die Geſtalten der gleich uns enttäuſchten Treiber ſichtbar, die 


(Fortfegung.) 
2 Kühen entdeckten, bie erft bei energiſcher (leider umberwafneter) 
Annäherung mit gewaltigem Trabe das Weite ſuchten. Natürlich ift 
er uns nie wieder ſo ſchußrecht vorbeigekommen, als da, wo eben die 
Büchſe fehlte. — Das iſt für jeden Kenner waidmänniſchen Pech's 
einfach ſelbſtverſtändlich. — Wer indeſſen nur beſuchsweiſe, bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten, von livländiſcher Gaſtfreundſchaft auf das Zuvor: 
kommendſte aufgenommen, eine Elennsſagd mitgemacht hat, wie die 
meiſten der hohen Herren, die alljährlich aus Deutſchland zu den Jagden 
willkommene Gäſte der Oſtſeeprovinzen ſind, der hat doch nur eine 
oberflächliche Skizze von dem, was dabei nöthig ift, in ſich aufge- 
nommen. Die Hauptſache nämlich (wozu wir nicht das ſchließliche 
Erſcheinen des getriebenen Wildes vor dem erlauchten Schüben 
rechnen) ſpielt ſich, wie ſo oft im Leben, hinter den Couliſſen ab. Da 
dringt um 3 Uhr morgens plötzlich ein Buſchwächter bei uns ein, 
nachdem er durch unermüdliches Klopfen im Verein mit dem wüthen⸗ 
den Gebell aller Hofhunde die ganze Gegend auf eine Werſt weit 
allarmirt hat. „Was it? Wo brent?" Nein nichts davon — 
aber eine ganz friſche Elennſpur führt bei dem X. X.⸗Geſinde in den 
Hofewald — „die können nicht weit fein, — ob der Herr nicht befiehlt, 
daß die Leute den Wald da und da einkreiſen?“ Gewiß beſiehlt 
er dab, entreißt fih ſelber dem ſanften Lager, bringt ſämmtliche Küchen⸗ 
leute in Verzweiflung, die bei dem fahlen Schneelicht des November- 
morgens ſchon Kaffee kochen müſſen und zahlreiche Butterbrode zu 
ſtreichen haben (man kann nie wiſſen, ob man in civiliſirten Gegenden 
wird zu Mittag eſſen können). Ein unheimliches Klopfen durch das 
ganze, von jagdfähigen Männern bewohnte Haus läßt alle weiblichen 
und jagdfremden Inſaſſen deſſelben ahnen, daß überall für die harm- 
lojen Schrotſiinten Kugeln gegoſſen, gehämmert und aptirt werden, 
ſind doch nur wenige bevorzugte Sterbliche im Beſitz von Kugelbüchſen, 
wie fie der Elennskoller der nordiſchen Kameelhirſche nun einmal 
erfordert; daneben werden Klappern geprobt für die Treiber: einfache 
Brettchen, auf die der Hebelarm eines beweglichen Kloötzchens bei jeder fi 
Bewegung fällt; die noch nicht mitzählende männliche Jugend ſucht 
Pfeiſchen, Knüppel oder andere muſikaliſche Inſtrumente zu erhaſchen, 
um aus deren Beſitz fih das Recht des Mitgenommenwerdens zu 
erſtreiten; die Knechte, denen ſtatt eines harten Arbeitstages beim 
Flachsbrechen oder bei der Dreſchmaſchine ein halber Bummeltag winkt 
mit einem Schnapsfrühſtück im Hintergrunde, haben im Nu die magern 
Arbeitspferdchen vor eine Unzahl von „Naggen“ geſpannt (einfache 
Holzgeſtelle auf 2 Kufen, mit denen man vortveffich über die ſchlimmſten 
Hinderniſſe fährt, wofern nur Schnee liegt, weil man beim Umfallen 
höchſtens — 1 Fuß tief fällt) und um 4½ Uhr kommt ſchon die 
frohe Botschaft von dem vorausgeeilten Buſchwächter: „Eingekreiſt!“ 
Daß ſumpfige Wäldchen, in dem am Abend die ermüdete Eichfamilie 
ihre Häupter zur Ruhe gelegt, zeigt nirgends noch die breiten zwei⸗ 
hufigen Spuren nach auswärts. Alſo vorwärts! Noch ſind die Wege 
nicht vorzüglich, wenn man die Oerter, wo ein Pferd laufen kann, 
ohne die Beine zu brechen, ein Schlitten gleiten kann, ohne alle 5 
Minuten umzuſchlagen, mit dem Namen eines Weges ehren will; aber 


tragen rothe Jacken und ſorgen für die Kundgebungen zu Gunſten 


Kohleninduſtrie in die heilloſeſte Verwirrung gebracht, fo daß jeder 
regelmäßige Betrieb unmöglich wird und rechtzeitige Kohlenlieferungen 
unausführbar werden. 
Gruben, an anderen ſteigt eine kleine Zahl der Arbeiter ein, bleibt 
aber am nächſten Tage fort. 


-fam 2. December findet in Chatelet der Congreß der Delegirten aller 


Organe ſchwirren die abenteuerlichſten Gerüchte durch die Preſſe. Der 


winterſtarren Urwald. 


Unberufenen ein Geheimniß bleiben. Auch die Führer dieſer Banden 


„der ſocialen, demokratiſchen Republik! Daneben wird die ganze 


An einzelnen Stellen verlaſſen Hunderte die 


Dadurch iſt auch ein genaues Feſtſtellen 
der Zahl der feiernden Arbeiter unmöglich, da diefe Zahl ſich täglich 
ändert. Bis jetzt ift, obwohl in allen Verſammlungen die Fortdauer 
des Arbeiteraufſtandes bis zum erlangten Siege gepredigt wird, 
keinerlei ernſte Gewaltthat vorgekommen. Die Ausdehnung der Ar⸗ 
beitseinſtellung wird ert vom Montag ab klar feſtzuſtellen fein, denn 


Kohlenarbeiter ſtatt und auf ihm wird die Endentſcheidung fallen in 
„ſtreng geheimer Berathung“. Da die Anhänger des berüchtigten Agita⸗ 
tors Defuiſſeaux das große Wort führen, wird nichts Gutes daraus 
hervorgehen. Mit berechtigter Beſorgniß ſehen die Regierungskreiſe 
der weiteren Entwicklung dieſer Bewegung zu und treffen alle moͤg⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln, aber von der Erfüllung irgend einer Arbeiter: 
forderung iſt keine ernſthafte Rede. 


Spanien. 
G. Madrid, 27. November. [Die Abberufung des Grafen 
Benomar. — Das allgemeine Wahlrecht. — Verſamm⸗ 


lung der Freihändler.] Ueber die Gründe der Abberufung des 
Grafen von Benomar von dem Botſchafterpoſten in Berlin herrſcht 
noch immer Unklarheit und in Folge des Schweigens der miniſteriellen 


über ſpaniſche Vorgänge öfters ſehr gut informirte „Daily Cronicle“ 
berichtete, daß die Abberufung des Grafen darauf zurückzuführen fet, 
daß er ſeine hohe diplomatiſche Stellung mit ſeinem parteipolitiſchen 
Standpunkte arg verquickt habe. Graf Benomar hat ſeine conſerva⸗ 
tiven Geſinnungen niemals verhehlt und daß ihn Sagaſta nicht ſchon 
längſt durch einen politiſchen Geſinnungsgenoſſen erſetzt hat, iſt wohl 
nur auf die außerordentliche Beliebtheit des Grafen am Berliner 
Hofe, von welcher der jüngſt veröffentliche Brief des Fürſten Bismarck 
das beſte Zeugniß ablegt, zurückzuführen. Das genannte englische 
Journal ſagt, daß Benomar Copien wichtiger discreter Documente 
dem Parteichef Cänovas del Caſtillo habe zugehen laſſen und daß er 
ferner noch Amtshandlungen vorgenommen habe, nachdem ihm von 
der Regierung die Rückberufung zugleich mit der Aufforderung zu- 
gegangen war, die Geſchäfte der Botſchaft ſogleich dem erſten 
Secretär zu übertragen. Das Organ Cánovas „La Epoca“ 
polemiſtrt nun in außerordentlich heftiger Weiſe gegen dieſe 
Behauptungen und gegen alle noch welt ärgeren Anſchuldi⸗ 
gungen der ſpaniſchen Preſſe und kündigt in hochtönenden Phraſen 
eine bezügliche Interpellation in der Kammer zur Aufklärung 
der Sachlage an. Es iſt ſchwer, die Wahrheit von der Dichtung 
zu unterſcheiden; ganz unbegründet dürften die Behauptungen 
indeß kaum fein. Denn jetzt ſpricht auch die dem Miniſterpräſidenten 
naheſtehende „La Iberia“ von den diesbezüglichen Gerüchten, indem 
ſie noch hinzufügt, daß der Miniſter des Auswärtigen, Marquis 
de la Vega de Armijo, feſt entſchloſſen ſein ſoll, die Angelegenheit 
dem Staatsrathe zu unterbreiten. Die Preßorgane Sagaſta's be⸗ 
fleißigen ſich ſtets einer außerordentlichen Zurückhaltung, und pflegen 
fih über die wichtigſten Ereigniſſe manchmal mit großer Kunſtferlig⸗ 
keit auszuſchweigen; daß ſie den Gerüchten über Benomar in ihren 
Spalten Raum gewähren, iſt der untrügliche Beweis dafür, daß dieſe 
Angelegenheit noch lange nicht abgeſchloſſen iſt. — Die Kammern 
treten am 30. November zuſammen, und, wie vorauszuſehen, wird 
ihnen der Geſetzentwurf über das allgemeine Wahlrecht zuerſt vorgelegt 


aufgeregt einander zuſchreien. Die Poſten werden verlaſſen — kräftige 
Sprüche regnen auf das Haupt des unglücklichen Buſchwächters, der 
mit frommer Ergebenheit zum hundertſten Male betheuert, hier müſſe 
der Teufel ſelbſt im Spiele fein. Und zu dem Zwecke hat man 
Fuchs und Haſen, die ſo wundervoll „gekommen“, ablaufen laſſen! 
Es iſt ein unbeſchreiblicher Wirrwar von Stimmen und Betheuerungen, 
als ſich plötzlich ein geweckter Burſch durch den Haufen drängt mit 
der ftohen Behauptung, da und dort habe er die „Ausſpur“ der 
Thiere erſehen. In hellem Haufen zieht man dahin; und richtig, 
über eine vom Wind ſchneefrei gefegte harte Eisfzäche führt die kaum 
erkennbare Spur, ert hinter dem Eiſe wieder mit ihren gewaltigen 
Tappen einſetzend. Alſo noch iſt nichts verloren; nur der „Maſt“ 
(ſo heißt die eingekreiſte Strecke) war falſch gewählt, und wenn nicht 
die ſcheuen Thiere zu nahe gelagert und am Ende ſchon flüchtig | 
geworden, fo kann der Fehler wieder gut gemacht werden. Kurze j 
Berathung — dann fährt in behendem Schlittchen ein waidrechter | 
Gefell, mit jenem Burſchen, der fid fo hellen Auges erwieſen, die ] 
Spur entlang, um auszumachen, ob noch Hoffnung vorhanden, oder J 
nicht. In größerem Abſtande und auf kürzeren Wegen folgt der 


Jagdzug. Iſt nun das Glück gut, dann erneuert fih das Spiel in 

Bälde; nur mit anderem Schlußact. Dann heißt s: halt dein Herz 

feft, Jäger! wenn aus dem ſplitternden Unterholz das Kameelhaupt 

mit ſeinen wuchtigen Schaufeln gekrönt, den kleinen tückiſchen Augen, | 
dem langen ſtruppigen Kinnbart, den ſchnaubend aufgeblähten Nüftern è 
bervortaucht, und dahinter der plumpe Körper, dem man es nicht 3 
anfieht, daß das ſchlanke Pferd vergeblich mit ihm an Schnelle wetteifert. | 
Der ungewohnte Anblick hat ſchon Manchem die Kugel im letzten 
Augenblicke abgelenkt. Und ſitzt ſie nicht ſicher auf dem Blatt, ſo | 
geht der Bulle wohl noch werſteweit, ehe der nachfolgende glückliche 
Schütze den Bruch von Tannenreis auf die Pelzmitze fteden kann! 
Aber wie oft bringt irgend ein Verſehen das ſcheue Wild vorzeitig 
zum Aufſtehen, ehe noch die Kette vollſtändig geſchloſſen, oder ein 
erfahrener alter Burſche geht unbekümmert um all den Höllentärm 
durch die auseinanderſtiebenden Treiber — dann ade Elenn! Auf 
Schlitten bit du nicht mehr zu erjagen — höͤchſtens Hört man 
neidiſch am nächſten Tage vom 40—60 Werf entfernten Nachbargute, 
daß man dort glücklicher geweſen! — Doch iſt nun der Held gefällt, 
im Triumphzug wird er heimwärts gefahren, mit Grün bedeckt. 
Wohlgefällig haftet das Auge immer wieder an der mächtigen Trophäe 
des Schaufelgeweih's; freudig begrüßt die Hausfrau den mächtigen 
Zuwachs von derbem Fleiſch für ihre Vorrathskammer; neugierig 
betaſtet die Jugend das Ungethüm und überzeugt ſich wohl ſelbſt von 
den Flunkereien des braven Julius Caeſar, der ihm die Gelenke der 
Füße abſprach, um es auf eine primitive Weiſe fangen zu laſſen, 
die ſehr an die bekannten Anekdoten auf die Frage: Wie fängt man 
einen Löwen ıc. erinnert. Leichter mag diefe Methode (nämlich den 
Baum auszuſägen, an dem ſtehend es ſchläft) wohl fein — probirt 
hab' ich's noch nicht; ſchöͤner aber iſt ſicherlich die freie Jagd im 


Dr. P. j 


Y 


BT nd re INE E OP T EE ETTE E E AE TORTS E 


dieſe aber ſtark zuſammenſchmelzen, und der Verlauf der Verhand⸗ 


oder nur gegen mäßige Gegenleiſtung 


nife in den nächsten zehn, zwanzig oder dreißig Jahren mit Be: 
ſtimmtheit an uns herantreten werden. Auf die Mitwirkung dieſer 
Männer muß vornehmlich gerechnet werden, wenn es gilt, die Auf⸗ 
gabe zu löſen, bei Zeiten für die Zukunft zu ſorgen, und zwar ſo zu 
forgen, daß die aus dieſer Sorge erwachſenden Laſten für die Gegen⸗ 
wart und für die Zukunft nicht zu groß ſeien. Da wir dem Bei⸗ 
ſpiele Berlins nicht folgen können und die Erträgniſſe der lex Huene 
und des Schullaſtengeſetzes nicht für den regulären Ankauf von 
Grundſtücken verwenden können, ſo iſt die Frage für uns viel ſchwie⸗ 
riger — aber ſollten die Schwierigkeiten wirklich unlösbar ſein? 

— Herr Paſtor Günther iſt bei dem leitenden Organ der Berliner 
Antiſemiten, der Kreuzzeitung, in Ungnade gefallen, weil er — 
man erinnere ſich an das ſchreckliche Geſtändniß des genannten Herrn 
— in einem jüdifhen Haufe Hauslehrer geweſen, gelegentlich bei 
einem Juden ſpeiſe und Einkäufe bei jüdiſchen Geſchäftsleuten mache. 
Im Tone väterlicher Ermahnung ſchreibt die Kreuzzeitung: 

Wir nehmen von dieſen Dingen Kenntniß, weil wir dem Be⸗ 
treffenden Gelegenheit bieten möchten, ſich über den wahren 
Thatbeſtand zu äußern. Sollte es ſich in der That ſo, oder auch nur 
annähernd ſo verhalten, wie die Judenblätter behaupten, ſo könnte unſer 
Urtheil über den genannten Herrn allerdings nicht zweifelhaft ſein. 
Ein evangeliſcher Geiſtlicher, der Angſt vor Stöcker hat und 
bei Juden verkehrt und ſeine Einkäufe mit Vorliebe bei ihnen beſorgt 
— das wäre in der That die ungeeignetſte Perſönlichkeit, die man 
ſich an der Spitze eines evangeliſchen rbeitervereins denken könnte. 

Wir nehmen aber wie geſagt einſtweilen an, daß es ſich hier um 
bewußte Entſtellungen der Wahrheit handelt. äre es nicht an dem, 
ſo hätten die Judenblätter nicht den mindeſten Grund, die Vorgänge in 
dem Arbeiterverein in feindſeliger Weiſe zu beſprechen. Dieſer Verein 
muß ihnen vielmehr höchſt ſympathiſch fein. 

Es wird ſich nun zeigen, ob ſich Herr Paſtor Günther dem 
antiſemitiſchen Obercenſurcollegium der Kreuzzeitung ſtellen wird. 
Wenn nun Herr Günther auch fernerhin den Muth feiner Neber- 
zeugung hat, was dann, liebe Kreuzzeitung? 


5 Ueberſicht über die Witterung im Monat November 1888. 


werden. Im heutigen Minifterrath dürfte über dle endglltige Faſſung Be: 
ſchluß gefaßt werden, doch ſteht ietzt ſchon feft, daß die kühnſten Erwartungen 
übertroffen werden; denn nicht vom 25., ſondern ſchon vom 23. Jahre 
ab tritt die Wahlberechtigung ein, von welchem nur active Soldaten, 
aus öffentlichen Mitteln unterhaltene Arme und mit. Verluſt der 
Ehrenrechte Beſtrafte ausgenommen ſind. Sagaſta wird mit dieſem 
Geſetze in den Cortes einen großen Triumph erzielen, denn die An⸗ 
nahme deſſelben von einer überwältigenden liberal⸗demokratiſch⸗republi⸗ 
kaniſchen Majorität iſt ſicher; im weiteren Verlauf der Seſſion wird 


lungen über die Militär⸗ und ökonomiſchen Fragen und der damit 
verknüpfte Miniſterwechſel iſt noch nicht abzuſehen. — Vor wenigen 
Tagen fand die lange angekündigte Verſammlung der Freihändler im 
Alhambratheater unter ſehr ſchwacher Betheiligung ſtatt. Es bedürfte 
nicht erſt dieſes Beweiſes, um klar zu ſtellen, daß binnen wenig 
mehr denn Jahresfriſt das Beiſpiel der anderen europäiſchen Staaten 
gewirkt hat, und fih für die ſchutzzöllneriſchen Ideen zahlreiche und 
fanatifche Anhänger aller Parteiſchattirungen begeiſtern. 


+ + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 1. December. 

Die der Stadt Breslau aus der lex Huene und dem Schul⸗ 
laſtengeſetz zufließenden Einnahmen waren, wie man ſich erinnern 
wird, bei der Berathung über die Abänderung des beſtehenden 
Communalſteuerregulativs mehrfach Gegenſtand der Erörterung, indem 
betont wurde, es bedürfe der mit der Erleichterung der Steuer⸗ 
fufen unter 2400 Mark verquickten Erhöhung der Communal⸗ 
ſteuer in den Stufen über 3000 Mark nicht, wenn man für 
den durch jene Erleichterung herbeigeführten Ausfall den Ertrag 
aus den erwähnten beiden Geſetzen, der ſich in dieſem Jahre 
auf mehr als 200 000 Mark beläuft, einſtellt. Auf dringendes Zu: 
reden des Kämmerers jedoch, der die Majorität der Stadtverordneten 


davon überzeugte, daß eine Verringerung der Communal⸗Einkommen⸗ Die mittlere Temperatur betrug “~. -ri -rieeese: + 2% C., 
ſteuer auf Koften ſchwankender Beträge das Gleichgewicht des Stadt- war alfo niedriger als im Durchſchnitt .... R 045 3 
haushalts ernftlich gefährden würde, wurde der neue Steuertarif be: die höchfte Temperatur am 1. und 2 betrug . . 7129 $ 
willigt. Die Frage, was mit den Erträgniſſen der lex Huene und die niedrigſte am S eren rerai iii enernree — 92 . 
des Schullaſtengeſetzes geſchehen foll, wird fih unter dem Druck der Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 Meter n 
ehernen Nothwendigkeit ſchon von ſelbſt beantworten. Eingeweihte, Höhe über der Oſtſee) betrug ne SER en: 
die, ohne in die Bücher zu ſehen, als aufmerkſame Beobachter war alſo höher als im Durchſchnitt . +++ EN 6 
der im communalen Leben paſſirenden Dinge ſich ſtets ein ungefähr der höchſte Barometerſtand am 15. betrug . . 762,1 
richtiges Bild von der Lage der Finanzen machen konnen, wollen der niedrigſte am 8 e e 737,2 „ 
wiſſen, daß bei den zu ungewoͤhnlicher Höhe angewachſenen Be⸗ Die Niederſchläge erreichten eine Höhe N 20,06 2 
dürfniſſen verſchiedener Verwallungszweige, z. B. der Schulverwal⸗ alfo weniger als im Durchſchnitt . +0... 15,32 . 
tung, und bei dem gegenüberſtehenden ſpärlichen Ertrage mancher die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 

fiel am 3., fie betrug - gg 11,5 s 


Einnahmequellen es dem Kämmerer noch nie fo ſchwer geworden fein dürfte 
wie diesmal, den Etat zum Balanciren zu bringen. Die Genehmi⸗ 
gung zur Anleihe iſt noch immer nicht erfolgt. Die Aufſichtsbehörde 
hat es bekanntlich für gut gehalten, dieſe Angelegenheit mit der Steuer⸗ 
tarifänderung zu verkoppeln, und ſo ſcheint die Entſcheidung doppelt 
ſchwierig zu ſein. Man erwartet von den bekannten Finanzkünſtlern 
der „Vereinigten Parteien“, daß fie ihre „noͤrgelnde Kritik“ der 
ſtädtiſchen Verwaltung, in der ſie vor den Stadtverordnetenwahlen fo 
groß waren, endlich einmal in vernünftige Vorſchläge umwandeln 
werden, um es dem ſtädtiſchen Finanzminiſter zu ermöglichen, ohne 
Vermehrung der Steuerſimpla weiter zu wirthſchaften; doch dies nur 
nebenbei. Wir werden uns ja mit den Herren bei der Etatberathung 
weiter ſprechen. Genug: mit den Erträgniſſen der lex Huene und 
des Schullaſtengeſetzes find wir weniger glücklich daran als die Stadt 
Berlin, welche die betreffenden Summen unter Zuhilfenahme von 
1500 000 Mark aus den Ueberſchüſſen der Stadthauptkaſſe zum An: 
lauf von Grundſtücken für die Stadtverwaltung verwenden 
kann. Seit Jahr und Tag haben wir an dieſer Stelle den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß, wie in allen großen Städten, ſo auch in Breslau 
dem von Jahr zu Jahr immer fühlbarer auftretenden Mangel an 
geeigneten Grundſtücken von ſtädtiſchen Verwaltungsgebäuden, von 
Schulen, Hofpitälern, Feuerwehrdepots und anderen gemeinnützigen 
Anſtalten durch eine planmäßige, weitausſchauende Grund: 
erwerbspolitik begegnet werden müſſe. Im Verkaufen von 
ſtädtiſchen Grundſtücken peinlich vorſichtig, im Ankaufen von 
Grundſtücken für den ſtädtiſchen Gebrauch ſo vorſorglich wie 
möglich, den Blick möͤglichſt weit in die Zukunft gerichtet: nur zu 
wenig wird dieſer wirthſchaftlich einzig geſunde Grundſatz befolgt. 
Was heute z. B. in den Vorſtädten, wo doch hauptſächlich neue 
Schulen, Krankenanſtalten, Marſtalldepots ıc. in den kommenden Jahr⸗ 
zehnten werden errichtet werden, zu verhältnißmäßig geringen Koſten 
zu erſtehen iſt, das kann 10 Jahre ſpäter, zumal wenn der Verkäufer 
ſich das Vorhandenſein eines unabweisbaren Bedürfniſſes der Com: 
mune zu Nutze macht, das Doppelte und Mehrfache koſten. Auf 
ſolche Weiſe iſt die Commune Opfer zu bringen verurtheilt, die un⸗ 
verhältnißmäßig größer ſind, als wenn ſie die eine Reihe von 
Jahren früher in ihren Beſitz gebrachten Grundſtücke bis zu 
ihrer Verwendung unbenutzt hätte liegen laſſen. Ein Grund: 
ſtück, wie der Kanonenhof, der gegen den Bauplatz für das Re⸗ 
gierungsgebäude eingetauſcht wurde, wie das daneben liegende 
Grundſtück der Cohn ſchen Erben, das die Stadt vor zwei 
Jahren angekauft, wird ſeinen Kaufpreis bei gehöriger Ausnutzung, 
gleichviel, wie man ihn verwendet, immer und immer wieder einbringen. 
Aber außer für ihren eigenen Bedarf braucht die Stadt einen Vor⸗ 
rath von Grundſtücken zu anderweitiger Verwendung. Es baut der 
Fiscus, es bauen Private; es tritt an die Stadt die Verpflichtung 
heran, gemeinnützige Unternehmungen zu fördern durch koſtenfreie 

erfolgende Gewährung 
von Bauplätzen. In Berlin geht man bekanntlich unter der 
thatkräftigen und gewichtigen Führung Virchow's daran, aus 
rivaten Mitteln ein Kinderkrankenhaus ins Leben zu rufen: die erſte 
Forderung, die bei ſolchen Gelegenheiten an die Communen geſtellt 
wird, iſt zumeiſt die der unentgeltlichen Hergabe eines Bauplatzes, 
von der oft das ganze Unternehmen abhängt. Wohl der Commune, 
die in ſolchen Fällen in der Lage iſt, ihrer Verpflichtung gegen das 
Allgemeinwohl mit möglichſt geringen Opfern nachzukommen! 
Doch woher nehmen und nicht ſtehlen? Woher die Mittel 
nehmen, die vorbezeichnete Grunderwerbspolitik zu treiben? Nun, 
es gibt Stimmen, welche der Anſicht Ausdruck geben, der (zur Zeit 
annähernd 350000 Mark betragende) Subſtanzgelderfonds könnte, 


Auch in dieſem Monat iſt, wie man aus obiger Zuſammenſtellung 
ſieht, das Mittel aus Luftdruck und Temperatur nur wenig von dem 
vieljährigen Mittel abweichend; jedoch tritt die Abweichung ſofort zu Tage, 
wenn man den Monat in 2 Hälften theilt; vom 1.— 15. ift der mittlere 
Luftdruck 752,59 mm (alfo 3,90 mm über normal) und vom 16.—30. 
746,31 (alfo 2,38 unter normal). Die mittlere Temperatur vom 1.—15. 
ift — 0,90 (alfo 3,80 unter normal), während fie. vom 16.—30: 5,800 
(alfo 2,90 über normal) iſt. Dadurch daß bei hohem Luftdruck eine 
niedrige Temperatur und umgekehrt bei niederem Luftdruck eine höhere 
Temperatur herrſchte, charakteriſirt fih der vergangene Monat als Winter: 
monat, während bei Sommermonaten bekanntlich das Umgekehrte der Fall 


zweiten Hälfte des Monats manchmal recht unangenehm ſtark auftraten, 
wurden am meiſten notirt SO (20 mal), es folgen W (17 mal), SW 
(14 mal), 0 (13 mal), die Windvertheilung war alſo normal, da im 
November immer 80⸗Winde vorherrſchen. Sturmtage wurden 2, Eistage 
(Maximum unter 0%) 8, Froſttage (Minimum unter 0°) 6 gezählt. Die 
Himmelsbedeckung war mit 7,1 ziemlich normal, ebenſo die Feuchtigkeit. 
Heitere Tage wurden 4, gemiſchte 9, trübe 17 gezählt; Tage mit Nebel 
hatten wir 1, mit Vegen 17, mit Schnee 7. 

6 Himmelserſcheinungen im Monat December 1888. Venus 


Untergang in der Zeit von 6 Uhr Abends bis 7½ Uhr Abends erfolgt. 


Abends aufgeht und zwar am Nordoft: Himmel. Neu: 


Winter. 


gleichfalls als möglichſt leiſtungsfähig 
Stellen den guten Eindruck. Wenn, 


werden muß, ſo iſt wegen der dadurch für die Stimme 


Teuſcher ſchlicht und ausdrucksvoll; als 
Thelen einen höchſt angenehmen Eindruck; 


Friedland war eine energische, trobige und ſtolze Vroni. 
burg (Toni) wie alle Anderen waren in dem Dialekt gut 


Den Verſuch der Direction, 


ſtellung näher zu bringen, 
keit an ſich vorübergehen. 
* Breslauer Orcheſterverein. 


Kleeberg ſtatt; die ſo ſchnell 
ſpielerin Fräule 


Nr. 2 von Mendelsſohn und 


natt daß er in niedrige Zinſen tragenden Effecten angelegt] Chopin vortragen. N y 0 i 1 

e oiei ipatti beſſer ausgenützt werden, wenn man ihm] der m von R. — 109 ee 1 ee E 
7 A 43 £ 3 L. v. 2 vom jungen Bee. en, . 7 
dem Grunderwerb in größerem Umfange dienſtbar machte. Oder L. v. Seeyoven (zum erſten Male Pe die I Sinfonie, 1 


jahre, 1790, zu Bonn geſchrieben, 
Schumann, die Rheiniſche 85 i f 
nahme der Muſikdirectorsſtelle in Düſſeldorf 1850 componirte. 
4. Satz (Karan) iſt unter dem Eindruck der kirchlichen Feierlichkeiten ent 
ſtanden, die be 

Geißel in Köln 1850 ſtattfanden. 


giebt es noch andere Vorſchläge? Wir glauben, Niemand könnte well Schumann ſie bald nach Ueber 
ſich, wie dieſe Dinge bei uns liegen, ein größeres Verdienſt erwerben, 
als der, welcher mit praktiſchen Vorſchlaͤgen die Grunderwerbs⸗ 
politik der Stadt Breslau in neue Bahnen zu lenken verſtünde. 
Im Magiſtrat haben wir Männer figen von erprobter kaufmänniſcher 
Tüchtigkeit, die über das „Soll und Haben“ der Commune vortreff⸗ 
lich unterrichtet find, die auch an der Hand der bisherigen Entwick— 


lung unſres Gemeinweſens vollſtändig überblicken, was für Bedürf⸗ 


bis Donnerstag, den 6. December c., Abends 6 Uhr, er 


folgt ſein. 


ift. Die Niederſchläge bleiben um eine beträchtliche Summe unter der 
normalen zurück, da wir nur ein einziges Mal (am 3.) einen bedeuten⸗ 


deren Regenfall zu verzeichnen hatten. Von Winden, die während der 


kann während des ganzen Monats als Abendſtern geſehen werden, da ihr 


Mars geht während des ganzen Monats um 7½, Uhr Abends unter; 
beide Planeten ſind am Südweſt⸗Himmel zu beobachten. Jupiter iſt in 
dieſem Monat garnicht ſichtbar, da er am 9. in Conjunction mit der 
Sonne iſt; dagegen wird Saturn noch günſtiger zu beobachten ſein, als 
im vorigen Monat, da er in der Zeit von 9% Uhr Abends bis 7½ Uhr 
und Vollmond 
findet am 3. und 18. ſtatt. Am 21. beginnt mit dem kürzeſten Tage der 


— —U—U—v— — — — 

k. V. Im Lobetheater fand L. Anzengrubers kraftvolle Dichtung 
„Der Meineidbauer“ am Freitag Abend eine in den Haupt⸗ und 
Nebenrollen vortreffliche Darſtellung, und nur der allzu lebhaft an den 
Tag tretende Ehrgeiz der Stimme im Souffleurkaſten, ſich dem Publikum 
auszuweiſen, ſtörte an mehreren 
wie dies bei der Mehrzahl der 
Scenen des Stückes der Fall ift, ein kleines Zimmer geftellt, die hintere 
Wand alſo verhältnißmäßig dicht gegen den Souffleurkaſten vorgerückt 
der Souffleuſe 
geſchaffenen ſtarken Reſonanz die größte Zurückhaltung erforderlich. Herr 
Friedheim ſtattete die Rolle des Kreuzwegbauers Mathes Ferner mit 
den paſſenden tragiſchen Accenten aus; den Sohn Franz ſpielte Herr 
Crescenz machte Fräul. von 
der Adamshofbauer Höllerer 
wurde von Herrn Rieger mit geſunder Realiſtik angefaßt und Fräul. 
Herr Kadel⸗ 
zu Haufe. 
die gehaltvollen, künſtleriſch und ethiſch fo 
hochſtehenden Dramen Anzengrubers unſerm Publikum in guter Dar⸗ 
läßt daſſelbe mit bedauerlicher Theilnahmloſig⸗ 


Das 5. Abonnementsconcert des 
Breslauer Orcheſtervereins findet unter Mitwirkung von Fräulein Clotilde 
i berühmt gewordene ausgezeichnete Clavier- 
in Kleeberg wird das ſelten geſpielte Glaviereoncert D-moll 
Soloſtücke von Händel, Schumann und 
An Orcheſterwerken enthält das Programm den Ritt 


Der 
i Gelegenheit der Inthroniſation des Erzbiſchofs Joh. von 


» Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie. Die Erneuerung der Loose 
3. Klaſſe 179. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens 


rr 


hst. Donnerstags⸗Concert. Auf dem Programm des letzten Donners- 
tagsconcertes 1 d als Hauptnummern Schuberts leider unvollendete 
Symphonie in h-moll und eine von 1 Foth, Harfeniſten am Lobe⸗ 
Theater, eds 12 t f. Fantaſie für ſein Inſtrument. Ueber die Leiſtungen 
des Orcheſters läßt ſich immer nur daſſelbe Gute wiederholen. Jede ein⸗ 
zelne Piece, mag fie manchmal auch noch ſo unbedeutend ſein, beweiſt, mit 
welchem Eifer und Fleiß die Orcheſtermitglieder und der Dirigent ſich ihrer 
Aufgabe unterziehen. — Herr Foth zeigte ſich in ſeiner Solopiece als 
vollendeter Meiſter ſeines Inſtruments. Die größten Schwierigkeiten, wie 
Triller, Flageolets gelingen ihm mit unfehlbarer Sicherheit. Ueberdies 
ermöglichte ſeine Mitwirkung die Wiedergabe einzelner Werke, die man 
hier ſonſt immer ohne Harfe zu hören bekommt, mit voller Beſetzung. 

* Vom Görlitzer Muſikfeſt wird der „Frankf, Ztg.“ aus Görli 
geſchrieben: „Auf dem vom Grafen Hochberg bei feiner jüngſten — 
weſenheit hierſelbſt feſtgeſetzten Programm für das 10. Schleſiſche Muſik⸗ 
feft ſtand auch der 3. Act von Wagner's „Parſifal“. Dieſe Aufführung, 
welche ſpeciell mit Rückſicht auf den zu erwartenden Beſuch des Kaiſers in 
Ausſicht genommen war, muß aber unterbleiben, da Far Coſima Wagner, 
welcher die Beſtimmung über die Aufführung des „ arſifal“ zuſteht, die 
Genehmigung hierzu in einem Schreiben aus Bayreuth verſagt hat, weil 
nur Bruchſtücke aus dem letzten Werke Wagner's für den Concertgebrauch 
eingerichtet ſind. Wie hier verlautet, will Graf Hochberg an Stelle des 
„Parſifal“⸗Actes nunmehr zuſammenhängende größere Theile des „Rhein⸗ 
gold“ zur Aufführung bringen.“ 

» Profeſſor von Brenner hat, da er als Dirigent der Breslauer 
Concertcapelle ſich nunmehr Ritig bier nieder elaffen hat, begonnen, 
auch hier Muſikunterricht, Geſang, Clavier und ? iolinſpiel, Theorie der 
Muſik und Inſtrumentationslehre, zu ertheilen. Schuberth's Muſikaliſches 
Converſationslexikon ſagt in der Biographie des Herrn von Brenner, da 
derſelbe ein Schüler Mendelsſohn⸗Bartholdy's, Robert Schumann's, Niels 
Gade's, Ignaz Moſcheles', Ferd. David's, Moritz Hauptmann's u. a. bez 
rühmter Tonmeiſter iſt. 

»Die Vorleſung von Frl. Olga Morgenſtern, auf welche wir 
bereits vor einiger Zeit hingewieſen, findet am nächſten Dinstag, 4. De⸗ 
cember, 6½ Uhr Abends, im Muſikſaal der Univerſität ftatt. as Pro⸗ 
Rudolf umfaßt Märchen, Kindergeſchichten und Kindergedichte von Leander, 
Rudolf Baumbach, Julius Storm, Ernſt v. Wildenbruch, Rudolf Löwen⸗ 
ſtein u. A. Ueber die großen n des Frl. Morgenſtern als Vorleſerin 
stegen uns in den verſchſedenſten Blättern Berichte vor, welche darauf 
ſchließen laſſen, daß den Beſuchern der auf Dinstag Abend anberaumten 
Vorleſung ein eigenartiger und hoher Genuß bevorſteht. 

„Der beliebte ſchleſiſche Diglektdichter Max Heinzel, welcher 
kürzlich auch wieder das Breslauer Publikum durch einen Vortragsabend 
erfreut hat, hat in dieſen Tagen in Sprottau und in Frankenſtein 
in überfüllten Sälen durch den Vortrag ernſter und humoriſtiſcher Dialekt⸗ 
dichtungen feine. Zuhörerſchaft hingeriſſen. Die dort erſcheinenden Blätter 
ſprechen übereinſtimmend den Wunſch aus, daß der Dichter und erfolgreiche 
Reeitator bald wieder in den betr. Städten einen Vortragsabend veran⸗ 
ſtalten möge. 

I. Ausſtellung eines Altargemäldes. Bei Gebrüder Bauer, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben, iſt augenblicklich ein Werk unſeres Mitbürgers, des 
Malers und Oberlehrers an der Königl. Oberreal⸗ und Fachſchüle Hans 
Sturtevant, ausgeſtellt. Daſſelbe ftellt den ſegnenden Heiland dar. Aus 
lichtem Gewölk, umgeben von einer Engelsglorie, ſchaut er gütig und mild 
aus dem Bilde. Das ltarrahmenwerk, welches nur zum Theil ausgeſtellt werden 
konnte, iſt nach dem Sturtevant'ſchen Entwurfe in den Werkſtätten der 
Gebrüder Bauer angefertigt. Von einer weiteren Ausſtellung mußte Ab⸗ 
ſtand genommen werden, da das Gemälde nur einige Tage hier bleiben 
kann. Beſteller des Werkes iſt der Großinduſtrielle Heinrich Dietel in 
Oberſchleſien und Sosnowice (Rußland), ein Mann, der ſich durch verz 
ſchiedene gemeinnützige Anſtalten bereits verdient gemacht hat. Derſelbe 
iſt der Stifter der Kirche, in welche das Gemälde kommen wird, und einer 
mehrklaſſigen Schule. 
von Theodor Lichtenberg 


Die Gemälde⸗Ausſtellun 
$ vape m Iwingerplatz eröffnet, wohin 
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eröffnet. Auch ſonſt 


ein feines Genrebild von Harburger, ein Lönenpanr zen Bord 
n letzter Ze on im 


Oelgemälde von Fran 
da der Künſtler bekanntli 5 > i 
Ausſtellungszwecken hergiebt. Es ift ein Portrait des General⸗Feldmarſchalls 
Graf Molkke, welches ſowohl in der geiſtvollen Charakteriſirun der Per⸗ 
ſönlichkeit, als auch in einer virtuofen Technik die vollendete V eiſterſchaft 
des Künſtlers zeigt. Die Ausftellung (bei freiem Entree) findet nur für 
kurze Zeit ſtatt. 

»Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur feiert 
am 8. December ihr Stiftungsfeſt, welches im vorigen Jahre wegen der 
traurigen Ereigniſſe in der Kaiſerlichen Familie ausfallen mußte, durch ein 
Souper in dem großen Saale der alten Börfe. Vor dem Abendeſſen 
findet um 7 Uhr in dem kleinen Börſenſaale eine wiſſenſchaftliche Sitzung 
ftatt, in welcher Herr Profeſſor Dr. Born einen Vortrag naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhaltes halten wird. 

* Die . der Feſtſtraßßſe während der Anweſenheit des 

Kaiſers Wilhelm 11. in Breslau war eine fo durchweg gelungene, daß 
es wohl angemeſſen erſcheint, wenn die getroffenen Arrangements für 
pätere Zeiten im Bilde feftgehalten werden. Dies foll denn auch gez 
Heben. Der Lichtdruck⸗Kunſtanſtalt von E. Hefe hierſelbſt, welche durch 
ie Kunſtbeilagen zum „Oſtdeutſchen Kunſtgewerbeblatt“ und zu dem 
Trelenberg⸗Halſpaapſchen Werke. Die Schmiedekunſt älterer und neuerer 
Zeit“ ihre jerborragende Leiitungsfäbigfeit in der Bewältigung künſtleriſcher 
Aufgaben in unzweideutiger Weiſe erwieſen hat, ift der Auftrag ertheilt 
worden, die Mittelpunkte der künſtleriſchen Ausſtattun der Feſtſtraße auf⸗ 
* und durch Lichtdruck zu vervielfältigen. Die Anſtalt hat auch 
diefe ihr geſtellte Aufgabe, wie wir uns aun überzeugen Gelegenheit hatten, 
in glücklichſter Weiſe gelöſt. Das erite Blatt der Lichtdrucke giebt die Feſt⸗ 
decoration am Oberf efil en Bahnhof, das zweite ſtellt die Ausſchmückung 
des Tauentzien⸗Denkmals daf ein drittes Blatt zeigt das gaiſerzelt vor 
dem Theater, das vierte die Ecke an der Wallſtraße, das fünfte die Feſt⸗ 
decoration an dex Ecke der Dorotheengaſſe, das letzte Blatt giebt eine 
Totalanſicht der Geſammtdecoration (Blick auf die Schweidnitzerſtraße). 


—e Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Borfthe des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandesgericht, Rocholl, 
eine Referendariats:Prüfung abgehalten. Als Examinatoren fungirten 
Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Eeuffert, Oberlandesgerichtsrath Boethke und 
Juſtizrath Barchewitz. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche fih der 
Prüfung unterzogen, beſtanden vier — die Herren Böhme, Gaze, Liebetanz 


und Thamm — das Examen. 
* Franenbildungs Verein. Sonnabend, 1. December, fanb der 
elern 


Kochcurſus für November den üblichen Abſchluß, indem aus den 
Gerichten ein vollſtändiges Mittageſſen aus mehreren Gugler ergeſtellt 
wurde. Es nahmen an dieſem Mahle nicht nur die Schülerinnen und 
Vorſtandsmitglieder Theil, ſondern auch Gäſte, welche den Ruf der guten 
ſchmackhaften Küche zu prüfen kamen und ihn nach genoſſenem Mahl auch 
begründet finden konnten. Eine kleine Prüfung über Herſtellung der 
Speiſen, ihren Ernäbrungswerth. und Preisverhältniſſe war damit ver- 
bunden und zeigte, wie auch dieſer Theil der Unterrichtsaufgabe zweck⸗ 
mäßig gelöſt werde. Ein nener Curſus beginnt in nächſter Zeit; in das 
Programm deſſelben iſt die Febereitung der üblichen Weihnachtsgerichte, 
ſowie das Backen von Marzipan und anderen Kuchenarten aufgenommen 
worden. 

um Breslauer Chriſtmarkt. Die auf der Siebenkurfürften: 
ſeite (Weſtſeite) des Ringes und auf einem Theil der Naſchmarktſeite 
(Nordſeite) anläßlich des Eliſabethmarktes aufgeſtellt geweſenen Markt⸗ 
hallen und Colonnaden find, zum Theil in anderer Anordnung, für den 
Chriſtmarkt ſtehen geblieben. Derſelbe beginnt am Ben A den 13., 


und dauert bis Montag, den 24. dieſes Monats. Dem Herkommen 
gemäß werden nur Breslauer Bürger als Lieferanten zum eihnachts⸗ 
markt zugelaſſen. 


6% Beſtlunmung Aver das Beflaggen amtlicher Gebäude. Die kal. 
Eiſenbahnverwaltung hat angeordnet, daß die Gebäude im Reſſort der⸗ 
jelben an den folgenden Fefttagen der kaiſerlich königlichen Familie Flaggen⸗ 
1 gie 52 a 3 Ar ee Fe 

d. Alpenverein. Die Abtheilung Breslau des deutfchen und öfter- den 27. Januar; 2) am cee urtstage der Kaiſe rin Bietern mer 
reichiſchen Alpenvereins hielt ihre letzte Verſammlung im en une 3 55 ade $ = nn ber 150 1 
„Dominikaner? (Reherberg) ab, Der Borfihenbe, Geh. Fu elle dez Witte Dr 5 und 5) am Geburtstage des Kronprinzen 

Wilhelm, den 6. Mai. 


Dr. 1 a dieſelbe mi n daß an e = 
li ogenen Banquiers Lan er aufmann Stenzel die 
Zaſſenfübrung abe a 5 — d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der am 


Kaſſenführung übernommen habe und daß Opticus Otto Sitte in den 
Vorſtand gewählt worden ſei. Der Vorſitzende legte ſodann eine Zeitung 
aus Tokio (Japan) vor, mads dadurch ein großes Intereſſe bei den ‚Anz 
weſenden erweckte, daß fie die wohlgelungenen Bildniſſe des Kaiſers 
riedrich III. und des Kaiſers Wilhelm II. enthielt. Hierauf hielt Prof. 
r. Partſch den angekündigten Vortrag über „die Hochregionen des E 
lichen pimeina Der Vorſitzende bemerkte, daß auch die anerkennendſte 
Kritik des gehörten Vortrages eine Ueberhebung ſein würde. Wir können 
nur ſagen: wir ſind dankbar Herrn Partſch, wir ſind ſtolz auf unſern 
Meiſter Partſch. 
d. Schülerbeſuch in den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten. 
Beim Beginn des Winterhalbjahres 1888/89 ftellte ſich der Schülerbeſuch 
in den ſtädtiſchen höheren Lehranstalten in folgender Weiſe. Es beſuchten: 


e Muſenm ſchleſiſcher Alterthümer. Am Montag wird der königl. 
Regierungsbaumeiſter Lutſch einen Vortrag halten. Thema: Abriß der 
Cultur⸗ und Kunſtgeſchichte des Fürſtenthums Glogau. — Gäſte will⸗ 
kommen. 


zutreffen. Der mit einem natürlichen Wehr zu vergleichende Mummelfall 
ft zwar nicht allzu bedeutend, immerhin aber intereſſant. Großartig iſt 


penarie Mittheilungen ein vom Central⸗Bureau des Verbandes 
eutſcher Gaſtwirthe zu Berlin eingeſandter Petitions⸗Entwurf zur Be⸗ 


hängig gemacht werden foll; b. die baupolizeilichen Vorſchriften, wie ſolche 
für Schankſtätten beſtehen, auch für die Räume Anwendung finden ſollen, 


u von jeder Ueberwachung ausſchließlich oder theilweiſe ſich mit dem 
ertriebe von Branntwein beſchäftigen, während ſonſt überall für den 


kath. 181 jüd.); z i 613 h A 7 
399 ev., 29 röm kat und jüb.); das Jobannes⸗Gymnaſium 61d Ausſchant und Kleinhandel mit Branntwein die ftrengfien gefehlichen 


N . und 53 * „ 60 röm. ⸗kath., 133 jüd. und A : 2. Teens x 3 ~ 
Sailei (0 cin ame 53 ausw; IS er (BB eim | Botehrungen, geirffen fnb. Die erlag fot AA Pie on an | Snatngen mit tft, bei ben Boränhen bes Glemerbeoerins unb Be 
ai öm.: 2 üb. iſſ.); an. ine zweite, vom Central⸗Bureau in Berlin einge andte Pe n Innungen m 2 en in © „ N e in den 
und 81 ausw! 380 ev., 73 för jüb. umb 4. biff); das Real $ A i Verſammlungen zur Sprache zu bringen und eventuell die gegebene An⸗ 


ſetzbuches, und zwar im Belonderen anf die Haftpflicht der Gaſtwirthe 
+ Löwenberg, 29. November. [Einführung. Kreistagswahlen] 
Fan 9½ Uhr fand im benachbarten Deutmannsdorf die feierliche 
inführung des bisherigen Pfarrers Pohl in Kath.⸗Hermersdorf, Kr. 
Handelsgeſetzbuches treten zu laſſen. Es wird ferner empfohlen, für die 
Beſitzer von Gaſtwirthſchaften eine ähnliche ene Nen zu treffen, wie 
y egiſter, durch welche 

5 der Einzelne beſondere Sicherheitsmaßregeln für das ihm anvertraute Gut 
zu treffen ſich verpflichtet. Die Petition ſpricht ſich weiter gan, den 
inführung 


beſitzer find bei der jüngſt ftattgefundenen Ergänzungswa [ zum Kreistage 
ern worden: v. Gottenet-Braunau, Graf Noſtiz⸗Zobten, v. Polenz gd. 


Räume angewieſen und ſomit würden ſie auch durch die Folgen des ge 
nannten Grundſatzes ſehr zu leiden haben, namentlich die wirthſchaftlich 
Schwächeren. Die an trat auch dieſer Petition ohne weitere 

nfragen gegenüber hat das Central⸗ 


Reichenbach u. d. E., 28. Nov. [Das Lutherfeſtſpiel] hat 
für die Kaſſe des evangeliſchen Jünglings: und Männervereins einen 
guten Erfolg gehabt. Die Einnahmen bei den ſechs Aufführungen be⸗ 
trugen 3150,80 Pf., die Ausgaben 1600 M. Die geſtrige General⸗Ver⸗ > 
ſammlung beſchloß, den Ueberſchuß wie folgt zu verwenden: 1000 M. als 
Fonds zum Bau oder Ankauf eines Vereinshauſes 200 M. Rückgewäh⸗ 
rung perſönlicher Ausgaben der Mitwirkenden, 150 M. zur Erhöhung der 
Unterſtützungskaſſe, 30 M. der Feuerwehrkaſſe, den Reſt von über 200 M. 
zu gleichen Theilen dem hieſigen Diaconiſſen⸗Krankenverein und dem evan⸗ 
e ee zur Errichtung einer Krankenpflegeſtation 
in Ernsdorf. 


A Oels, 28. Nov. [Kreistag.] In der beute unter dem Vorſitz 
des Königlichen Landratbs von Kardorff abgehaltenen Sitzung des Kreis⸗ 
tages würden in die kreisſtändiſche Eiſenbahn⸗Commiſſion gewählt: 
eg aia Kallmann⸗Oels und Gutsbeſitzer Fels⸗Gutwohne, in 
den Kreisvorſtand der evangeliſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe wurden gewählt: Freiherr von Seherr⸗Thoß⸗Oels und Amtsrath 
Scholtz⸗Korſchlitz. Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen wurden beſchloſſen: 1) auf 
der Kreis⸗Chauſſee Oels⸗Klein⸗Oels mit 1½ meiliger Hebebefugniß; 2) auf 
der Chauſſee Raake⸗Klein⸗Oels mit 2meiliger 83 3) die bis⸗ 
herige einmeilige Hebebefugniß der Hebeſtelle Gr. Wei elsdorf wird für 
die Strecke Kl.⸗Oels⸗Gr.⸗Weigelsdorf zu einer zweimeiligen erweitert. — 
Betreffend das Project, das Chauſſeenetz im Kreiſe um 44 km, vers 
theilt auf ſieben Linien, zu erweitern, wurde von Herrn Amtsrichter 
Dr. Borchert Vertagung der weiteren Berathung bis nach vollendetem 
Ausbau des gegenwärtigen Chaufſſeenetzes, alfo bis ungefähr zum Herbſt 
des kommenden Jahres, beantragt; denn die aus der lex Huene und aus 
dem Schuldotationsgeſetz erwachſenden Einnahmen feien nicht ſtändig, 
ſie können ſich verringern oder gänzlich aufhören, und es ſei darum die 
den Vorſicht hinſichtlich der finanziellen Lage des Kreiſes geboten. 


536 auswärtige. Der Relig on nach gehörten 4107 der ev., 871 der röm. ⸗ 
448 der jüdiſchen an, während 15 Diffidenten 
waren. 


„ Verwaltungs⸗Reſultate in Veng auf das Landarmen⸗ und 
Gorrigenbenweien in Schleſien pro 1887/88. Die Geſchäfte des 
Landarmenverbandes der Provinz Schleſien umfaſſen das geſammte Land⸗ 
armen⸗ und Corrigendenweſen in Schleſien mit Ausſchluß der Stadt 
Breslau, welche einen eigenen Landarmenverband bildet, ſowie die Ver⸗ 
waltung des oberſchleſiſchen ei A und werden von dem 

3 ährend des Jahres 1887 und 
uartal 1888 wurden für Rechnung des Landarmen⸗Verbandes 
dauernd verpflegt bezw. bekleidet und beerdigt in Ortsgemeinden 8513 Per: 
à q „in anderen Anftalten und 
ettungshäuſern 263, in anderen Landarmenbezirken oder Bundesftaaten 
bezw. im Auslande 163, zuſammen 9339 Perſonen, davon 4036 männliche 
und 5303 weibliche, 5109 im Alter von unter 14 Jahren, 3162 über vier⸗ 
I Jahren und 1068 über 60 Jahren. Hierzu treten noch 3348 Per⸗ 


daß der Fabrikant den Procentfatz der Legirung an der Innenſeite der 
Deckel angegeben habe. Zum Schluß wurde u. a. noch die Veranſtaltung 


onen, welche nur vorübergehend verpflegt bezw. unterſtützt wurden, 


ebracht und außerdem find 26 Kinder aus Mitteln des oberſchleſiſchen 
aiſenfonds unkerſtützt worden. Für Landarme betrugen die Aufwen⸗ 


See der Barmherzigen Brüder, wohin man den bedauerns⸗ 
werthen 

err von Kardorff hält den weiteren Ausbau für ein Gebot der 

erechtigkeit gegenüber denen, welche zwar Beiträge leiſten, aber keine 
Chauſſee haben. Falls die genannten ſtaatlichen Zumendungen etwa weg- 
fielen, würden fie durch andere — Weberweifung der Grund: und Gebäude⸗ 
teuer — erſetzt werden. Der Antrag Borchert wird abgelehnt und die 
orlage dem durch Cooptation zu erweiterndem Kreisausſchuſſe zur 
f | weiteren Prüfung überwieſen. 

A Oplan, 28. November. [Kreistags⸗Abgeordnetenwahlen⸗ 
Bei den Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Kreistages wurden 
gewählt a. im Wahlverbande der —— Grundbeſitzer: die Fidei⸗ 
commißbeſitzer Graf Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, Graf Saurma Jaeltſch 
auf Jeltſch, Hauptmann Kleinmichel zu Frguenhain, Landesälteſter Schiller 
auf Seiffersdorf, die Rittergutsbeſitzer Stein auf Kochern, Schöps auf 
Churfangwig und von Eicke auf Polwitz: b. im Wahlverbande der Städte: 
der königliche Juſtizrath Halke, der Beigeordnete Scholz, der Rathsherr 
Weinert und der Stadtverordnete Neugebauer, ſämmtlich zu Ohlauz c. im 
Wahlverbande der Landgemeinden: der Kaufmann Wagner zu Laskowitz, 
die Gutsbeſitzer Bilke zu Zedlitz, Klee zu Runzen, Langner zu Niehmen, 
Gebauer zu Poln.⸗Steine, Stache zu Spurwitz. 

» Brieg, 28. November. [Vom Verein „Brega“. — Brieger 
Molkerei. — Unfälle mit tödtlichem Ausgange.] Der biciige 
Kreisverein für Geflügel⸗ und Brieftaubenzucht beſchloß in ſeiner letzten j 
Sitzung, als Ausſtellungslocal für die in den Tagen vom 9. bis 11 ten i 
März 1889 bier abzubaltende Geflügelausſtellung das Etabliſſement „Zum ` 
deutſchen Haufe” zu wählen. — Die Brieger Molkerei (E. G.) verwerthete 
nach ihrem Jahresberichte im Laufe des Geſchäftsjahres 1887/88 2203 758 
Liter Milch. Die Butterverwerthung pro Liter ftellte ſich auf 9,59 Pf., y 
die Betriebskoſten betrugen 1,19 Pf., fo daß fih die Nettoverwerthung i 
pro Liter auf 8,40 Pf. ſtellte. Die Activa und Paſſiva balanciren mit 
85 305,66 M. Der Reingewinn betrug 7834,99 M., wovon zur Nach⸗ 
zahlung an die Genoſſenſchafter mit ein Drittel Pfennig pro Liter 
6742,10 M. und zur Ueberweiſung an den Reſervefonds 1092,88 M. ver⸗ 
wandt werden ſollen. Die Zahl der Genoſſenſchafter betrug am erſten 
October c. 44. — Am Montag früh wurde in der Neugebauer ſchen De 
Juckerfabrik der Arbeiter Kaſchade aus Michelwitz in einem Siedekeſſel, i 
der ſchon lange nicht im Gebrauche geweſen, todt aufgefunden. Man 
nimmt an, daß der Arbeiter fih am Abende hier zur Ruhe gebettet und von 

lühenden Dämpfen getödtet worden ift. — Der Stellenbeſitzersſohn 
inkler in Pramſen verunglückte am Montage an der Göpelmaſchine. 
Der Tod des Verunglückten trat ſofort ein. 


© Neiſſe, 29. Nov. [Jahresbericht des Kreisausſchuſſes. — 
Rayon⸗Reviſion. — Denkmal. — Aus der Garniſon.] Nach 
dem Bericht des Kreisausſchuſſes über die Verwaltung und den Stand 
der Kreis⸗Communalangelegenheiten im Rechnungsjahre 1887 weiſt daſſelbe 
eine Einnahme von 1 470 915,13 M., eine Ausgabe von 1 104 952,70 M., 
alfo einen Beſtand von 365 962,43 M. auf. Nach Abzug der Depoſiten 
und Aſſervate verbleibt ein Beſtand von 327 726,63 M., in welchem jedoch 
die Vorſchüſſe enthalten find. Durch Zahlungen zum Bau des eis⸗ 
haufes iſt das Kreisvermögen um 8583 M. er worden. Die 
Schuld des Kreiſes hat ſich in dieſem Jahre um 187 891,00 M. vermehrt; 
der Beſtand der eigentlichen Kreis⸗Communalkaſſe, obne Berückſichtigung 
des Dotationsfonds und des Fonds für die Zins⸗ und Amortiſationsraten 
der Darlehne, iſt gegen das Vorjahr um 21 832,61 M. verme rt worden. 
Die Verpachtung der Chauſſeebebeſtellen des Kreiſes Bein jetzt 43 960 M. 
gegen 40 730 M. in den Vorjahren. — Die im vorigen ahre in Angriff 
genommenen Chauſſeebauten 1) von Borkau bis Seiffersdorf mit Pflaſte⸗ 
rung der Dorfſtraße in Nowag, 2) von Mährengaſſe über Nieder⸗Herms⸗ 
dorf bis zur Kreisgrenze ſollen in dieſem Jahre vollendet werden. In 
Angriff genommen ſind die Erdarbeiten und Brückenbauten für die Sul 
von Neiſſe über Wiſchke nach Volkmannsdorf. Für den Bau der Chauſſee 
von Mittel⸗Neuland über Heiden nach Altwalde wird ein neues Project 
ausgearbeitet. Die geſammte Länge der bisher vollendeten Chauſſeen im 
Kreiſe beträgt 45,6 Km. Bei der gemeinſamen Gemeinde⸗Krankenverſiche⸗ 
rung entſtand ein Fehlbetrag von mehr als 2000 M., der durch einen 
Vorſchuß aus der eis⸗Communalkaſſe gedeckt werden mußte. In Folge 
deſſen wurde vom Kreistage beſchloſſen, die Verſicherungsbeiträge von 11/3 

Fortſetzung in der zweiten Beilage.) i 


enden im Arbeikshauſe zu Schweidnitz 185 971,17 M. und zu 
248,62 M., aljo im Ganzen 342 219,79 ir. e $ 


al worden: a. für Landarme und Arbeitshäuslinge innerhalb der 
611 235,30 M., e. an Beihilfen für Ortsarmen⸗Verbände 21 243,96 M., 


| 


Kaſchitz gerieth in dem Rübenſpeicher einer gudea? mit dem Ober: 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Bäudlerin 
von der Brandenburgerſtraße ein Portemonnaie, enthaltend einen goldenen 
Trauring, gravirt „A. B. 73“, einem Kaufmann von der Gräbſchenerſtraße 
ein Petroleumfaß, enthaltend 50 Liter denaturirten Spiritus, einer Mo⸗ 
diſtin von der Taſchenſtraße pi große ſchwarze werthvolle Plüſchmäntel, 
einem Fräulein vom Neumarkt mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnale 
mit 6 Mark Inhalt, einer Directrice von der Sonnenſtraße ein joldener 
Ohrring, einer Frau aus Klettendorf ein Skungs muff, einer Sängerin 
vom Ketzerberge ein werthvoller Pelzmuff von Skungs. — Gefunden 
wurde eine eiſerne lange Spannkette, welche im Bureau Nr. 4 des Polizei- 
Präſidiums aufbewahrt wird. 


— —ͤ äü ä mn 

e Görlitz, 28. Novbr. [Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
Reichenberg-Gablonz,] ſchreibt der 13 St Anz.“, wird auch Den: 
jenigen ſehr willkommen fein, welche das ſchleſiſche Rieſengebirge von 
dieſem Theile der böhmiſchen Seite aus beſteigen wollen. In dieſer Be⸗ 
giehung wäre freilich die Weiterführung der erwähnten Bahnſtrecke bis 
Tannwald ſehr erwünſcht. Bisher war man bei einer Beſteigung des 
Rieſengebirgskammes von dieſem Theile Böhmens aus genöthigt, zunächſt 
mit der Bahn von Görlitz bis Reichenberg zu fahren, von da aus über 
Gablonz bis Tannwald den Poſt⸗Omnibus oder fonftige Sehe Surg 
zu benutzen und dann die an landſchaftlichen Schönheiten reiche Strecke 
Prſchichowitz⸗Wurzelsdorf⸗Harrachsdorf zu Fuß urückzulegen. Die Tour 
iſt ungemein lohnend, da ſchon Reichenberg, in effen Nähe fih der ge- 
waltige Jeſchken erhebt, eine prächtige Umgegend beſitzt. Wurzelsdorf iſt 
eu ein kleiner Badeort mit einer Schwefelquelle, eine wahre Idylle 
in ländlicher Einſamkeit und aß eine Freu für Diejenigen, welche, fern 
von dem Geräufch der Welt und keine Freunde des modernen Lebens in 
den bedeutenderen Badeorten, in ſtärkender Luft eine Zeit lang der Ruhe 
und Erholung pflegen wollen. In dem nicht weit davon gelegenen 
ee iſt man in dem altbekannten Gaſthauſe des vor einigen 
jaren verſtorbenen, unter den Touriſten ſehr bekannten „Papa Schier“ 
(in der Nähe der Kirche) ſehr gut aufgehoben. Man richtet ſich gewöhn⸗ 
lich ſo ein, daß man hier Nachtquartier nimmt und am anderen Morgen 
den Aufſtieg nach dem Rieſengebirge, an der Mummel entlang, unter 
nimmt, eine Tour, die zu den ſchönſten der Gebirgswanderung gehört. 
Seit etwa 10 Jahren iſt ein bequemer Weg geſchaffen, der oben auf der 
Pantſchewieſe, in der Nähe des Pantſchefalles, mündet. Die den ganzen, 
allerdings ziemlich drei Stunden langen Weg begleitende Mummel belebt 
die ſchöne Wald⸗Scenerie durch ihr Rauſchen und feſſelt außer durch ihre 
en Strudel und Schnellen durch ihr eigenartiges Flußbett, das 
treckenweiſe aus ſchalenförmi ausgewaſchenem Granit beſteht, auf welchem 
man oft längere Zeit bahinſchreiten kann, ohne einen einzelnen Stein an⸗ 


1591 760,70 M 


„Zum Handel mit Strickgarn. Aus Fachkreiſen geht uns fol: 
ende Mittheilung zu: Am vorigen Donnerstag trat in Leipzig eine große 
nzahl von Strickgarn⸗Fabrikanten und Händlern aus Deutſchland zu⸗ 
jammen. Dieſelben wollen über Mittel und Wege berathen um eine in 
neuerer Zeit vielfach ausgeübte Manipulation zu beſeitigen, welche auf Täu⸗ 
ſchung des Publikums berechnet iſt, und von einzelnen weniger gewiſſen⸗ 
haft handelnden Firmen jetzt lebhaft betrieben wird. Wir halten es des⸗ 
halb an der Zeit, die Angelegenheit durch nachſtehende Zeilen einmal einer 
öffentlichen Beſprechung zu unterziehen. Es dürfte allgemein bekannt fein, 
daß wollene und baumwollene Strickgarne nach Kilogramm gehandelt 
werden, und jede Täuſchung wäre unmöglich, wenn der Conſument ſeinen 
Bedarf darin nach Gewicht kaufen würde. Dem iſt aber nicht ſo; 
der bei weitem größere Theil der ausſchlaggebenden Conſumenten wünſcht 
wa reip. baumwollene Strickgarne nach der im Volksmunde entſtande⸗ 
nen Bezeichnung 81 125 oder, Zöpfen“, unbekümmert um deren Gewicht, zu 
kaufen, und giebt ſelbſtverſtändlich ſtets dem billigſten Verkäufer den 
Vorzug. Zuerſt wußten ſich nun einzelne Firmen dadurch in den Ruf 
großer Billigkeit zu ſetzen, daß ſie ſich z. B. bei ihrem Fabrikanten das 

o Kilo Wolle, welches feiner Zeit in 10 Lagen eingetheilt in den Handel 
kam, um 1 — 250% nach eigener Wahl kürzen ließen. Dieſelben waren 
hierdurch in den Stand geſetzt, wenn beiſpielsweiſe der reelle Verkäufer 
bei einem Preiſe von 3 Mark (10 Lagen à 1/ Kilo) die Lage nicht anders 
als mit 30 Bf. verkaufen konnte, dieſelbe ſchon mit 23—28 Pf. je nach der 
Kürzung abzugeben. Das etwas kleinere Ausſehen der einzelnen ee 
durch ſtärkeres beſeilpifnen des Garnes oder durch Wahl einer ſtärkeren 
Garnnummer DEN AR Es war vorauszuſehen, daß diefe Manipula⸗ 
tion über bund oder lang durch immer größere Kürzungen von 
ſelbſt ihr Ende a würde, und dieſerhalb war man ge- 
nöt igt, zuerſt das vo 1% CEL ½ Kilogramm und ſpäter fogar 
das bis 25 pCt. gekürzte ½ Klgr. in 12 bis 15 Lagen, ſtatt wie bisher 
in 10 Lagen, eintheilen zu lajien. Es ift ſomit gar nichts außergewöhn⸗ 
lich Billiges, wenn bie de Wolle zuweilen ſchon mit 18 Pf. abgegeben 
wird, weil dieſer niedrige Preis nur auf Sir des Gewichts und der 
Haspelung geftellt werden kann. Es iſt deshalb Hohe Zeit, Abhilfe zu 
ſchaffen, und das Publikum würde es jedenfalls in ſeinem eigenen Intereſſe 
mit Freuden begrüßen, wenn es der am Eingange erwähnten Leipziger 
Vereinigung gelingen würde, gione Mittel und Wege zu finden, um 
die Conſumenken vor weiteren Uebervortheilungen zu ſchützen. 
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Baarzahlung 
vom 10 Mark an | 


4% Rabatt. 


Weisse Leinen. 


Creas, geklärt, Meter 80, 85, 90—120 Pf. 
dto. für Deckbetten, 134 cm breit, Meter 1,60, 
1,90, 2,10 M. 
Creas für Betttücher, 160 cm breit, Meter 1,80, 
1,90, 2,00 M. 
Prima Bleichleimem, Meter 80, 85, 90 Pf. 
Bielefelder, Meter 1,30, 1,40—3,00 M. 


Weisse baumwoll. Waaren. 

Hemdentuch und Bowlas, Meter 45, 50, 
55, 60 Pf. 

Madapolam, Meter 50, 55, 60, 65—90 Pf. 

Köper, gebleicht, Meter 70, 80, 90 Pf. 

Wallis und Satin, gestr., für Negligé und Be- 
züge, 85 em breit, Meter 60, 75, 85 Pf., 
130 cm breit, Meter 1,00 u. 1,30 M. 

Brillante, Blumen-Muster, Meter 80, 100, 120 Pf. 

Piqué, gebl., Meter 75 u. 100 Pf. 

Bettdamast für Bezüge, 85 cm breit, Meter 100 
bis 160 Pf. 

j Betidamnst für Bezüge, 130 cm breit, Meter 

150—250 Pf. 


Barchende. 
Ungebleicht, Meter 30, 45, 50, 60—80 Pf. 
za" und bunt bedr., Meter 60, 65, 70 bis 

PL 
Gebleielt, gemust. oder gestr., Meter 65, 70 
bis 120 Pf. 


Bunte Schürzen- und 
Kieiderstoffe. 


Schürzenleinen, echtf., Meter 75, 90, 120 Pf. 
MKleiderleinen, echtf., Meter 1 M. 
Zwirnginghams, echtf., Meter 1, 1,10, 1,90 M. 


Neu! Plaidstoff Neu! 
für Kleider, echtiarb., Meter 70 Pf. 


Gardinen und Tischdecken. 


Weisse u. ereme Tüllgardinen, Fenster 


von 3½ M. an. 
Tischdecken in Jute u. Wolle, von 1,50 M. an. 
Gardinenköper, bunt, Meter 70, 90, 120 Pf. 


Teppiche. 
8 FEB EN —ů—ů— 
u. ierstücke, Stü 2½, 3, bi M. 
dio. Plüsch (Velvet), a ae 
Sofa-Teppiche, Stück 6½, 8, 10, 12, 14 M. 
dto. Plüsch (Velvet), Stück 21 u. 27 M. 
dto. dto. extra gross, 40 M. 


Wollene Schlafdecken. 


Weiss u. bunt, Stück 8, 12, 11—18 M. 


$ Normal-Kameelhaardeeken, 16 u. 20 M. 
IE Ausführliche Preisliste 


anz Kionka, 


2 Ring 42, Ecke der schmiedebrücke. ; 
Leinen-, Wäsche-, Wachstuch- u. Teppichhandlung, Ausstattungen. | 


Besonders preiswert! 


Dowlas, Halbleinen und 
starke Creas. 


Prima Dowlas, 20 Meter 10 Mark. 

Hausın. halbleinen, Meter 60 Pf. 

Crens, ungeklärt, Meter 60, 70, 75 Pf. 

Ungekl. Betttuchleinen, 130 cm breit, 
Meter 1,00, 1,2 s 


Züchen und Anlette. 


Bunt earrirte Züchen, Meier 50,55,60, 75Pf. 
Imieite, glatt roth und blau oder gestreift. 
Ein Bezug, earrirt, fertig genäht, 
mit © Missen 
Bezug ohne Betttuch 4,75 und 5,50 M. 
Bezug mit Betttuch 6,75 und 8 M. 


Handtücher. 
Küchen- Handtücher mit bunter Kante, 
Dutzend 4.25—7 M. 

Creas- Handtücher, reinlein., Dtzd. 6, 7—8 M. 
Hausm. ee a reinlein., 
45/115, Died. 8 M., 50/115, Dizd. 10 M., 

50/130, Dtzd. 11, 12, 13 M. 
Handtücher mit bunt. Kant., Dtzd. von 


13 M. an. 
Frottir-Handtücher von Plüschstoff, Stück 
von 80 Pf. an. 
Bestickte 
Handtücher, Tischläufer, Buffet- 


decken ete. in prachtvollen Mustern, in 
grosser Auswahl. 


Reisedecken. 


Sealskindecken, Stück 6, 7, 10, 11—18 M. 
Wollene Reisedeeken, Stück 16, 20, 21, 21 M. 
Feinste Mohalrdeeken, Stück 34—40 M. 


Steppdecken. 


Cattundeeken, 128x195, Stück 6 M. 

Purpurdeeken, 130x200, Stück 7½ M. 

Creiomne- und Satindeeken, 130x200, 
Stück 8½ M., 

Cretonne- und Satindeeken, 150x200, 
Stück 10½ M. 

Wollatlasdeeken, 130/0200, Stück 12½ M. 

„io. „1502200, Stück 16 M. 5 

Türk. Purpur- u. Zanelladeeken, m 

feinsten Daunen gefüllt, Stück 30 u. 48 l. 


Beitdecken. 


Weisse Eee ee Stück 21,, 3, 3½ 
bis 5 M. 
Bunte Fantasledeeken, Stück 3½, 4—10 M. 
Echi bunte Piquedecken, creme, blau, 
bordeaux, olive, Stück 13, 18½, 21 M. 


— ET 3 


Taschentücher, 

weiss, reinleinen, fehlerfrei, 50 em gross, 
Dtzd. 3½, 4, 5, 6, 7, 8 M. 

dto. gesäumt, 1, Dizd. im Carton, 
Dtzd. 4, 5, 6, 7, 8 M. 

dto. mit bunt, Kant., Dtzd. 4, 4½, 6, 7,9, 12 M. 

dto. mit bunt, Kant. und Hohlsaum, 
Dtzd. 6—18 M. 

Kindertücher mit bunten Kanten, 
Dtzd. 1,60, 2, 2½, 3 M. 

Echt leinene Batisttücher, Dizd.8—18M. 

Seidene Herren- und Damentücher. 


Taschentücher mit Buchstaben, 


rein Heimen, Hand gestickt, Stück 75 Pf. 
baum. Batist, dio. „ 8, 
leinen Batist, dto. » 1 


1 M. 
Tisch- und Theegedecke. 
Jarqu.-Gedeck, 130/170, mit 6 Serv., Blumen- 
muster, Gedeck 5½ u. 7 M. 
Hochfeine Damast-Gedeeke, 160/170, mit 
6 Serv., Gedeck 11 und 15 M. 160/300, mit 
12 Serv., 30 M. 


Grosse Auswahl in 
Schachwiiz-, Jacquard- u. Damast- 
Gedecken. 
Theegedecke, mit bunten Kanten, 
mit 6 Serv., Gedeck 4½, 5½, 9—19 Mark, 
mit 12 Serv. Gedeck 8, 15—30 M. 
Bunte Kaffeedecken, Stück 2,25, 3--8 M. 
Feine bunte Zwirndeeken, gr. Auswahl. 


Schürzen, fertig genäht. 


mae Doae Küchenschürzen, 75, 100, 

Bunte Leinwandschürzen, 1,1,20, 2, 2½ M. 

Grosse Hausschürzen, 2, 2½, 3—4 Mark. 

Weisse Wirthschaftsschürzen, 1,75, 
2—3 Mark: 

Feine weisse u. bunte Theesehürzen, 
2—10 Mark. 

Schwarze Cachemir- und seidene 
Sehürzen. 

Bunte Kinder - Schulschürzen, von 


90 Pf. an. 
ne Müdehen-Latzschürzen, 90 Pf. 
bis 3 Mark. 


Gewirkte Unterkleider. 


Herren-Unterbeinkleider] in Baumwolle, 
Herren-Jachen Wolle, Merino, 
IHerren- Socken > Seide 

Damen-Unterjacken in gr. Auswahl. 
Rormal- Wäsche u. Reform-Wöäsche, 


Aufträge = 


von 20 Mark an, $ 
Preislisten u. 
Proben franco. 


2 
Damen- und Mädchen-Wäsche. 
Tagheimden ohne Besatz, ei 

in Madapolam 1,50, 1,75, 2 M. \ 

in Leinen 2½ und À ! 
Taghemden mit Stickerei oder Spitze, 

in Madapolam 1,75, 2, 21/,, 3, 34, M., 

in Leinen 3, 3½, 4—7 M. 
Taghemden mit Hand gestickt. Sattel, 

in Madapolam 41/,—6!/, M. 
n mit Stickerei, Stück 3,75, 4½ B 

is ; . 

Nacht jacken, mit Stickerei garnirt, 

in Wallis 1,80, 2, 2½ M., 

in Brillanté oder Köper 3, 3½, 4 M., 

in Barchend 1,80, 2½, 3, 3½ M. 
Unterbein kleider mit Stickerei, 

——— re BE 3, 8½ 4-6 M 

ein. Shirting oder Köper „ E 

in Barchend 4, 2%, 3—4 M.. * E 

in Flanell, gebogt, 4, 4½, 5—9 M. 
Unterröcke in Shirting, mit Stickerei, 

Stück 3½, 4, 4½ 5, 6—18 M., | 

in Flanell' od. Pfüschpiqué 3½, 4, 4½, 5 bis $ 

9 Mark, 

in Filz, Velour, Cachemire 4, 5, 6, 7—18 M. 

in Seide oder Seid.-Ansatz 14, 18, 20—30 M. 
Müdechen- Hemden von Madapolam m. Spitze, $ 


Grösse: 45, 50, 60, 70, 80, 90 cm lang, 

Stück 55, 65, 85, 110, 125, 150 Pf. 4 
Mädehen-Beinkleider, geschlossen, m. 8., $ 

Grösse: 35, 45, 55, 65, 75 cm lang, 

in Shirting 90, 105, 135, 160, 190 Pt., 

in Barchend 110, 130, 160, 180, 210 Pf. 
Flanell-Beinkleider, 75 cm lang, 3 M. 

Müädchen-Nachijacken und 

Nachthemden, 


Unterröcke für Müdehen in Shirting, £ 
Flanell, Filz und Velour. ; 


Herren- und Knaben-Wäsche. f 


Oberhemden mit lein. Eiusatz, 3½ u. 5 M. 

Nacht heiden, Stück 1,60, 1,90, 2½, 3 M. ; 

HKinabenhemden, 50, 60, 70, 80, 85 em lang, $ 
Stück 95, 115, 125, 135, 145 Pf. 


nd Mnnaben-Kragen and 
Manchetten. 


Cheimisetts, Stück 60, 65, 75, 80 Pf, 


Shͤlipse, Cravatten und 
achenez 


in schwarz und bunt in grosser Auswahl. 


— 


— 


WMerren- u 


ra 


über alle von mir geführten Warren wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt mg 5 


Dae Anaben von 3 bis 16 Wen ir 


Cognac-Kirschen, 

Mocca-Nüsse. 

carmelirte Maronen, 
Haselnüsse, Kicheln, 


Versand auch nach auswärts von 


täglich frisch, 


33 


Z 


Tafelſervieen 


von 30 M. an, für 6 Perſonen von 12 


12 Perſonen (75 Stück incl. 3 Caraffen). 


Geschenken 


empfehle ich mein großes Lager in Neuheiten von 


Luxus⸗Artikeln 


vom bocheleganteſten bis zum einfachſten Genre, nur in modernſten sr 
und ſtylvollſten Facons und Decorationen uu den bekannten 1% 
billigen, feſten Preiſen; ferner SO Muſter von y 


a. in Steingut für 12 Perſonen (Berliner . FE. 8 4200 Stücke spielend; mit t 
‚au, ; $ ? 


b. in Porzellan, transparent mit Blumendecoration, oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 


ſonen in glatt, Feſton und Renaiſſance von 75 
bis zum hochfeinſten Genre in Rococco. 


Kryſtall⸗ Garnituren, 


matt, geſchliffen, ze und gravirt, von 28 M. 427 A 75 


Bernhard Cohn, 
Nicolaiſtr. 77, Ecke Herrenſtraße. 


1. Viertel vom Ring, gegenüber der Eliſabeth⸗Kirche. 


BUNT 


41 Stern. Berlin S., Annenstrasse 26. 


mit Panzer empf. äußerſt billig unte 


Antwerpen: Silberne Me⸗ 
daille; Zürich: Diplom. 


1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


für 18 Per: Bil 
‚an 


 Bimelsitimmen , 
J arfenſpiel zc. 


pieldoſen 


Neceſſaires, 
phie - Albums, Schreibzeuge, 


Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 


Alles mit Muſik. Stets das 


— 


oſſen. 


vn > — A = s 
zu Weimar. 
Ziehung 15. bis 18. December er. 


Sauptgew. 25,000, 5000, 1000, 500 M. A. 
Verlegung der Bibong, inie Rednzirung der Ber A 


Loose à 4 Mark, 11 Stück 10 Mk. (Porto und Lifte 20 Pf. extra) 
empfehlen auch gegen Coupons oder Briefmarken 


Oscar Brauer & Co., Breslau, Ring 44. 


nachtsgeſchenken, empfiehlt 


(Schweiz). 
In Folge bedeutender 
Reduction der Rohmaterial⸗ 


906] 


listen 20%, Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. 


tirt Echtheit; illuſtrirte Preis- 
$ liften ſende franco. 5784 


Mikado-Chocolade, 
Torte „la Delicieuse“, 
Pain café, noisette, 
Marzipan 


ag ur enen svg eee; 


Geldſchränke 


r 
Garantie A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Goldene Medaillen: Nizza 7 


empfehle zu billigſten Preiſen: 
A Schaukel ii von 


line, Trommel, Glocken, Him- SIR 
Caſtagnetten, | & 


2—16 Stücke Spielend; ferner! ; 
Gigarrenftänder, & 

Schweizerhäuschen, Photogra-⸗ 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, p 


Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla- A| ER 
ſchen, Viergläſer, Stühle ꝛc., Mg 


Neueſte und Vorzüglichſte, I 
beſonders geeignet zu Weih⸗ W 


J. H. Heller, Bern 


preiſe bewillige ich auf die bis⸗ 
berigen Anſätze meiner Preis⸗ 


5 Pianinos u. Flügel 


Nur directer Bezug garan⸗ 


und viele andere, 
hervorragende Spe- 
cialitäten von un- 
vergleichlicher Güte 
zu Geschenken u. für 
die Tafel mur bei 


[5186] 


ueqgin wem 


[eeg] pouda Goje 


en in 
. 


n pealt. Winter- Paletots empfehlen Cohn & Jacoby, 82 Albrechtsſtr. 8. 


Carl Micksch, 


Schweidnitzerstr. 1315. 


Versuch bestens empfohlen. BG 


x 5 2 Rang. v. 380 M. an, 12/8 * 18 hvg u Jetzt auch Sonnt öffnet! 1 z 1 
Pianino dd d hung der eee gen Weihnachts Ausſtellung 
Monatsraten à 15 Mk., kostenfr., 


4 wöch. Probesendung. Fabrik 


„ Maiglöckchen, San 


am 1. December 15 a Eri 
von feinften Parfümerien, Remo-Veilchen, Opoponax etc. 


eleg. "Carto auch loſe — a an u 

k } u Geſchenken — en, Räftchen, 

nswsa es in Ana) artonagen Attrapen (nur beſte Füllung) in reizend. 
„abb Od 2 rn i i nr ien. a 
ans en ” Totletteselfen, Cartons, — zurückgeſetzte Swan- 
iii „UOA iii Poftfitigen su 5 u. 8 ME, hochfeine Qualität! am 


1 [5109] ; 
Weihnachtsgeſchenke! 


kelſtühle, 
Schreibſeſſel, 
Drehſeſſel, 
Gtagdren, 
Bauerntiſche, 
Wandbretter, 


n 


Lametta, Engel, Eiszapfen, Lichthalter, Düllen, Krippel; 
größte Auswahl! a 6 u. weiß (meter u. pfundweiſe) 
28 . meter- u. ndweiſe), 

MER Wachsstöcke, Wachslichte, gelb, weiß u. bunt! 
2 | u Baumlichte, befte Stearin: u. Paraffin⸗Lichte z billgſt. Preiſen. 
Jerſtänber (Rofraichiss‘ 
\ kiſſen, Spiegel, Bürſten ꝛc. 
Eau de 
Broncen, Malkaſten 2c. ng 


E. Stoermer's Nachi. F. Hoffschildt, 


de 


ristbaum-Decorationen, ten beiten: 


isseurs) in eleg. u. einfach. ni iga 
361] 
ologne, ächt u. eig. Fabr., Kiſte mit 6 gr. Fl. 5 Mk., 


Kinderſtühlchen, a} 
i ne, . 
2 u. ſ. w. 


Georg Neumeister, 
Central- Magazin für 
Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren, 
27, Herrenſtraße 27. 


— 


in größter Auswahl (sehr preiswerth). 
P. a Pianoſorte⸗Fabrik, 


Kloſterſtraße Nr. 15. 


I Obhfauerftr. 24/25, n. d. Chriſtophoriplatz. Drogen u. Parfümerien. 


a Berlin, A 
T \ früher Deutsche Edison-Gesellschaft, 
übernit 


Anlagen. Koſtenfreie Ausarbeitung von Projecten und $ 


i Anſchlägen. Oekonomiſche, preiswerthe Glühlampen, | 


zu allen Faſſungen paſſend. 


X Braunlohlen⸗ 


billigſtes und bequemſtes Feuerungs⸗Material, find neue — 
wieder eingetroffen. 12679 


Telephon⸗Anſchl. Nr. 482. 


Isemeine Elektricitäts- | 
Gesellschaft, 


Breslau, Königsſtr. 4, 


nmt Ausführung von Bogen: und Glühlicht⸗ A 


Briquettes, BE 


M. Kirstein Breslau, 
Pae maipag Miegel Gage. Deihäht, 


Zweite Beilage zu Nr. 850 der Breslauer Zeitung. — 


Handelsgeſetzbuchs zu beſtrafen. — Ferner hat das Reichsgericht durch 
daſſelbe Urtheil ausgeſprochen: Falſche Angaben in der im Art. 209g 
des Handelsgeſetzbuchs vorgeſchriebenen Erklärung der Gründer einer 
Actiengeſellſchaft über die Umſtände, mit Rückſicht auf welche ihnen die 
Höhe der Vergütung für übernommene Vermögensſtücke gerechtfertigt er- 
ſcheint, insbeſondere falſche Angaben über die früheren Erwerbs⸗ 
und Herſtellungspreiſe der übernommenen Vermögensſtücke, fallen 
unter die Strafbeſtimmung des Art. 249 a Z. 1 des Handelsgeſetzbuchs. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 1. December. Das Befinden des Kaiſers ift 
durchaus erfreulich. 

* Berlin, 1. Decbr. Die Weihnachtsferien des Reichs⸗ 
tags ſollen den 15. d. beginnen. 

Die Wahlprüfungscommiſſion beſchloß, die Wahlen von Goͤtz und 
Weböky für giltig zu erklären. 

Die confervative Fraction beſchloß, nach der „Poſt“, bezüglich der 
Arbeiterſchutz⸗-Geſetzgebung gegen die bezüglichen Anträge 
Hermes und Genoſſen zu ſtimmen. Die Partei ſieht geſetzgeberiſchen 
Entwürfen des Bundesraths betreffs der Sonntagsruhe, der Frauen⸗ 
und Kinderarbeit entgegen. Sollten ſolche nicht eingehen, ſo wollen 
die Conſervativen für die Anträge Lieber⸗Hitze ſiimmen. 

* Berlin, 1. Decbr.. Der Synodalrath iſt auf den 13. De⸗ 
cember einberufen, den Berathungsgegenſtand wird die Wiederbelebung 
der General⸗Kirchen⸗ und Schulviſttationen bilden. 

Es verlautet, mit Rückſicht auf die bevorſtehende Vermehrung der 
Berliner Garniſon, ſoll im Süden der Stadt eine neue Garniſon⸗ 
kirche erbaut werden. 

* Berlin, 1. Decbr. Das Emin Paſcha⸗Comité erläßt 
einen Aufruf, in dem entſprechend den bereits bekannten Beſchlüſſen 
mitgetheilt wird, daß zwei Vorſtöße erfolgen ſollen. Die erſte Expe⸗ 
dition, welche möglichſt raſch zu Emin Paſcha gelangen ſoll, führt 
Wißmann, die ſpätere größere Peters. Letztere wird unter allen Umſtänden 
durch die deutſch⸗oſtafrikaniſche Intereſſenſphäre geführt. Die Abreiſe 
Wißmanns ſteht bald bevor, Peters folgt jipäter. Die Aus führung 


(Fortſetzung.) z 
2 pCt. des ortsüblichen Tagelohns zu erhöhen. An Grund-, Gebäudes, 
Gewerbe: und Klaſſenſteuer wurden 460 005 M., an Kreis⸗ incl. Provin⸗ 
ialfteuern 104 144 M. erhoben. — Am 27. d. fand bierſelbſt die Rayon⸗ 
evifton durch den Ingenieur⸗Offizier von Glatz, Oberſtlieutenant von 
Baluſſek in Begleitung des a e e Pohris als Vertreters des 
Meagiſtrats ftatt. — Zu dem in Breslau zu errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſind vom 29. October c. bis heute zur Kreis⸗Communalkaſſe an 
Beiträgen abgeführt worden: Sammlungen in Stadt Neiſſe 597,75 M., 
hierzu die früheren Beiträge 269,15 M., im Ganzen 866,90 M. — Oberſt⸗ 
lieutenant Pratſch, Commandeur des Oberſchleſiſchen Feld⸗Artillerte⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21, iſt zum Oberſt befördert, Brandt I, Premierlieutenant von 
demſelben Regiment, unter Stellung & la suite deſſelben als Adjutant 
ur Artillerie⸗Schießſchule in Berlin commandirt, Brandt II, Second- 
Pieutenant von demſelben Regiment, zum Premierlieutenant befördert, 
Nirrnbeim, Major und Batterie⸗Chef vom Oberſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 21, in das Schleſiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 
verſetzt. 

—r. Krappitz, 29. Nov. [Stadtverordnetenwahl. Die geſtrigen 
Stadtverordnetenwahlen ergaben folgendes Reſultat: Dritte Abtheilung: 
Fleiſchermeiſter Rudolph Halama und Tiſchlermeiſter Carl Kimmel; zweite 
Abtheilung: Gaſthausbeſitzer Michael Bittmann und Ackerbürger Ludwig 
Scheliga; erſte Abtheilung: Rechtsanwalt Hruby und Kalkofenbeſitzer Franz 
Kluczup. Ferner wurde gewählt in der zweiten Abtheilung an Stelle des 
zum Rathmann gewählten Kaufmanns Friedrich Reichert der Kaufmann 
Adolph Kontny. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. December. [Landgericht. Strafkammer 1. — 

Diebiſche Haushälter.] Das altbekannte, am Ringe im goldenen 
Becher befindliche Großhandlungshaus von Bernhard Joſeph Grund macht 
bekanntlich auch in Medicinal⸗Droguen bedeutende Umſätze. Es werden 
die Seitens der Landweiber geſammelten Blüthen, 3. B. Camillen⸗ und 
Lindeblüthe, im Einzelnen und im Ganzen eingekauft und auf Lager gez 
aommen. Die Sammlerinnen bringen ihre Waare in Säcken nach dem 
!agerraum, hier wird ihnen dieſelbe durch einen Haushälter abgenommen 
ind gewogen, worauf jede Frau eine Beſcheinigung über die Höhe des 
abgelieferten Poſtens erhält. Auf Grund dieſer Beſcheinigungen wird an 
der Geſchäftskaſſe Zahlung geleiſtet. Eines Tages im Auguft d. J. wurde 
der Revierpolizeicommiſſarius Hartung nach dem Comptoir der Firma Grund 
erufen. Hier wurde ihm die Mittheilung man habe ſeit längerer Zeit 

e eng EN N das bami 100 gorane, der ai 
orten betraute t ed Filz nicht ehrlich handle, ſpeciell an in⸗ iti 
is betreffenden Tage ſei Tee worden, daß er bei Abnahme von = 2 min=Grpebition N ua eee igiſche Miniter v. Görtz 
Camillen, welche die Tagearbeiterfrau Anna Schubert, geb. Ziehmeier, Berlin, 1. Decbr. Der braunſchweigiſche E äh 
aus Canth ablieferte, dieſer auf der Zahlungsanweiſung ein bedeutend] Wrisberg reichte aus Geſundheitsrückſichten feine Demiſſion ein. 
höheres Gewicht beſcheinigte, e hatte. Den Betrug Dem „Daily Chronicle“ zufolge ſtimmte der Zar der ehelichen 
batte Filz dadurch bewirkt, daß er 2 Säcke Camillen, welche bereits früher] Verbindung feines Bruders Alexis mit Helene, der Tochter des 
angekauft gir waren, mir o bie i Ni Bu pani Grafen von Paris, zu 
waren im Auftrage des Procuriſten der Firma ohne Wiſſen des Filz f gs 1 3 FR IaB 
mit befonderen Zeichen verſehen worden, wodurch jeder Zweifel betreffs „Berlin, 5 Decbr. — für mors ae UT 1 en 
der Handlungsweiſe des Genannten ausgeſchloſſen wurde. Commiſſarius ae l en fo us end 3 Comité unter Vorſitz 
Hartung ging mit dem ihm eigenen Eifer an die Unterſuchung des Falles; zn 9 a abeotina alu haf am 19. zu Brüffel 
eine Hausſu 1 der . WE Bil ner das nächſte, was Har- f ii agi a u AGE Juda delle aus Lüttich, Brüſſel, 
tung anorbnele ene ent Charleroi und Gent, ſowie mehrere Beamte theilgenommen haben. Es 


0 Beiſein des Procuriſten 
Emil Helbi wurde beſchloſſen, zur UNE der Betheiligung Bezirks⸗Comité's in den 


e t 
aden wee dE 119 er Ergebniß eine gange Menge 
5 den Lager m en den Induſtrieſtädten zu bilden. ie Kohlenwerke Mariemont und Bascoup, 


ſtammend erkannt wurden. Außer verſchiedenen 
Specereiwaaren fanden fih. 7 leere Säcke, drei Kilo Putzpulver, ein Pfund 
Macisnüſſe, drei Balkenwaagen, eine Anzahl Schwämme, ein Kranz Feigen 


Marihaye und Le Haſard, Geſellſchaft John Cockerill, Compagnie des 
Vennes Lüttich u. Firma de Hemptine in Gent haben bereits Anmeldungen 
an das in Brüſſel befindliche Bureau gelangen laſſen. í 


und 10 Flaſchen mit verſchiede nem Inhalt vor. Filz wollte alle dieſe ji 8 3 l 3 
8 die Säcke, für feinen eigenen Gebrauch an ſich 11 Wien, 1. Decbr. Ein Berliner Offieioſus ſagt in der „Pol. 
— oy Aten, PRR ben et ion auf fein Eriuchen durch die Correſp.“ bezüglich der jüngſten Kundgebungen über die deutſch⸗ 


Sin 
ein. 


ihi i N i i nicht di i Ver: 
Jetzt kamen kurz hintereinander mehrere anonyme Briefe an Grund, öfterreihiichen Beziehungen. in verge fe W 


änderung vorgegangen, von einem Erkalten, ja nur von der Gefahr 
einer Erkaltung könne nicht die Rede ſein. Auch ſeien die Meldungen 
über ein Zerwürfniß zwiſchen Prinz Reuß und Graf Taaffe voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen. Richtig ſei allerdings, daß die öffent⸗ 
liche Meinung in Deutſchland in jüngſter Zeit mit Unbehagen be⸗ 
obachtet, daß in Oeſterreich mit großem Kraftaufwand ein wahrer 
Feldzug gegen das Deutſchthum inſcenirt wird. Dieſes Unbehagen 
entziehe fih jedoch jeder Controlle der Regierung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) : 

Berlin, 1. Dec. Die Direction der Neu-Guinea-Geſellſchaft be- 
zeichnet die über die Compagnie umlaufenden Mittheilungen für un⸗ 
richtig, oder entſtellt. Die Compagnie verfüge über ausreichende 
Mittel, alle Verbindlichkeiten zu erfüllen, und habe ihr Schutzgebiet 
dem Reiche nicht angeboten. Die Behauptung, der Landeshauptmann 
Krätke wolle im nächſten Frühjahr ebenfalls zurücktreten, iſt nur in⸗ 
ſoweit richtig, als Krätkes Urlaub im nächſten Juni ablaufe. Ueber 
ſein Verbleiben, womit derſelbe im Princip einverſtanden zu ſein er⸗ 
klärt, ſchweben Verhandlungen. 

Berlin, 1. Deebr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
fügung des Landwirthſchaftsminiſters an ſämmtliche Generallandſchafts⸗ 
directionen und Oberpräſidenten, worin er fie behufs Wahrung der 
landſchaftlichen Intereſſen zur eingehenden Prüfung des Entwurfs 
des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, des Einführungsgeſetzes zu dem⸗ 
ſelben und der Grundbuchordnung, ſowie zur Mittheilung von etwai⸗ 
gen Wünſchen und Anträgen auffordert. 

Stettin, 1. December. Mittags 12 Uhr lief der neuerbaute 
Schnelldampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, für die Hamburg⸗Newyork⸗Linie beftimmt, in Anweſenheit der 
Spitzen der Behörden, der chineſiſchen Geſandtſchaft und eines zahl⸗ 
reichen Publikums, auf der Werft „Vulcan“ glücklich vom Stapel. 
Die Taufe vollzog Fräulein Herniſſen auf den Namen „Kaiſerin 
Victoria Augufta”. 

Wien, 1. Deebr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte mit 164 
gegen 132 Stimmen den § 162 des Höferechtgeſetzes (belreffend die 
Beſchränkung der freien Theilbarkeit durch die Landesgeſetzgebung) in 
der Faſſung des Ausſchuſſes, nachdem der Präſident erklärt hatte, daß 
zur Beſchlußfaſſung hierüber die einfache Majorität genügend fei. 


ſonen als verdächtig in die der Polizei. 
älter August Reichelt, der Rathsdiener Heinrich Gläſer und deſſen Ehe: 
rau Pauline, geb. Utikal, und endlich die verwittwete Marie Lobe, geb. 
Die Gläſer'ſchen Eheleute waren Hausnachbarn mit Kreckwitz, 
ihnen hat der Ehemann Kreckwitz mehrere Male hinter dem Rücken ſeiner 
Ehefrau je eine Flaſche Wein gegeben. Bei Frau Lobe, der Beſitzerin 
eine Kaffeehalle, fand man auffallend viel gemahlenen weißen Pfeffer, 
als ige en hierfür erachtete man den Filz. Bei Gläſer war auch 
eine Flaſche mit Provenceröl gefunden worden, dieſe rührte urſprünglich 
aus dem Grund'ſchen Geſchäft her, nach Behauptung des Gläſer war ihm 
die Fa in der Lobeſſchen Kaffeehalle unbemerkt in die Rocktaſche geſteckt 
worden. x s 

Dies find in allgemeinen Zügen diejenigen Grundlagen, auf welche 
die Anklage gegen die vorbezeichneten acht Perſonen gegründet wurde. 
gwei derſelben, nämlich Kreckwitz und Filz, wurden für die heute vor der 

„Strafkammer angeſetzte Hauptverhandlung aus der Unterſuchungshaft 
denden die übrigen Angeklagten haben ſich bisher auf freiem Fuß 
efunden. 

Die Verhandlung, welche 5 Stunden in Anſpruch nahm, beſtätigte 
gegen die meiſten Angeklagten e Punkte, welche ihnen zur Laſt 
gelegt waren, nur hinſichtlich der Gläſer'ſchen Eheleute wurde eine un⸗ 
redlſche Handlungsweise nicht erwieſen, vielmehr als thatſächlich feſtgeſtellt 
erachtet, daß Kreckwitz den an Gläſer bezw. deſſen Ehefrau gelieferten 
Wein auf ehrliche Weiſe, d. p als e e der Firma Traube 
und Sohn en hat. Gläſer und deſſen Ehefrau wurden demgemäß 
von der au i Hehlerei lautenden Anklage frei⸗ 

eſprochen, ie anderen Angel 8155 aber wie folgt verurtheilt: 

Kretſchmer wegen achtmaligen Diebſtahls von je 1 Pfund Kaffee zu 


eniger- 


6 ax en bel dl e 9050 welcher ging 6 9 5 Woll⸗ Wien, 1. Dechr. (Abgeordnetenhaus.) Der Präſident Smolka 
züchenleinwar La. erg entwendet und an Kreckwitz ge⸗ i jähri i 8⸗Jubi 
eben hatte, zu 4 Wochen Gefängnis; Kreckwiz wurde von den ge gedachte des morgigen 40 jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers, 


er verwies auf den Wunſch des Kaiſers, daß der Tag nur durch Acte 
der Wohlthätigkeit begangen werde, hielt es aber trotzdem für an⸗ 
gezeigt, daß gerade die freigewählte Volksvertretung der hohen Be: 
deutung des Tages Ausdruck gebe. Mit bewegtem Herzen gedenkt 
der Präſident des Decembers 1848, wo er ſelbſt an der Spitze der 
Deputation des erſten Öfterreichiichen Reichktags dem Kaifer zur 
Thronbeſteigung die Wünſche darbrachte, und ſchildert ſodann die 
ſegensreiche Regierung des Kaiſers, das innige Verhältniß unwandel⸗ 


ählen an Wein freigeſprochen, dagegen wegen eines Diebſtahls und neun 
Ker an Nate zu 1 Jahr 6 Ronaken C aprang 2 Jahren 

börverluſt und Zuläſſigkeit von Poltzeiaufſicht: Filz erhielt für 
neun Diebſtähle (verſchiedene Waaren) und einen verſuchten Betrug (Fall 
Schubert) zuſammen 2 Jahr 6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt; 

rau Schubert für verfuchten Betrug 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre 

brverfuft und Frau Lobe für Hehlerei an Pfeffer mit Rückſicht darauf, 
daß ihr Lokal Seitens der verſchiedenen Angeklagten als Verkehrs⸗ und 
Vermittelungsanſtalt für das geſtohlene Gut gedient hat, 3 Monate Ge⸗ 
fängaiß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


f ; barer Liebe zwiſchen dem Kaifer und feinen Völkern. Mit Stolz 
A, Reich sge rihta ontfeheipungen, "Bei der Gründung einer und Freude könne der Kaifer auf feine AOjährige Regierung zurück⸗ 
Actiengeſellſchaft tt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf- blicken, an der Spitze des Reiches, das achtunggebietender daſtehe, 


vom 2. October 1888 im Geſellſchaftsvertrage derjenige Betra 
er für ein von der Geſellſchaft übernommenes Berndt ensſtück Ar 
ewährenden Vergütung eoe ‚anzugeben, welcher von ſämmtlichen 
ntrabenten des Uebernahmevertrages als Vergütun gewollt iſt. 
Haben dagegen einzelne dieſer Contrahenten unter fih einen Aufſchla 
ju dem von ihnen gewollten Uebernahmepreis vereinbart, um dieſen Auf- 
lag einem oder mehreren unter ihnen oder einem Dritten zuzuwenden, 
und iſt ſodann im Geſellſchaftsvertrag als Vergütung der um den Muf- 
ſchlag der colludirenden Mitgründer erhohte Uebernahmepreis aufgenommen 
worden, fo find die colludirenden Mitgründer aus Art. 249a B. 1 des 


enais, als je, als Bundesgenoſſe geſucht, als ſtarker, treuer Verbündeter ge- 
ſchätzt, getragen von unbegrenzter Liebe ſeiner Völker. Das Haus 
bringt ein dreimaliges begeiſtertes Hoch aus. — Auch im Herrenhauſe 
hien der Präfident, Graf Trauttmannsdorff, anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Thronbeſteigung des Kaiſers, eine patriotiſche Anſprache, 
dem Kaiſer ſei die Liebe ſeiner Unterthanen und der Dank ſeiner 
Volker für alles Gute, das ſeiner weiſen Führung zu verdanken ſei, 
im vollſten Maße zu Theil geworden. 


in ſeinem und im Namen des Marineminiſters ſowie in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Finanzminiſter eine Vorlage über die in den 
Budgets von 1888/89 und 1889/0 vorgeſehenen Extraordinarien für 
die Landesvertheidigung ein; für Militärzwecke 109 Millionen. Davon 
kommen 90 auf das Budget 1888/89, 19 auf das Rechnungsjahr 


bereits durch frühere Geſetze bewilligt ſind, während 56 für neue 


sei. : 
ee des Kanals vollzogen hat, die anderen Werthe weniger 
tief 


Sonntag, den 2. December 1888. 


Rom, 1. Dec. (Deputirtenkammer.) Der Kriegsminifter brachte 


1889/90. Von den 109 Millionen kommen 53 auf Credite, welche 


Ausgaben gefordert werden. Für die Marine ſind 36 850 000 ge⸗ 
fordert, welche auf das Budget von 1888/89 kommen; hiervon 
kommen 17 250 000 auf Credite, welche bereits durch frühere an⸗ 
genommene Geſetze bewilligt wurden, und 19 600 000 auf neue Aus⸗ 
gaben. Der Kriegsminiſter verlangt die Dringlichkeit für die Be⸗ 
rathung des Entwurfs des Extraordinariums, ſowie Ueberweiſung an 
die allgemeine Budgetcommiſſion. Bonfadini und Bertolla bekämpfen 
dieſe Ueberweiſung, beantragen dagegen die Ueberweiſung an die 
Bureaus der Kammer ſelbſt. Die Kammer genehmigte die Dring⸗ 
lichkeit, überwies aber den Entwurf an die Bureaus der Kammer ſelbſt. 

Der Finanzminiſter brachte einen Geſetzentwurf über die finanziellen 
Maßnahmen ein, die in der Erhöhung] der ordentlichen Einnahmen 
durch Wiederherſtellung von zwei Zehnteln des Kriegszuſchlages auf 
die Grundſteuer und in einer gewiſſen Erhöhung des Salzpreiſes be- 
ſtehen, der Miniſter verlangte die Dringlichkeit und Ueberweiſung des 
Entwurfs an die Kammerbureaus. Der Antrag wurde angenommen. 

Paris, 1. Decbr. In dem heutigen Miniſterrathe theilte Freycinet 
mit, er habe mit der Budgetcommiſſion bezüglich des außerordentlichen 
Budgets ein Einvernehmen getroffen, wonach das Geſammterforderniß 
des Heeresbudgets auf 500 Millionen feſtgeſetzt wird, wovon 400 
ſofort der Kammer zur Genehmigung unterbreitet werden. Der für 
1889 erforderliche Credit iſt auf 180 Millionen feſtgeſetzt. Der 
Bericht ſoll am Montag der Kammer vorgelegt und vorausſichtlich 
am Donnerstag berathen werden. — Patenotre ift zum franzöſiſchen 
Geſandten in Tanger ernannt worden. 

London, 1. Decbr. Unterhaus. Bei Erörterung des Nus- 
gabenetats des Diplomatendienſtes weiſt Ferguſſon die Angriffe 
Morleys hinſichtlich der Verſtärkung Suakims zurück. Er betont, es 
gebe zwei Alternativen, entweder fih gänzlich defenſiv zu verhalten, 
oder durch Operationen im großen Maßſtabe die feindlichen Stämme 
weit ins Innere zu treiben. Letztere Politik ſei aufgegeben. Daher 
jei die defenſive Politik allein möglich, von der England nicht abzu⸗ 
weichen gedenke. Morleys Idee, Suakim der Gnade der Araber zu 
überlaſſen, würde das Haus ohne Zögern zurückweiſen, ſomit müſſen 
die Angreifer vertrieben werden. Die vermeintliche Gefahr Suakims 
ſei weit übertrieben; ſelbſt wenn die Angreifer nicht vertrieben würden, 
fei die Einnahme Suakims unmöglich. Die Behauptung Suakims fei zur 
beſſeren Unterdrückung des Sclavenhandels nöͤthig. Egyptens Armee wird 
um zwei Bataillone Schwarzer und eine SchwadronCavallerie vermehrt. Die 
daraus erwachſenden jährlichen Mehrkoſten betragen ca. fünfzigtauſend Pfund. 
Aber Egyptens Finanzen ſeien ſo gut, daß keine neue Steuer er⸗ 
forderlich werde. Der niedrige Nilſtand fei Angeſichts des Irrigations⸗ 
Syſtems minder nachtheilig. Circa eine viertel Million Morgen ſeien 
uncultivirt, aber die Einkünfte dadurch nur um zweihunderttauſend 
Pfund vermindert. Wir haben die Regierung von Belgien auf⸗ 
gefordert, eine Conferenz der Mächte, betreffs der Vorſchläge 
Lavigeries zur Unterdrückung des Scladenhandels, zu berufen. 
Die gleichen Zwecke 
vereint und die Handelsgeſellſchaften ermuthigt, den Sclaven⸗ 
handel nur durch Verbreitung des legitimen Handels zu beſeitigen. 
Morley iſt nicht befriedigt, er beantragt die Reduction des Poſtens 
um 500 Pfund. Der Antrag wird mit 136 gegen 101 Stimmen 
verworfen. 


Zanzibar, 1. Dee. Die deutſche Kreuzercorvette „Sophie“ zer⸗ 


[ſtörte bei Saadani eine Anzahl Dhaus, welche die Inſurgenten auf 


dem Feſtlande mit Waffen und Munition verſorgen wollten. Während 
des Kampfes wurden 10 Araber, und auf deulſcher Seite ein Dber- 
zimmermann und ein Zimmermann getöͤdtet. 


Letzte Poſt. 


2 Berlin, 1. December. Die Große Berliner erbeetfen- 
babn-Gefellichaft iſt den bekannten Beſchlüſſen der Sn 


Verſammlung pure beigetreten. Die Angelegenheit ſtößt aber dadurch 


auf neue Schwierigkeiten, daß der Magiſtrat von der Geſellſchaft jetzt die 
Sahlung von 3 Millionen Mark è fonds perdu ftatt 1½ Millionen 
verlangt. 

Bei den hieſigen Pferdebahnen find probeweiſe auto matiſche Weichen» 
ſteller in Anwendung, welche ſich ſehr gut bewährt haben und nach und 
nach allgemein in Gebrauch kommen ſollen. 


Handels-Zeitung. 
A Breslauer Börsenwoche. (Vom 26. November bis 1. December. 


Die Liquidation ist wieder einmal vorüber, aber die Sorgen der Börse 
sind damit nicht beseitigt worden. 
Höhe der gezahlten Reports aufs Neue die Erfahrung gemacht, dass 
die Speculation noch immer in erheblichem Maasse be 


Man hat im Gegentheil durch die 


lastet ist und 
dass der für eine Gesundung nothwendige Besitzwechsel bis jetzt nicht 
eingetreten ist. Die mit grossen Opfern prolongirten Verpflichtungen 
üben weiter ihren Druck aus und es ist charakteristisch für die Lage, 
dass man am Anfange eines jeden Monats schon an den Ultimo denkt. 
So finden wir in der maassgebenden Presse bereits Befürchtungen über 
den Verlauf der December-Liquidation ausgesprochen, weil zu den 
grossen Zahlungen, welche jeder Neujahrstermin mit sich bringt, dies- 
mal die nun schon seit einigen Monaten herrschende Klemme hinzu- 
treten dürfte. Aber nicht die Strömungen des Geldmarktes waren es 
allein, welchen die Speculation mit Spannung lauschte, sie wurde auch 
durch mancherlei Vorgänge in Paris irritirt und tief verstimmt. Abge- 
sehen davon, dass die inneren politischen Verhältnisse Frankreichs 
immer mehr zu einer Krisis hinzudrängen scheinen, verflauten die 
Rückgänge der Panamawerthe zunächst den Pariser Platz und warfen 
dann einen recht dunkeln Schatten auch auf die anderen 
Börsen. Die Deroute entstand auf dem erwähnten Ge- 
Herrn v. Lesseps, seine neuesten 
gescheitert waren. Es bemäch- 


dass das grosse Werk trotz der kolossalen Opfer 
gebracht worden sind, wahrscheinlich sobald nicht zu vollenden 
Wenn der gewaltige Sturz, welcher sich in Folge dessen in den 


erührte, als man hätte annehmen können, so mögen wohl die 
Bemühungen des russischen Anleihe-Consortiums hierbei in der Haupt- 
sache mitgewirkt haben. Trotzdem verlieren die geschilderten Vor- 
günge nichts von ihrem Ernst und tragen das Ihrige dazu bei, die 
Börsen unter dauerndem Drucke zu halten. — Ebenso unangenehm 
hat die Polemik berührt, welche in unerwarteter Weise zwischen den 
deutschen oflieiösen und verschiedenen österreichischen und ungarischen 
Blättern entbrannt ist, Legt man dieser Zeitungsfehde auch keinerlei 
erhebliche Bedeutung bei, so fühlen sich die in ihrem Schwäche- 
zustande sehr ur men gewordenen Börsen durch den gereizten 
Ton, in welchem der Streit ausgefochten wird, doch sehr genirt. Dass 
dabei die von Wien. dirigirten Werthe am meisten leiden mussten 
ist selbstverständlich. Es ist dekalb auch bei Oesterr. Creditactien ein Rück- 
gang von fast 2 pCt. zu constatiren. Daneben wirkte die Baisse in türki- 


habe England mit Deutſchland in Zanzibar ie. 
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gehalten haben. Dies sei vielmehr auf ein provisorisches Abkommen 


da indess auch nach dem 10. November die Engländer sich mit ihren 
Offerten noch nicht wieder in Deutschland eingestellt haben, so scheint 


oder mit irgend welchen Modalitäten zu länger dauernden Ab- 


Oberschles. Portland-Cement 147½—146. Oppelner Cement 124—123, 1 


1 R 863½.—5½—½—½— 1/86. 
1884er Russen % e 5 h 


r ̃ ᷑— ˙ ůd mZTD n . I aa a a a a r . ̃]« . ꝗ ꝗ Ca 


. echen Tabakactien, von welchen das Bankinstitut bekanntlich noch immer 
einen statttichen Besitz conservirt, Inzwischen wird aus Konstantinopel ge- 
meldet, dass der türkische Ministerrath die Beschlussfassung bezüglich des 
mit der Tabakgesellschaft serie Uebereinkommens vertagt hat. 
Die Anträge, betreffend die Capitalsreduction und Actienabstempelung, 
sind von der Tagesordnung der am 26. December stattfindenden 
General-Versammlung abzusetzen. In der Versammlung wird vorge- 
schlagen werden, den Betriebsüberschuss zu Abschreibungen auf dem 
Verlusteonto zu verwenden. Eine Dividende wird also vermuthlich 
nicht zur Vertheilung kommen. — Ungarische Goldrente wich ein 
halbes pCt. zurück, darf also immerhin noch als relativ fest bezeichnet 
werden. — Die weichende Tendenz, welche die Börse seit einigen 
Wochen auf ihre Fahne geschrieben hat, kam am stärksten bei Rubel- 
noten zum Ausdruck. Dieselben büssten eirca 5 Mark ein und bleiben 
ohne Erholung. Zum Theil mag der Grund in fortwährender Lösun 
noch immer vorhandener Haussepositionen zu suchen sein, zum Thei 
ist er wohl auf die Enttäuschung zurückzuführen, welche die nun be- 
kannt gewordene Verwendung der neuen Anleihe gebracht hat. Man 
glaubte, als zum ersten Male die Nachricht von der grossen Finanz- 
operation auftauchte, Russland würde das Geld zur Aufbesserung der 

aluta verwenden. Nun ist der betreffende Ukas erschienen und von 
den aufgelegten 125 Millionen Rubeln, das sind eirca 400 Millionen Mark, 
sollen nur 143 Millionen Mark dazu dienen, die temporären Creditbillet- 
Emissionen aus den Jahren 1877 und 1878 zu tilgen. Die russische 
Regierung hat wiederholt Finanzoperationen zu diesem Zwecke gemacht. 
Die Einlösung der temporären Papier-Rubel-Emission hat jedoch nur in 
äusserst geringem Maasse stattgefunden. Auch diesmal werden die 143 
Mill. Mark kaum zur Verbesserung der ſrussischen Valuta dienen, 
und es wird. daher in dieser Beziehung vermuthlich Alles beim Alten 
bleiben. Goldrenten hielten sich wiederum sehr gut. Aus dem hohen 
Leihgeld, welches am Schlusse der Liquidation für 1880er Russen be- 
zahlt wurde, ist zu entnehmen, dass die Pariser haute finance bedeutende 
Posten dieser Rente effectiv abgenommen hat, um den Cours auf seiner 
gegenwärtigen Höhe zu halten. — Eine bemerkenswerthe Ausnahme 
von der sonstigen Tendenz machten diesmal Bergwerkspapiere. Hier 
herrschte durchweg rege Kauflust. Die günstige Bewegung ging zu- 
nächst von einer Notiz der „Köln. Zig.“ aus, in welcher die augen- 
blicklichen Verhältnisse des Eisen- und Stahlmarktes als in sehr 
— — Lichte geschildert werden. Darnach hätten die Werke auf 

chienen und überhaupt auf Eisenbahnbedarf umfangreiche Aufträge 
und es ständen noch erhebliche Bestellungen für das In- und Ausland, 
besonders für die deutschen Staatsbahnen in Aussicht. Auch werden 
von der in den nächsten Tagen stattfindenden Aufsichtsrathsitzung der 
Laurahütte befriedigende Aufschlüsse über den Geschäftsgang erwartet. 
Ferner soll das genannte Werk, wie wir schon anderweitig gemeldet 
haben, die Rechte auf Erzförderung auf dem unter fürstbischöflichem 
Patronat stehenden grossen Arealbesitz in Chorzow und Umgegend 
ohne Preiserhöhung gegen den bisherigen Förderzins theils wieder-, 
theils neuerworben haben. In Bezug auf die Frage des Zustande- 
kommens des Cartells wird mitgetheilt, dass die englischen Werke sich 
von den Schienensubmissionen in letzter Zeit nicht durch Zufall fern- 


ca. 1200000 M. rückständig bleiben. Es sei zu hoffen, dass, aa noch Der Grund der reservirten Haltung der Speculahon w 
nicht ein halbes Geschäftsjahr verflossen sei, noch weitere Aufträge | Wochenschluss, der es häufig beiden Parteien rathsam — — yat 
eingehen werden. Die Situation sei im Vergleich zum Vorjahr als] ihre Engagements über Sonntag nicht zu vermehren. Die Grund- 
günstig zu bezeichnen. Auf die Bemerkung eines Actionärs, weshalb] stimmung des Verkehrs ist nichtsdestoweniger eine durchaus feste ge- 
die Gesellschaft wieder so bedeutende Ordres auf Locomotiven ange-|blieben. Die gegen gestern etwas erhöhten Anfangscourse regten or 
nommen habe, da doch im Bericht gesagt sei, dass der Locomotivbau | dings die Contremine bei der allgemeinen Geschäftsstille zu einigen 
unrentabel gewesen sei, erklärte Herr Caselowsky Folgendes: Die Ver-] Blance-Abgaben an, doch wurde der Effect derselben bald 
waltung sei natürlich bestrebt, so hohe Preise als möglich zu erzielen. | wieder ausgeglichen. Ein Moment muss schliesslich noch erwähnt 
Dieselben seien jedoch von der Concurrenz abhängig. In der jüngsten] werden, welches heute nicht wenig dazu beitrug, die Grundstim- 
Zeit hätten sich jedoch die Preise gebessert und habe die Gesellschaft] mung des Verkehrs zu befestigen, nämlich te günstiger ge- 
neuerdings bei einem Auftrage von 10 Personenzug - Locomotiven | staltete Lage des Geldmarktes. Der Privatdiscont ist auf 9%, pot. 
36 900 M. erzielt, was einen Aufschlag von 4000 M. bedeute. Zu be- zurückgegangen. Für Credit lagen Wiener Käufe vor. Ultimo 
rücksichtigen sei allerdings, dass auch die Materialien, wenn auch nicht | 158,60—58,10—58,90—58,75, Nachbörse 158,90 (+ 0,30), Cummandit 
in demselben Verhältniss, sich vertheuert haben. Die Gesellschaft | 217,60—218,40, Nachbörse 218,40 ( 0,40). Deutsche Bahnen durch 
sei auf Locomotivenbau eingerichtet und müsse denselben betreiben] Realisationen gedrückt; von österreichischen nur Duxer höher gefragt. 
und sich auch in ungünstigen Zeiten die guten Arbeiter erhalten. Es] Prioritäten ziemlich belebt. Rentenmarkt fest, doch unbelebt. — 
stehe zu hoffen, dass bei den grossen Bedürfnissen der Eisenbahn-] 83,60, Nachbörse 83,40 (— 0,20), 1880er Russen 86,10 86,30, Nach- 
Verwaltung sich auch der Preis für Locomotiven noch bessern werde.] börse 86,25, 1884er Russen 99,70, Nachbörse 205,75 (+ 1). Beide 
Die Anfrage eines Actionärs, in welcher Höhe sich unter den Auf- | Reichsanleihen gewannen je 0,5, Aproc. Consols büssten 0,10 pCt. ein. 
trägen auf Kriegsmaterial solche auf Torpedos befünden, könne er nicht] Fremde Wechsel still. Prämienverkehr geringfügig. Industriemarkt 
beantworten, da er hierüber zur Discretion im Interesse der Gesell- sehr fest, besonders Kassenwerthe. Von Bergwerkspapieren waren 
schaft verpflichtet sei. Er könne sagen, dass ein erheblicher Theil j speculative Werthe zu steigenden Coursen in lebhaftem Verkehr. 
dieser Aufträge auf Torpedos laute und dieselben günstig für die Ge- f Dortmunder ultimo 88,80—88,50—89,00, Nachbörse 89,25 (— 1,25), 
sellschaft seien. Aus dem Kreise der Actionäre wurde vorgeschlagen, | Laurahütte 127,30—27,40—27,50, Nachbörse 127,40 (. 0,15), Bochumer 
eine höhere Dividende zu vertheilen, indem man die Abschreibungen | 182,30—82,40—83,50—83,25, Nachbörse 183,40 (+ 41). Unter den 
eringer bemesse. Die Verwaltung widersprach dem und erklärte, dass [übrigen Papieren waren gesucht: Arenberger F 16), Donnersmarck- 
ie 9 en diesmal nur mässige seien. Es widerspreche dies hütte, Schlesische Gas- Gesellschaft, Schlesische Leinenindustrie, Gör). 
den gesetzlichen Vorschriften sowohl, als auch den soliden Grundsätzen Maschinen, Germania Vorzugsactien (＋ 5¼), Loewe (+ 3), Stettiner 
der N 3 sprach ein 5 es ah n, ar Vulcan (+ 5). 
Verwaltung möge regelmässig vierteljährlich über die Lage des Ge.] Berlin, 1. December. Produgtenbörse. Die eigenthümlichen 
schäftes durch die Presse berichten. Die Verwaltung erklärte, es würde Verhältnisse haben es in diesem Jahre mit sich rei dass per 
auch hierdurch den Actionären kein Elaes Bild gegeben werden, da,] December grössere Engagements in Getreide eingegangen wurden, als 
selbst wenn die Höhe der vorliegenden Aufträge mitgetheilt würde, | je zuvor der Fall gewesen. Damit im Zusammenhange stand der Verlauf 
hieraus noch keineswegs zu ersehen 5 ob und welcher Gewinn erzielt] des heutigen Marktes mehr als mit den auswärtigen Berichten, die heute 
würde, da die Preise sich nach der Conjunetur richten. Justizrath | keineswegs flau gelautet hatten. — Loco Weizen träge. Im Termin- 
Winterfeldt bestätigte nochmals die im Geschäftsbericht rn B verkehr wirkten die Realisationen per December entschieden verflauend. 
Erklärung, dass die Verwaltung auch in Zukunft jeder auftauchenden | Der Cours wich ea. 2½ M., während April-Mai sich auf gestriger Höhe 
Schätzung der Dividende fernstehen werde, da die Verwaltung selbst | behauptete. — Loco Roggen still. Inländische Waare bleibt schwach 
erst zwei bis drei Monate nach Ablauf des Geschäftsjahres ein annähernd angeboten. Termine setzten mit ungefähr gestrigen nachbörslichen 
richtiges Bild über den Abschluss gewinnen könne. Nachdem die Coursen ein, und konnten sich auf diesen trotz des reichlichen Reali- 
Dividende, wie vorgeschlagen, aut 12½ p festgesetzt worden war, f sati naher Sicht behaupten, weil für spätere Lieferung 
wurde an Stelle des verstorbenen Herrn Wilhelm Schwartzkopf Herr | gute Kauflust bestand, welche hauptsächlich auf Ordresfans dem Inlande 
Geh. Commerzienrath Neubauer in Magdeburg in den Aufsichtsrath ge- N — Loco Hafer matt. Von Terminen stellten sich laufender 
wählt, Der Vorsitzende sprach sein Bedauern aus, dass Herr Geh.] Monat ½ M., Frühjahr Y, M. billiger. — Roggenmehl 10 Pf. 
Commerzienrath Louis Schwartzkopff sich aus Gesundheitsrücksichten niedriger. — Mais und Kartoffelfabrikate matter. — Rüböl bei 
nicht habe bereit finden lassen, in den Aufsichtsrath einzutreten. wenig belebtem Verkehr fast unverändert. — Petroleum geschäftslos, 
„ Die Kölnische Unfallversioherungs - Aotien- Gesellschaft zu — In Spiritus kamen nur schwache Umsätze vor. Die Preise haben 
Köln a. Rh. fährt fort ihre Versicherungs-Bedingungen nach dem in sich gut behauptet und schlossen reichlich auf gestriger Höhe in fester 
der Praxis hervortretenden 11 mlar, a 1: ang Haltung. 
1889 ab soll die bisherige dreitägige Carenzzeit dergestalt in Wegia en, 1. Decbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,50 M., de 
kommen, dess die tägliche Entschtäfgung für vorübergehende Erwerbs- (70.6) 32.00 M. Tendenz: Matt. Wetter: Schön. * i 
seem. per schon vom Beginn der Kurzeit, — dem Tage der ärztlichen Hamburg, 1. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
Behandlung — ab gezahlt wird. Diese Vergünstigung soll mit rück- bericht.) Good average Santos per December 794%, per März 81½, 
wirkender Kraft auch auf die vor dem 1. Januar 1889 abgeschlossenen per Mai 81½, per September 81% Tendenz: Fest. 
Policen Anwendung finden. | Hamburg, 1. Desbr, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, (Nach- 
* Vom amerikanischen Bisenmarht. Dem „Ironmonger“ zufolge] mittagsbericht.) Good average Santos per Decbr. 82, per März 831/4, 
hatten die Bestrebungen der amerikanischen Stahlschienenfabrikanten, | per Mai 831/2, per Se tember 84. Tendenz: Fest. 
eine Preisvereinbarung zu Stande zu bringen, einen befriedigenden Amsterdam, 1. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 50! i 
Erfolg. Die bedeutendsten Producenten traten der Vereinigung bei. Havre, 1. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
Der Preis wurde auf 29 Shb., frei an Bord im Seehafen geliefert, fest- f schloss mit 45 Points Hausse, Rio 12000 Sack, Santos 8000 Sack, 
esetzt. — Sonst ist der amerikanische Eisenmarkt ruhig. Bessemer | Recettes für gestern. £ . 
heisen liegt matter, Stahlschienen wurden lebhaft gehandelt, Stahl- Havre, 1. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 
walzdraht ist nachgebend, Weissbleche stellen sich billiger. average 2 p 8 99, 00, per März 100, 50, per Mei 
P. Sp. Vom Koblenmarkte. Die Preise sind ab heute fast durch-] 100 50. Tendenz: Unregelmässig. ; ; 
. nach Marken und Sortirung um 1—2, in einzelnen Fällen] Magdeburg, 1. Hoc. Lagen ez, . ~ Daie 
bis 3 M. per 50 Kilo erhöht worden. An diesen Erhöhungen parti- | 13,77—13,70 Mk. bez., per Januar 13,80— 0.1385 M ber 0d 
Ei in klei k den] Mk. bez. Br., 13,87 M. Gd., per Januar-März 1400—1385 M. bez. Gd., 
eipirt jedoch nur ein kleiner Theil des an den Markt kommenden 3 . Nins 14.10 H. ber., per März 14, 151408 
Quantums, da sowohl Grubenverwaltungen, wie Grossisten durch feste 13,90 M. Br., per 1 ry 36 14.00 Mark be ee ne a 
Schlüsse zu bestimmten Preisen den grösseren Thall dor, Prodaniipn Mark etk e ai 14,25—14, be : 
) — i jeskohlen bleiben weiter . f š 
fest verschlossen haben. Kleinkohlen pad Griesko j on zit reg 2 > ókor 880 fest, 


zurückzuführen, nach welchem die englischen Werke mit ihren Offerten 
nicht nach Deutschland und die deutschen nicht nach England kommen 
dürfen. Man nannte den 10. November als Endtermin des Abkommens, 


entweder jene provisorische Vereinbarung verlängert worden zu sein 


machungen geführt zu haben. — Oberschlesische Eisenbahnbedarf- und 
Donnersmarckhütteactien lagen am Schlusse bemerkenswerth fest. Es 
hatte den Anschein, als ob von irgend einer Seite eine Bewegung in 
diesen Werthen geplant würde. — Der Industriemarkt liess wieder 
.jegliches Leben vermissen. Die Umsätze beschränkten sich auf die 
winzigsten Pöstchen. Man notirte: 


Groschowitzer 220223. Giesel 159. Kramsta 133 —131¼. Linke 


177—180. Oelbank 92½. 
Per Ultimo verkehrten: 


209 31,68 206 207—206 200 sehr knapp und haben e 2 = 20 ber-. } + Rohm 1000 
en 3 e e eee Der Wage scheint ein klein wenig nachgelassen zu haben, [36—3 weisser Zucker bc per — 39,60, per Januar 39,80, 
207 — ½— 208—2073; ½—200½ 207 — 206% — 204% — 205% doch ist i nicht zurücksuführen auf etwa einen eingetretenen, ver- per Januar-April 40,50, per März-Juni 41. 


bis 201,905, 
Laurahütte 16 A AB 
127 12½% . 12712677197 U, 
Obersellles. Eisenbahnbedarf-Actien 105 ½.—108—½ —½—½—.—1 bis 
t 1051/4. f 

Donnersmarckhütte 60 / 17.5958, 5960,60. 
Oesterr. Credit-Actien 160-158 31,— 15914 — % 150 —158/e bis 


London, 1. Decbr. Zuekerbörse. 96 proc. Javazucker 16½. 


ä i i West dern d 
änderten Vertheilungsplan zwischen Osten und Westen, sondern daraus, r 


dass jetzt grössere Mengen Fahrzeuge, welehe bisher dem Rübentrans- London, 1. Desbr. 12 Uhr 30Min. — 4 


port dienten, frei werden. prompt 13, 10% per December 13, 10%, -+ T/m 
„Breslauer Stra: son-Eisenbabn-Gesellsohaft. Im 1 zegt. Sae On Februar 14. inn rte unveründert. 


wurden eingenommen 60 824.65 Mark, dagegen im November vorigen Y Newyo rk 30. November, Zuokerbörse. Unverändert. 
Jahres 62 584,95 Mark, also diesmal weniger 1760,30 Mark, y e und Handels-Dopeschen. 


Wer la 158 a: 5 Submissionen. Berlin, 1. Dec. [Amtliche Schluss-Gonrse.) Ziemlich fest, 
Ungar. Goldrente 8 ¼½ —8—83¼& V8, — 83%. { A—z. Bisenbahnwagen-Verdingung. Bei der Eisenbahn-Direction Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, i 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Der inländische Fondsmarxı be-] Elberfeld fand am 27. v. Mts. eine Submission auf eine grössere An- Crew 0 Cours vom 30. 1. 


18 i 08 20 108 20 
hi Waggons statt; zu weleher auch die Görlitzer Actien-Gesellschaft | G atiz. Carl-Ludw.-B. 88 — 88 10 D. Reichs- Anl. 4%, 1 
— dies iesige Waggonfabrik Gebr. Hofmann u. Co. Oflerten einge- | Gotthardt-Bahn.... --- —| — — do. do. a 0% — 2 103 2 
reicht hatten. Die im Westen gelegenen Fabriken hatten aber durch- Läbeck-Buchen . . 169 50169 20 Pona er 2 5 ar Fre 
ungig billiger offerirt. Mindestfordernde waren: Actien-Gesellschaft | y.inz-Ludwigshaf... 106 80106 80 5 0. wi e rlo 1 
Ö. Weyer u. Co., Düsseldorf, für 1 Personenwagen I., II. Klasse zu] Mittelmeerbahn ult. 121 30121 70 2 FF 
14 150 M., 2 Stück II. awr p moas ee 2. Warschau-Wien . . 180 201180 — i 12 n 
52 N un arlier, Deu ür 32 üc „ . de5: 8 
ee yo Bremse zu 1995 M., 67 Stück ohne Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. u TEE — 80 — 51 
Bremse zu 1420 Mark; e für 5 Breslan- Warschau. 56 60 125 25 7 Hen en Ebel = Bee 12 
i isb für 6 Plattformwagen mit 3400 Ostpreuss. Südbahn. 119 40,11 . 8 

16 Ralndeskelwagen wit 2190 Mark; Gustav Talbot ung Co bens 3 l Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


“ wahrte eine sehr feste Haltung. Die Umsätze haben sich cher ver- 
grössert, wobei die Course im Wesentlichen unverändert geblieben 
„sind. Preussische 40% Consols 107,85—60—80. Schlesische 3½% 
Pfandbriefe scheinen im Augenblick in Folge der bevorstehenden 
neuen Emissionen nachgeben zu wollen. Gesucht und besser bezahlt 
wurden Schlesische 4% Piandbriefe. Posener 4% Pfandbriele blieben 
unverändert. 3½% Posener Pfandbriefe gingen etwas zurück. Schles. 
4% Provinzial-Hiliskassen-Obligationen sind durch grössere Verkaufs- 
ordres gedrückt gewesen. Pfandbrieſe der Schlesischen Bodencredit- 
bank waren mehr begehrt. 4% Eisenbahn-Prioritäten hielten sich gut 
bei geringen Umsätzen. Geld stellte sich nach der Ultimo-Liquidation 


5 i i —1101 — 
üssig. Tägliches Geld war zu 30% angeboten, Disconten zu 3½ ar 37 bedeckte Güterwagen ohne Bremse zu 2190 M., 18 Stück Bank-Actien. Oberschl-3½ Lit. E. 101 — 
bis aih 9 vn 2 i er D zu 2800 M.; 8 Harkort u. Co., Cassel, für 6 Stück | Bresl.Discontobank. 108 —|108 — do, 84 o Mei. — Ps nn W 
® Russisohe Sproo. Anleihe von 1877. Die Inhaber von Obli- f Güterzug-Gepäckwagen mit 6050 M., 10 Hochbordwagen mit Be do. Wechslerbank . w 2 10 5 R.-O.- Baad en 2 
gationen obiger Auleihe werden aufgefordert, dieselben bei dem Bank- f und Gebr. Lüttgens, Burbach für 33 Stück Cokeswagen mit Deutsche — uit. 217 701918 40 Egypter 4% . 81 70| 81 60 
hause Mendelsohn & Co., der Berliner Handelsgesellschaft und dem zu 2050 M., 67 Stück ohne Bremse zu 1540 M. Dise.-Command. ult. 21 123 25 nefenische Rente 95 601.95 70 
Bankhause Robert Warschauer & Co. in Berlin zur Baareinlösung ein- — — — aea. Cred.-Anst, ult. — zZ —— oe 2 90 20 
zureichen, wobei die un ea, a A Börsen- und Handelsdepeschen. Sehles. Bankverein. Oest, 40% RE 2 = 91 80 
i i oec. Titr ıssischen Goldanlei ; itun 3 fh 4 — 
1880 dem 3 "freistellen. — Diese Anleihe, welche Special-Telegramme der Breslauer Gp} — Be- Bi ee b = a * s . 68 80| 68 70 
einen Gesammt-Nominalbetrag von Metall-Rubeln 125 Millionen um- Berlin, 1. December. Neueste Handelsnachrlohten. ismarckhütte .. . Loose. 117 — 117 50 


i Itimoregulirung ist das Angebot von Geld so bedeutend | Bochum.Gusssthl.ult 182 37184 —| do. 1 de. 
"iou N Privatdiscont von Tag zu Tag zurückgegangen | Brel. Bierbr. Wiesner 38 50| 37 70 Poln ne = = u 2 
ist, Der Satz für sog. tägliches Geld ist bei überaus geringer Nach- do. Eisenb.Wagenb. 180 — 179 85 Rum. 50% Staats-Obl. 94 20 94 20 
frage auf 3½ bis 3 pCt. zurückgegangen. — Die heutige Regulirungf do. Pferdebahn. . 139 50115 70 do. 60% do. do. 106 50106 70 
der Ultimodifferenzen hat sich trotz der erheblichen Beträge, um | do. verein. Oelfabr. 8 50 u 1880er Anleihe 86 40 86 20 
welche es sich vielfach handelte, ohne jede Störung abgewickelt. — Cement Giesel. 0 20 60 901 do. 1884er do 99 70| — = 
Am 1 November waren hier vorhanden 15172 Tonnen Weizen, 68 768 Donnersmarckh. Pr. 90 40! 89 do. 41,B.-Or.-Pfbr. 91 40 91 30 
Rogeen: dazu kamen im Laufe des Monats 253 Weizen, 22 006 Roggen. Dorim. binn. 92 901 93 20 2 10 2 "sol dr. 113 701113 90 
eoi sind vorhanden 13822 Weizen, 61158 Roggen; demnach sind | Eräma: peen 1 10 — en 
durch Consum und Versand absorbirt 1603 veen E chen Hof. Wag Gafabrik 121 1100 10 Serb amort. Rente 81 60| 81 60 
Eine grössere Verloosung Aprocentiger Pfundbriefe der Preussise En 1 131 601132 — | Türkische Anl eihe. 11 8 —ı— 


fasst, ist zu ihrem weitaus pronen Theile zur Rückzahlung und even- 
tuellen Convertirung der 1877er Anleihe bestimmt; der verbleibende 
effective Restbetrag von circa Metall-Rubel 24 Millionen dient 
zur Bestreitung der durch Ukas vom 1.13. Januar 1881 an- 
geordneten letzten Rückzahlungsrate, welche die russische Re- 
ierung der Staatsbank schuldet. In London, Paris und 1 
din findet eine Subscription auf die Anleihe statt; für den er- 
liner Platz handelt es sich, wie erwähnt, lediglich um ‚die Conver- 
sions-Operation und werden daher in Berlin nur in soweit 3 der 
neuen Anleihe herausgegeben, als sie im Umtausch, d. h. zum Ersatz 


igat h 1% Ti $ it-Acti Ilschaft ist für Mitte Januar 39 20 39 20 
"ung der Baareinlösung vorziehen. Da die Titres der neuen] Central-Boden Credit-Actiengese i n 39 auf a Ai t 27 30] do. Loose. - > 
n nicht erschienen. sind und auch noch nicht sobald er- beabsichtigt. — In Buenos Aires ist das Goldagio, von chen Obschl, Chamdlig E. pnta pa — do. Tabaks-Actien 90 70 91 50 


> A Schlesis 
scheinen werden, so werden in Berlin besondere Interimsscheine aus-] 37,80 pCt. zurückgegangen. — In der Verwaltung der Di 


14 ; motte- 105 251106 75] Ung. 4% Goldrente 83 80| 83:90 
gegeben, welche allen daselbst lieferbar sind, mit Ausschluss der im do. Eisb.-Bed. 5 


Dampfer-Compagnie(vorm. Priefert)wirdangenom > Eisen. Ind. 196 701196 — do. Papiertente . 76 30 76 90 


werden 8—9 pCt. ver- 


à N * ker 

; Interi heine. Auf die weiteren Einzelheiten werde 9 pt. betragen. — Schäffer Wale . 5 t SE, u pe Banknoten. > ~ 

a 1 pe "den im Inseratentheile abgedruckten theilen. — Auf 87 neuen Action der 2 58th 300 Y für Ik 928 N 123 8 50] Oest. Bankn. 100 8k. — 0 an — 
i i r. s . e f 

Prospect. AAAA leisten. . Die, russischen oller, welche nach den de. Redenhütie St br. - 117 60/117 60| Russ. Bonen. Vechsei. 


e ittags 
„ Breslauer Handelskammer, Am 5. December d. J., Nachmi 
4 Uhr, findet eine öffentliche Plenarsitzung statt, Die Tagesordnung 
befindet sich im Inseratentheile. 


te ie in den elmüssigen Ziehungen verloosten 
re = — als Zahlung für Zollgebühren annehmen, 


Schlesischer Cement 221 90221 70 ee a 
können die gekündigten Titres der genannten Anleihe nicht in Zahlung London 3 


, 8 T... — —|168 50 
do. Dampf.-Comp. 131 501131 501, 1 „ 3M, — — 


St.-Pr.= - 


j bge- i di Titres hierzu verwendet wer- f do. Feuerversich. — — — 

„ Masohinonbaugosollsohaft Schwartakopff. In der jüngst OF | nehmen. Damit auch diese gekündigten Fete der i * ö Poris 100 Fres, 8 T. — — 89 
haltenen Generalversammlung stellte der Vorsitzende den — den könnten, Lire ein specielles Gesetz ertorderhab: been * aa a 145 70 105 10| Wien 100 Fl. 8 T. 167 1017 25 
Mitarbeiter Herrn Serne vor, weleher in die Direction 8 p| keineswegs beabsichtigt, ein solches zu erlassen. — Des * . do. fr 1 4147 50 27 40| do. 100 Fl. aM. 166 — 166 — 
und sprach dem ausgeschiedenen Geh. Commerzienrath Schwartzkopf | der Actien der Oldenburgischen Eisenhütten-Gesells Tarnowitser et... 27 80] 95 90| Warschan1008R8 T. 205 35| 205 90 


den Dank für seine bisherige Thätigkeit aus. Herr Schwartzkopff er- 


die Deutsche Genossenschaftsbank 
widerte, dass sein Gesundheitszustand es ihm leider verboten habe, die findet Anfang nächster Woche durch 


ivat-Di 971,0 
Sürgel, Parrisius 4 Co. statt. — Die abermalige Subscription auf meet usant N 


= Schwankend. 

, ; Pr l ; i Der Wien, 1. December. [Schinss-Course.] i 
Geschäfte weiter zu führen. Die Actionäre könnten, da die Verwaltung namaloose ist auf den 12, December festgesetzt worden. cen 1 e] Schw i 
kah tüchtigen Händen befinde, mit voller Hoffnung und 1 Bubseriptionepreis beträgt 325 Fres. Den 8 den m ik Eu 2» bee o IHREN u. Race re 
in die Zukunft schen. Director Commerzienrath Caselowsky heilte] der Panama- und Suez-Compagnie soll die Vergünstigun g t edi Were 303 40 pasao Jae ag. Selbe 88 
mit, dass seit dem 9. Oetober, an welchem der Geschäftsbericht ver- werden, mit den demnächst fälligen Suez- und Panama-Coupons z St- 1. Bent. 50 75 |251 50 W ung. Golärente. 00 52/100 85 
fasst sei. in Berlin Aufträge auf 27 Locomotiven Am Betrage von N W omb, 1 dend. 40 | = fie 121 80 72 85 
996900 M., auf Kriegsmaterial und allgemeinen Maschinenbau im}” 6 


i . 92 85| 91 985 
i leonsd’or. 9 66d¼ 966 Ungar. Papierente. 2 
i schien heute noca N Mittag. Credit-Actien 252, 50. 
N 7 55 einen sehe en a ae bewegten — Meg * Be B Ber — * en nie 
we ige Efecten ausgenommen in den denkbar eng = Goldrente $3 80. Egypter 81, 70. Laura —, — Ziemlich fest. 
2 erfuhren im Allgemeinen keine nennenswerthen ’ 


etrage von 1433260 M., zusammen also. 2360160 M., eingegangen 
— Hierzu kommen die bereits im Bericht erwähnten Aufträge in 
Höhe von 3700000 M., so dass jetzt Aufträge. in der Gesammthöhe 
von 6100000 M. vorliegen. Allerdings dürfte nicht der ganze Betrag 
im laufenden Jahre zur Ablieferung gelangen; voraussichtlich würden 


rungen, namentlich die Hauptartikel Kaffee und Zucker, keinerlei Ein- 

busse erfahren, und sind am Zuckermarkte erste Marken gemahlener 

Zucker sogar eine Kleinigkeit im Preise höher gehalten worden. Brod- 

und Bruchzucker waren loco nur in sehr kleinen Pöstchen zu be- 

schaffen und holten höhere Notiz als December - Lieferung. Von far- 

bigen Farinen sind nur geringe gelbe vorhanden gewesen, bessere 
m 


* * * 
Für den Weihnachtstiſch. 16] 
Bier Weihnachtserzähblsugen von Wilhelm Jenſen. Leipzig, 
1888. B. Eliſcher Nachfolger (Bruno Winkler). — Juniger iſt felten jo 
wie von Wilhelm Jenſen das Wort empfunden und Anderen zum Berz 
ſtändniß gebracht worden: „O du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit“; 
ſelten hat uns ein Buch ſo tief innerlich ergriffen, wie dieſes Dichters 


Berlin, 1. December, 8 Uhr 10 Mm. Wringliene Original- 
. Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 30. | 1. Cours vom 30. | 1. 
Oesterr. Credit. ult. 158 37,158 87 Mainz-Ludwigsh. ult. 106 75106 62 
Disc.-Command..ult. 217 37218 50 Drim. Unionst.Pr.ult. 90 — 89 25 
Berl. Handelsges. ult. 169 50179 37 | Laurahütte .... ult. 126. 87127 37 


e ult. 105 25 105 50 ter . . . ult. 81 37| 81 50 Qualitäten fehlten gänzlich. — affeehandel haben sich die Preise 3 2 dieſe 

3 SE ult. 42 — 42 — . — a ner ult, 95 25 95 37 |sämmtlicher Marken stramm — Campinas waren sowohl flach Du C ih * Bee 
* 7 2 i ist t, jed be- f|; : 1 H { y an 
Galizier +» ult. 87 75 87 62 Ungar. Goldrente ult. 83 62| 83 62] wie geperlt fortgesetzt zumeist gesucht, Je och loco nur knapp zu be jungen, pflichttreuen und hilfsbereiten Arzt Wohlgemuth ebenfo angezogen, 


schaffen. — Im Heringsgeschäft ist preisbezüglich keine wesentliche 
Veränderung vorgekommen, und die bisher fehlenden Mittelschotten 
waren wiederum etwas reichlicher angeboten. — Gewürze waren 
schwach begehrt und deren Notiz ist ziemlich unverändert geblieben. 
— Von Fett waren nur wenige Marken am Platze, unter denen Stern 


Lübeck-Büchen .ult, 169 50169 12 Russ. 1880er Anl. ult. 86 12 86 25 
Marienb.-Mlawkault. 92 75 92 37 Russ. 1884er Anl. ult. 99 50 99 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 126 50 125 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 12 62 25 
Mecklenburger ult. 156 50156 25 Russ. Banknoten. ult. 204 50 205 75 
Berlin, 1. December. [Schlussbericht.) 


wie von dem berzigen Förſter Eiſenhut und feiner mit ihm fo tranlich 
im „Forſthaus Krähenhütte“ draußen im Reichsland lebenden Familie. 
Gut muß man auch dem „bemooſten Haupte“ werden, das „ein weißes 
Haar“ daran erinnert, daß es zum Arbeiten nie zu ſpät iſt, und herzlich 


30. 3 Cours vom 30. 1. und Fairbank jedoch nur zu wiederholt nachgegebenem Preise zumeist haben wir uns mit Wolfgang Weberdanz gefreut, daß er für ſeine wohl⸗ 
Weizen — | 3 Rüböl. Fest. Nehmer fanden. — Von Petroleum war amerikanisches loco wie beſtandene Probe, nämlich nicht durch Gewinnſücht trotz ſeiner Armuth 
et Fe _ 1475 25 December- Januar — —| 62 — | December - Lieferung stärker, als in der Vorwoche angeboten, doch ſich io ner a ann verleiten zu Lafjen, feine Erwine als Braut 
April-Mai 202 25 202 251 April- Mai 59 90 59 90 schr notizfest gehalten; kaukasisches mehr esucht, als augenblicklich — oja 3ga be erhält. u den ſchönſten Stellen des Buches gehört 
goggen. Flauer. = / zu beschaffen, und mussten bei diesem sich Reflectanten in eine kleine]; e Unterhaltung der Förſterkinder „broben im Wald“ mit dem Todfeind 
2 151 75 150 75 Notizerhöhung fügen. a = unde Nager Tg Sr zu Jenſens 

April-Mai 155 25 154 75 spiritus. Still. A Breslau, 1. Decbr. [Wochenmarkt- Bericht) (Detailpreise.) See ie en ihnen recht viele Käufer. 
Mai-Juni... cs. — 155 75 do. 70er. 34 10| 34 20 In der verflossenen Woche waren die Zufuhren von Lebensmitteln auf Champaguer⸗Geiſt. Dichtungen franzöſiſcher Meifter. Uebertragen 
| Hafer. do. 50er . . . 53 10| 53 20 den verschiedenen Marktplätzen geringer als in den Vorwochen. von Sigmar Mehring. Berlin. Verlag von Sigmar Mehring. — 
December. ...... — 134 50} do. Decbr. - Januar — — 53 30 Gegenwärtig werden grössere Transporte von Kartoffeln. an hiesige Der gewiſſenhafte Kritiker wird an Ueberſetzungen aus fremden Sprachen 
7 April-Mai . ->+ » 138 751138 75] 40. April-Mai . . . 55 10| 55 20 Haushaltungen und Handelsleute abgeliefert. Gute Johanni-Kartoffeln zunächſt die nn ftellen, daß die Uebertragung der Dichtung über⸗ 
Stettin, 1. December. — Uhr — Min. werden pro Sack zu 150 Pfd. mit 2,80—3,30 M. bezahlt, Notirungen: ur lohnend fei und den Schatz der einheimiſchen Literatur bereichere. 
Cours vom 30. 1. , Conre vom 30. | 1. Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch | Dann wird er auch verlangen, daß ber Geift, der Duft und Schmelz des 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Still. rô Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro Originals treu wiedergegeben werde. Dieſen beiden Anfprüchen wird 
December — 1188 50] December -Januar — e 60 — Pfa. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro | Sigmar. Mehring in jeder Hinſicht peit In der geſchmackvollſten Aus⸗ 
April-Mai .... 195 50 195 50 April-Mai .... 59 50 59 50 Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 .Pf., deutsches pro] ſtattung vermittelt uns fein Buch Lieder von Béranger, Molière, Nadaud, 


Coppée, Victor Hugo, Muffet, Lamartine und zwei Luftipiele in Verfen: 
„Sokrates und Xantippe” von Théodore de Banville und „Der Schierling“ 
von Emile Augier. Wir wiſſen nicht, ob wir die glückliche Auswahl oder 
die Sprach⸗ und Formgewandtheit des Ueberſetzers mehr anerkennen follen. 
Beſonders gelungen find die Lieder von Beranger und das Luſtſpiel von 
Théodore de Banville. In dieſen meiſterhaften Uebertragungen ſprudelt und 
perlt unverfälſcht der Geiſt der franzöſiſchen Meifter, Champagner⸗Geiſt. 
Sie gleichen in Wahrheit graziöſen, feingeſchliffenen, kryſtallklaren Kelchen, 
aus denen uns Witz und rohſinn ee e Der Inhalt des 
Buches zeigt ſich durchweg im Einklang mit ſeinem Motto: 
Der Ueberſetzer gleicht dem Kupferſtecher, 


Pfund 75—80 Pf., Räuchschweinefleisch pro Pfd. 80 P£., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pt., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
5—8 M., Auerhenne Stück 3—5 M., Gänse pro Stück 4—10 M., Enten pro 
Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2.50 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1,20 —1.50 M., Henne 1.50 — 1.80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1.50 M., Tauben pro Paar 80—90 Pi; 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1—1,50,M. Stopfgänse 
pro Pfd. 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch» 


| 

| Spiritus. 
December — 1148 50] loco mit 50 Mark 
| April-Mai....... 152 50 152 — | Consnmstener belast. 53 20 53 — 
joco mit 70 Mark. 33 70| 33 60 
Petroleum. December - Januar — — 33 10 
ioeo (verzoßt) ... fehlt | fehlt April-M aa 25 401 35 30 
Paris, 1. December. 3% Rente 82, 72½. Neueste Anleihe 1871 
103, 82. ee 96, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 

ter 87. 
er Dec., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest, 
1 


Cours vom 30. . Cours vom 30. 1. Kohl 0.75—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel Der — Strich um Strich — des Vorbilds Spuren geht, 
proc. Rente .... 82 80| 83 05 Türken neue cons.. 15 — 14 95150200 M., Rosenkohl Liter 20—25 P£, Grünkohl Körbchen 20—25 Pf. Bis — wohl in Tönung anders, doch nicht ae — 
8 u. 7 — 5 Ya 2 = 8 7 8 1 ar Si 910% Spinat 2 Liter 10, Bin Be ne pA 7 — bis 1,50 * Zwiebeln Das alte Werk in neuer Form erſteht. 
` e $ 5 ` 80 4 2 Liter 15 Pf. nittlaue > „ Chalotten pro Liter 60 Pf. i erm La i 
Italien. 5proe. Rente 96 75 | 96 82] do. ungar. Apt. 84 68 84% | Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige fes uf all I. E Weka ie pin Bee den würmſten Dank, die ; 


Oesterr. St.-FE.-A. . . 540 — | 541 25 1877er Russen. — = — f2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
Lombard. Eisenb.-A. 218 75 | 217 50 Egypter .. , 406 871 407 505 pr. Petersilie pro Bund 10 Pf, Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 

Londen, 1. December. Consols 97, 03. 1873er Russen 98, 50 10 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf. Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
excl. Egypter 80, 37. Schön. rothe Rüben, Mandel 60—-75 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 20 Pf., 
London, 1. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- | Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, 
discont 4 pCt. Bankanszahlung —. Fest. Kopf 10 Pf., Kopfsalat, 2 Köpfe 10 Pf., Rabunze Liter 15—20 Pf., Kür- 


Lieder des Herzens von Alfred B Berlin. Verlag 
von Roſenbaum u. Hart. — Alfred Friedmann zählt zu den Glück⸗ 
lichen, die fih durch jede neue Gake neue Freunde erwerben. Der ebeuſo 
ruchtbare als talentvolle Poet beweift durch die —— Sammlung, 
aß auch ohne die ſcharfen Gewürze und pikanten Saucen der jüngſt⸗ 


ours vom 30. 1 Cours vom 30. 1. pisse Stück 40 bis 60 Pf. deutſchen Litteraturköche eine en lyriſche Koſt zubereitet werden 

Consolsp. 2%½% % April 96% | 97 05 Silberrente 69 — 69 — Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80 —3,30 Mark, do. 2 Liter] kann. Sehr treffend e in dem ſchönen Gedicht „Neue Richtung“: 
Preussische. Console 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproe, -833/4 833, 810 Pr. 4 „Willft Du herauf die Menſchen führen, 
N 1 Rente 981 995% Teri Golädrene. — —| — — Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter] Aus Leid, erging bittrem Gram, 
> arten — 4 7855 8 11] 8% [Ber rae pumao | EE eena 2 Liter 20—50 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- Mußt Du die alten Saiten rühren 
— — — = een 1 2 - — —| — föirnen 2 Liter 15 Pr., Weintrauben Pfund 60—80 Pf., getrocknete Aepfel Aus denen ſtets Erlöfung kam!“ i 
Arten ussen de 1873 100% e > us a. K. . . 2 Pfd. 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Aus jenen Saiten tönen ſeine Lieder des Herzens“, klingen wunderſüße 
Türk E 42 90 p RIED a flumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund | Dinge, wie Mutter, Liebe, Kindeslachen, Waldesrauſchen und andere, 
Rt a 300 oh Zul i ai ab ie =n 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund {die wir gering ſchätzen, weil wir — fo neue Menſchen find. Welche 

Köln, 1. a [Getreid emarkt.] (Schluss z 80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 Mark, Citronen Dutzend 90 Pf. Abwechslung trogdem_ das Buch bietet, zeigt ſchon die Eintheilung 


Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,70, per Mai 21, —. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 70. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 70. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg- 1. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco matt, holst. loco 155—165. Roggen loco matt, mecklen- 
burgischer loco 170—180 russischer matt, loco 102—106. Rüböl 
fest, loco 62, Spiritus still, per December-Januar 213/4, per Januar- 
Februar 22, per April-Mai 23, per Mai-Juni 23 ½. — Wetter: Heiter, 
Amsterdam, 1.Dechr. [Schlussbericht Weizen per März 
215, per Mai 218, Roggen per März 127, per Mai 128. 

aris, 1. Decbr. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per December 26, 40, per Januar 26, 75, per Januar-April 
27, 10, per März-Juni 27, 60. — Mehl behauptet, per December 60, 50, 
pen Januar 60, 75, per Januar-April 61, 50, per ärz-Juni 62, —. — 
üböl behanptet, per December 75, 75, per Januar 75, —, per Januar- 
4 A 74, gas per Mgeni 71, zo. — r ruhig, — peceni 
er Januar 41, er Januar-April 42, —, per Mai-August 

43, Er = Wetter: Bench BR 2201 3 15 

Liverpool, 1. Decbr, [Baumwolle,] (Sehluss‘) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

een e 


Abendbörsen. E 

Wien, 1. Decbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
303, 40. Marknoten 59, 75. 4proe. Ung. Goldrente 100, 52. Galizier 
209, 3. Still. 

Frankfurt a. M., 1. Decbr. Abends 7 Uhr 6 Min. Credit. 
Actien 252, 62, Staatsbahn 209, 25, Lombarden —, —, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente —, — pter 81, 55. Fest, still. 3 

Hamburg, 1. Decbr., 8 Uhr 42 Min. Abends. Credit-Actien 
252¼, Staatsbahn 522, Nordd. Bank 171, Marienburger 92/g, Russische 
Noten 206, Packetfahrtst fest 146%, Dritte 134%. Ruhig. 


Marktberichte. 

Berlin, 1. Decbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
son Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 101 a.] Das Ge- 
schäft mit bebauten Grundstücken nahm in der abgelaufenen Woche 
einen normalen Verlauf. Von besonderem Interesse waren nur einige 
Abschlüsse über im Markte schon allgemein bekannt gewesene Objecte, 
die lange Zeit vergeblich angeboten worden waren und nun endlich 
doch, allerdings zu wesentlich herabgeminderten, aber immerhin noch 
schr respectablen Preisen Käufer e hatten. Es macht sich 
neuerdings bei den schwebenden Unterhandlungen über Hausgrund- 
stücke, nachdem die Preise in den Hauptverkehrsadern unerschwinglich 
geworden sind, eine stürkere Nachfrage für Häuser in den benachbarten, 
wenn auch weniger frequenten Strassen bemerkbar. Auch zu gewerb- 
lichen Zwecken werden solche Grundstücke jetzt mehr als sonst von 
solchen Industriellen beachtet, die nicht auf Kauf kundschaft angewiesen 
sind und als leistungsfähig bereits einen Namen erworben haben, 80 
dass man sie auch in einer Nebenstrasse aufsucht. In grösseren Terrain- 
Complexen finden mannigfache Unterhandlungen statt, doch kamen nur 
vereinzelte Abschlüsse zur Kenntniss. Dagegen finden recht lebhafte 
Umsätze in einzelnen Bauparcellen statt, namentlich im Osten und im 
Nord-Westen der Stadt. Eine grössere Anzahl von Baustellen wurde 
zwischen den Bahn-Uebergängen, in der Düppelstrasse zwischen York- 
und Gross-Görschenstrasse, verkauft, Im Hypothekengeschäft herrscht 
nahezu völliger Stillstand. Für Neubauten, deren Hypothek nicht be- 
reits mit dem Baugeld geregelt ist, werden zwar hin und wieder Gelder 
verlangt, aber in solcher Höhe, dass die üblichen Grenzen überschritten 
werden und eine Geldbeschaffung zum normalen Zinssatze unmöglich 
ist. Der Markt behielt seinen stabilen Charakter, Einzelne Abschlüsse 
zur sofortigen Regulirung und per Neujahr 1889 sind perfect geworden, 
die meisten Beleihungen finden per April statt. Es notiren erststellige 
Eintragungen 3 — 4.140 Pt. Zweite und fernere Stellen nach 
Beschaffenheit 41/,--5—6 pCt., Guts-Hypotheken anzersten Stelle 3% 
bis 4—4½ pCt, mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: 
Rittergut Bartoszewiese, Kreis Kröben. 

« Wollbericht der Handelskammer, Breslau, 1. December 1888. 
Im abgelaufenen Monat November wurden circa 1000 Ctr. Wollen aller 
Gattungen zu unveränderten Preisen verkauft. Käufer waren deutsche 
Fabrikanten. — Von Schmutzwollen wurden circa 2000 Ctr. an deutsche 
Fabrikanten und Wollwäschereien zu festen Preisen umgesetzt. — Das 
Geschäft in Zackelwollen war etwas lebhafter als bisher und sind circa 
2000 Ctr. Schur- und Gerber-Zackel für deutsche, englische und öster- 
reichische Rechnung aus dem Markte genommen worden. 

F. E. Oolontalwaarenmarkt. Breslau, 30. November. [Wochen- 
bericht] Die Monats- Schlusswoche war geschäftlich wesentlich 
weniger belebt, als die vorhergegangenen, was indess nicht auflallen 
dürfte, weil in diesen die Waareneinschaflungen über die Gegenwart 
binausreichten und erst deren Consum wieder Kauflust anregen muss. 
Bei dem rubigeren Geschäftsgange haben die vorwöchentlichen Noti- 


Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—50 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
80 Pf., getrocknete Champignons 3,50—4 M., Steinpilze Liter 1,50 M., ge- 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark, Preiselbeeren 
3 Liter 1,00 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne er Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhküse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Uf. : 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf, 
Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen E Liter 10—12 Pf., Graupen pro. Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 


B., 
„So geht's“, „Unwiederbringlich“, Liebeslied“, „Berauſcht“, „Die Rechte“ 
„Das eſchönſt Lied“, , ng" 11 5 
nd „Liſette“ und „ f 


e vorliegenden erften Hefte des fünften Jahrganges enthalten wie⸗ 
derum eine ebenſo reiche, wie ge z, und geſchmackvolle Auswahl 
von intereſſanten Beiträgen: Ein 99 0 man „Schulter an Schulter“ 
von Hermann Heiberg gewinnt a eſehen von ſeinem Kunſtwerth, da⸗ 
durch noch einen ganz beſonderen Reiz, aß man in der Hauptfigur die 
Perſönlichkeit des berühmten Erzählers ſelbſt berauszuerkennen glaubt 
Daneben finden wir eine Fülle novelliſtiſcher, humsriftticher, biograpbiſcher 
und wiſſenſchaftlicher Beiträge aus der Feder unſerer beliebteſten Autoren 
und Feuilletoniſten, Forſcher und Gelehrten. Einen prächtigen Sdm 
des „Univerſums“ bildet feine illuſtrative Ausſtattung mit theilweiſe wirk⸗ 
lich künſtleriſch ausgeführten Phototypien und bunten Farbendrucken, jo 
zahlreichen Holzſchnitten, welche 772 Populariſirung der Erzeugniſſe 
moderner Meiſter nicht wenig beiträgt. Der von Jahr zu Jahr 7 e 
Leſerkreis des „Univerſums“ beweiſt, daß daflelbe feiner Aufgabe, ein 
Blatt für die deutſche Familie zu ſein, in vollem Maße gerecht wird, und 
läßt erwarten, daß es ſich auch fernerhin ſeine alten reunde bewahren 
und recht viele neue dazu erwerben wird. 


Briefkaſten der Nedaction. 


0. T. in N.: Wenn in Ihrem Contracte nichts darüber abgemacht ift, 
— Sie an Aftermiether nur mit Zuſtimmung Ihres Wirtbes ver⸗ 
miethen. 

E. B.: Wer den Ausſchluß zu beſorgen hat, kann nur durch die Sta⸗ 
tuten beſtimmt werden; eine allgemeine Norm exiſtirt dafür nicht. 

Langjährige Abonnentin. 1) 11 Stunden. 2) Wenn der Contract erſt 
vom 1. October ab läuft, haben Sie auch nur von dieſem Termine ab 
zu zahlen, in jedem Falle aber nur poſtnumerando. 


50 zE Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 44-48 M., II. Qualität 
34—38 Mark, geringere 28—32 Mark. 2) 1376 Stück Schweine. In 


9 Kühe, 37 Schweine; nach Sachsen: 92 Ochsen, 11 Kühe. j 


Posen, 30. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht,] Roggen und Weizen hatten 
am heutigen] Wochenmarkte stärkeres Angebot und konnten bei 
schleppenden Umsätzen nur zu ermässigten Preisen Unterkommen 
finden. In den Cerealien fanden nur mässige Umsätze zu unveränderten 
Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 
100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 18—17,30—16 M., Roggen 
14.6014. 2013,50 M., Gerste 14,60—12,80—11,80 M., Hafer 13,50 bis 
13—12,50 M., Kartoffeln 3,40—2,80 Mark. 

Magdeburg, 30. November. [Zucker-Bericht.] Rohzucker. 
Der Markt verkehrte während der verflossenen Berichtswoche ziemlich 
lebhaft; denn das vorgekommene, reichliche Angebot begegnete reger 
Kauflust bei theils behaupteten, theils 10 Pfg. höheren Preisen, Zwar 
machte sich Mitte der Woche, namentlich für 92er Raffıneriewaare, 
eine Abschwächung bemerkbar, welche auch in einem vorübergehenden 
Preisabschlag von 10 Pfg. per Centner Ausdruck fand. Doch kam in 
den letzten Tagen wiederum eine festere Marktstimmung Zurt Geltung, 
als die Exporteure reger kaufend eingriffen und dadurch die zuvorige 
kleine Preiseinbusse schnell wieder eingeholt wurde. ‚Nachproducte 
fanden gute Beachtung und Partien von hoher Polarisation bedangen 
20 Pig. bessere Preise. Der dieswöchentliche Umsatz beträgt circa 
377000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Die Notirungen von Broden und 
gemahlenen Zuckern erfuhren bei andauernd ruhigem Geschäftsgange 
keinerlei Veränderung. 


Vom Staudesamte. 1. December. ; 
Aufgebote. - 

Standesamt I. Tſchernig, Ernſt, Bureauvorft., ev., Blücherplatz ef, 
Paunwitz, Augufte, ev. . 32. — Meſek, Paul, Schloſſer, k., 
Marienſtr. 2, Boas, Cliſabeth k., ebenda. — Mayer, Julius, Kauf, 
f, . — 20, Penn, Maria, k., Tomaszow. — Spichale, Carl, Arb., 
E. Nicolaiſtr. 24, Kurzbach, Hedwig, k., Lorenzſtr. 3b. — Fuhrmann, 
Emil, Arb., ev., Roſenſtr. 15, Schätzler, Math., 75 Müller, k., ebenda. 

Standesamt II. Troska, Reinh., Schloſſer, k., Bergſtraße 8, Unit, 
Anna, k., ebenda. — Weisker, Hermann, Buchdrucker, ev. N. Graupen⸗ 
uk 11, Hampel, Clara, k., Lewaldſtr. 4. — Witte, Fried Wagen⸗ 
revifor, ev., Kloſterſtt. 65, Hain, Emilie, k. Kaifer Wilbelmſtr. 69. — 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Thiel, Arthur, S. d. Arbeiters Franz, 1 J. — Hein, 
Emilie, Schneiderin, 26 J. — Scholz, Pauline, geb. Weiß, Schneider⸗ 
meiſterfrau, 44 55 — Rudolph, Thereſia, geb. zonieh, Schloſſergeſellen⸗ 
frau, 40 J. — Kunze, Joſefa, geb. Meixner, 6 artenarbeiterfrau, 58 3 
— Fuhrmann, Gottlieb, Dienſtmann, 63 J. — Koslitz, Gofie, T. d. 
Dieners Carl, 9 J. — Jendroſchek, Marie, Näherin, 25 J. — Koſch, 
Anna, T. d. Zeugſchmieds Ernſt 7 = i , 

Standesamt II. Fabian, Emma, T. d. Holzbildhauers Emil, 2 M. 
— Anderſſon, Eliſabet, T. d. Schloſſers Oscar, 1 J. — Buſchmann⸗ 
Quod vult deus, emer. Lehrer, 78 J. — Heidanke, Pauline, geb. Teich⸗ 
mann, Weichenſtellerwwe., 61 J. — Wiesner, Luiſe, geb. Simon. Schuh⸗ 
machermeiſterfrau, 59 J. — Banm, Dorothea, geh Hilger, Rauchſiſch⸗ 
waarenhändlerfrau, 33 J. — Schumacher, Gott ieb, ehem. Handlungs⸗ 


erster Hand: Krystallzucker I, über 98 pCt. incl. Sack 27,00 — 27,25 M., 
lehrling, 25- J. 


do. II, über 98 pCt. incl. Sack — — M., Raffinade ff, exel. Fass RR a 
incl. 


Vergnügunge Anzeiger. 
Helmtheater. Die Novität „cher: Töchter“ errang, Dank der guten 
Aufführung, am Freitag einen durchſchlagenden Erfolg. Das Haus war 
ausverkauft zu nennen. Sämmtliche Actſchlüſſe wurden ſtürmis applau⸗ 
dirt, ſogar bei offener Scene wurden die Darſteller wiederholt, gerufen. 
Viele Nummern mußten dacapo geſungen werben. Für die nächſten Tage 
wird daher die Poſſe auf dem Repertoire bleiben. 

+ Etabliſſement Tivoli. Im letzten Sonntag⸗Concerte erntete der 
Dirigent Herr Muſikdirector Carl Fauſt — aus ſeinen eigenen 
Comvoſitionen, darunter der Trauermarſch auf den Tod Kaifer Wilhelms 1, 


3.50 M. bei sofortiger Lieferung, spätere Monate billiger, 80—82 Brix 
do. — M., 9 Qualität, Be = Brennzwecken passend, 42 bis 43° 
Be. (alte Grade) do, — M., 80 bis 82 Brix do. — Mark. 5 

d. F. Magdeburg, 30. Novbr. Wurzel-Geschäft still bei 
behaupteten Preisen. Gedarrte Cichorien gewaschen 13,50 Mark, unge- 
waschen 13,25 M. für 100 Klgr., gedarrte Rüben gewaschen 13,75 M., 
ungewaschen 19,25 M. für 100 Kigr. 


N 


“ri 


und der Marſch „Friedensklänge“, und vor allem mit einer Ausleſe von 
Nummern aus ſeiner Operrette der Kehdive reichen Beifall. Heute wird 
derſelbe noch weitere Compoſitionen von ſich zur Aufführung bringen. — 
Die Theatervorſtellungen am Dienſtag und Mittwoch, waren ſehr gut 
beſucht. Die Zuſchauer unterhielten Re vortrefflich. Sowohl das Luft: 
ſpiel „Ultimo“ von Moſer am Dienſtag als die Poſſe „Faſelhans“ am 
l Mittwoch gefielen ſehr. Am nächſten Dienſtag gelangt das amüſante 
2 Luſtſpiel „Familie Hörner“, am Mittwoch das Luſtſpiel „Kanonenfutter“ 
= mit dem hübſchen Liederſpiel „' Lieſel“ als Zugabe zur Auführung. 
» Zeltgarten. Am geſtrigen Tage hat das Repertoir eine vollſtändige 
r Umgeſtaltung erfahren. Die Salongymnaſtik ohne Anwendung eines 
turneriſchen Apparats pflegt die Tro upe James, die Luft⸗ und Parterre⸗ 
Gymnaſtik die Brüder Molodzoff, die gymnaſtiſch⸗equilibriſtiſchen Spiele 
unter Anwendung eines reichen Apparats der Jongleur Mr. Taylor. 
In ſehr günſtiger Weiſe ſchildern auswärtige Blätter die Intermezzos der 
neu engagirten „Excentriques“ Brothers Harlow. Beſucher, welche 
Enſemblegeſang lieben, werden das Auftreten der Geſchwiſter Reichmann, 
der „Wiener Nachtigallen“, mit Freuden begrüßen und den Freunden des 
a wird das Wiederengagement von Eugen Zocher ſehr will⸗ 
ommen fein. 

„Paul Scholtz⸗Theater. Heute Sonntag wird die amüſante Poſſe 
„Hoch hinaus“ gegeben. Morgen Montag gelangen zwei kleinere Stücke 
zur Aufführung und zwar das Luſtſpiel „Nichte und Tante“ von Hörner 

i und das anmuthige Liederſpiel „Wiener in Berlin“ von Carl v. Holtet. 

5 Das Panorama Biſchofſtraße 3 gewinnt durch die Reinheit und 
E Klarheit feiner Bilder Wr mehr die Gunſt unſeres Publikums. In 
g nächſter Woche ift eine Reife durch Tyrol ausgeſtellt, auf die wir die 
* vielen Freunde derſelben beſonders aufmerkſam machen. 

Im Kaiſer⸗Panorama, Schweidnitzerſtr 36, I, Löwenbräu, find für 
dieſe Woche neuere Aufnahmen aus Egypten mit ſeinen Sehenswürdig⸗ 
keiten ausgeſtellt. } 

„Reſtauraut Diller, das früher Weidert’ fhe Reſtaurant, Vorwerks⸗ 


XIII. (o ffeutliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer. 


Mittwoch, den 5. December 1888, Nahm, 4 Uhr. 
Tagesordnung: 
1) Zur Mittheilung: 
a. Dankſchreiben der Hinterbliebenen des Herrn Stadtrath 
Schierer. } 
b. Zuſchrift des Herrn Provinzialſteuerdirectors, betr. Urſprungs⸗ 
zeugniſſe im Waarenverkehr mit Frankreich. 
c. Zuſchrift deſſelben, betr. das neue Zollregulativ für Reis⸗ 
ſchaͤlmühlen. 
d. Mittheilung der hieſigen Köntgl. Eifenbahndirection, betr. 
die Errichtung einer Filiale in Sofia Seitens der Firma 
E. Kohn u. Mittler in Wien. 
e. Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betr. Vorſichtsmaßregeln 
bei Abfertigung von Schiffsladungen nach St. Petersburg. 
2) Ablehnender Beſcheid des hieſigen Herrn Polizeipräſidenten, betr. 
den Antrag auf Abänderung des § 6 der Straßenordnung. 
3) Antrag der Handelskammer zu Mannheim, betr. die Errichtung 
deutſcher Handelskammern im Auslande. 
4) Gutachtliche Aeußerungen über einen Handelsgebrauch im Tuch⸗ 
geſchäft. 
5) Erſtattung zweier Gutachten, betreffend die Frage des Erfül⸗ 
lungs⸗ bezw. Zahlungsorts. 
6) Ernennung eines Wahlcommiſſarius für die diesjährigen Han⸗ 


Weißhnachts Ausſteſlung 
Carl Wolter, Große, Hroſcheugäſſe, 2, 


(segrünpet 6398] 

empfiehlt: Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoly, Lawn⸗Tennis 
und andere Spiele, Spielcaſſetten, Stöcke in Natur mit Elfenbeingriff, feine 
Kaſten zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinnräder, Cigarrenſchränke, 
ee Eck⸗ und Wandbretter, Journalmappen, Kartenpreſſen, Leſe⸗ 
pulte, Salatbeſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. f: w. 


oo 
von Blüthner, Bechstein in A hl 
F U el Pianomagazin Th. Lichtenberg, —— 2. 
F a U ——..̃— ——— ee 


Praktiſche 
Weihnachts ⸗Geſchenle. 
Regenſchirme!! 
für Damen, Herren und Kinder. 

> ` Zanella von 1 Mk. an bis 5 Me. 
etablirt 1847. Gloria „ 3 s „10 „ ctablirt 1847. 
Imperial o di 1 
Reine Seide - 6 = 2 „20 ; 
Neu! £ E Regenschirm Nen! 
(Specialität meiner Fab ja Damen 10,00, für Herren 11,00 M., 
dauerhaft, elegant und echtfarbig. 


Franz Nitschke, Schirm⸗Fabrilant 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. [6107] 
Sonnenſchirme jetzt zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
Reparaturen u. Nenbezüge von Schirmen ſchnell u. billig. 


raße 7, zeichnet fich durch die reiche Auswahl von ausliegenden Tages⸗ delskammerwahlen. 5 — - — 
Mater aun ee Br een und Küche d ot ELAN —— 7) Miniſterialreſcript, betr. ee bezw. Ergänzung der FE ee Wee O 3 nn das tägliche 
nter gswe 5 er un e ſind auf das Solideſte aus⸗ N 3 t nen müſſen, find Störun 
geftattet und bedient. x Börſenordnung und der Maklerordnung. [6436] Geſundbeit von großem Nachtheil, und fie müſſen daher ängftlich bedacht 


8) Bericht über die Stellungnahme des Handelstagsausſchuſſes zur 
Frage der Errichtung einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe für 
Tonnengut. 


ſein, dieſelben zu verhüten und, wenn ſie ſich einſtellen, ſofort zu bekämpfen. 
Ein Mittel nun, das bei den Arbeitern wegen ſeines billigen pfen 
un 1 — betrogen ur 5 Plennige), dabei an enehmen, gm 
rkung faſt allgemein a ausmittel Eingan . — nd di 
Der Vorfitzende. Apotheker Nich randt's Ameigerpil x tefelben find In Den 
Molinari Apotheken à 1 M. die Schachtel erhältlich und haben ſich in all den Fällen, 
ri. wo ſich in Folge einer geſtörten Verdauung und Ernährung Müdigkeit 

Gemäß 8 52 der Rechtsanwalts⸗Ordnung und $ 5 unſerer Geſchäfts⸗ 


der Glieder, Unluſt, Mangel an Appetit, Schwindelanfälle, Verſtopfung 
Ordnung beehre ich mich, die Herren Mitglieder der Anwalts⸗Kammer im | mit Magendrücken zc. zc. eingeſtellt hat, als ein vorzügliches Hausmittel 
Bezirk des Königlichen Oberlandes⸗Gerichts Breslau zu einer 


ſeit 10 Jahren bewährt. Man verlange aber ſtets unter beſonderer Be⸗ 


In meinem Semälde-Salon gelangte soeben u. a. zur Aus- 
stellung: (6414 


8 Franz von Lenbach: 
| Generalfeldmarschall Graf Moltke. 


Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 


. n i; N achtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's Schweizer illen, d 

3 Bruno Richter, Kunsthandlung u. Gemälde-Salon, General⸗Verſammlung viele Hufen ähnliche und mit gleichem Ramen, Gabe Pillen verkauft | 
2 werden. Halte man daran feſt, daß jede Schachtel als Eti i | 
2 — auf Sonnabend, den 15. December d. J., Nahm., 5 Uhr, weißes Kreuz in rothen eld hat und die Bereihnung Ayo Rich. 


in den Saal der Weinhandlung Chr. Hansen 3 e ers ri * ausſehenden Schachteln find 
5 8 27 urückzuweiſen. ie Beſtandtheile au i S 
(l. Schäfer), Schweidnitzerſtr. Nr. 16,18 hierſelbſt, angaben. i 12905 


hiermit einzuladen. 
Dankſagung. 
Herrn J. Oſchinski in Breslau, Caͤrlsplatz Nr. 6, 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies 
bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 6413 


i Gemälde-Ausstellung Lichtenber 5 


jetzt interimistisch Zwingerlocal, Zwingerplatz, [6419 
geöffn. Sonntag v. 11—2 Uhr, Wochentags v. 10—4 Uhr: 


a Colossalbild: Kirchbach, Christus ver- 
treibt die Händler aus dem Tempel. 


Bilder von Achenbach, Harburger, Meyerheim, Passini u. a. 


Tages⸗Ordn ung. 
1) Bericht des Vorſitzenden; 
2) Bericht der Reviſoren über die Vermögens⸗Verwaltung im Geſchäfts⸗ 
jahr 1887/88 und Ertheilung der Decharge; 
3) Wahl zweier Reviſoren behufs Prüfung der Rechnung für das Ge⸗ 
Ichäftsjahr 1888/89; i 
4) Genehmigung des für das Geſchäftsjahr 1888/89 durch den Schrift: 


e , e 
£ 5 


Entrée 1 Mk. Abon. frei. Abon. pro 89 schon von jetzt an giltig. führer entworfenen Haushalts⸗Etats; Raudten. L. Reiner, Mühlenbeſitzer. 
. —. . ——-— ne 82 2 * A > — — ——'̈ — zT 8 u 
É Ete >) °_, 3 5) Beſtimmung der Beiträge der Herren Mitglieder der Kammer; 7 Fr 
y Lombarddarlehne aurScteitseBosen-GiesitBianösriefe und 6) Schreiben des Oberlandesgerichts Präſden ien vom 22. April d. J. Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
4 i ; W t : 3 über den Befund der am 20. April d. J. ſtattgehabten Reviſion des Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie l 
p: bei der Reichsbank beleihbare er hpapiere werden bei Entnahme 5 ae as 8 ya ee A Rechts versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
Š ze 5 8 : : F : f eſchlußfaſſung über einen Antrag der Hilfskaſſe für enige Rechts- dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsch 
& größerer Beträge zu einem niedrigeren Zinsfuß als dem der Reichs: Ae zu ee vom 23. September 1888 auf Gewährung einer 2 — dns zu überlassen, um sie auf n ke. 
— í * 1 2 at? eihilfe; ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdieste d be- 
E bank gewährt von der Schleſiſchen Boden: Credit⸗ 8) Beſchlußfaſſung „wegen Gewährung „einer Beihilfe. von 500. Mort, 2 dürftigsten 2 vertheilen zu können. un 58 —— x 
% — Si x ; š te aſſe amten der * V so beson om n e er- 
3 Actien⸗Bank zu Breslau, Herrenſtraße Nr. 26. 9) anwäfte für dus died un den el bee Roben 8 u es ee eng Mnd he oder e Ben; 1 58 8 
E Auch hypothekariſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten aan eines Mitgliedes in den Vorſtand an Stelle des ausgeſchiedenen tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part., worauf die 
= : 9 Juſtizraths Lubowskl hier für die Amtsdauer von einem Jahre. unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen dureh den Vereins- 
i al — MA], Breslau, 28. November 1888. 12708] I boten kostenfrei abgeholt — = a aa LEa 
8 Für Augenleidende! Der Vorſitzende ' K Durch E 8 diese Bitte m aa Verbreitung in den 
= è 8 d q t$- a imer weitesten Kreisen 2 wi ug unseren und der Armen Dank verdienen, 
S Sprechſtunden: Vormittags von 5—12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr de Vorſtaudes „der, Auw n $ 2 De v 1121 
2 [2710] Breslan, A Stroinski NR.... er Vorstand 
Kohlenſtraße Ar. 2. . "» _|breslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft.| des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. | 
Eine immer größere Aufnahme findet das „Tannenduft”-Präparat von Betriebs⸗Einnahmen [6349] 5 


Für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal gingen an Beiträgen ferner bei 
uns ein: Hochzeits⸗Geſellſchaft vom 29. October 3 M., Kfm. S. Rawicz 
3 M., Zahnarzt Dr. Wilh. Sachs 20 M., Metzenberg und Jarecki 30 M., 
3. 55 2 M., H. M. 2 M. 

eitere Beiträge werden wir gern dankend entgegennehmen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen 


im Saale der höheren Mädchenfchufe, Ring 19, II. 
Der Vortrag über „Maria Stuart‘ findet nicht Montag, ſondern 


Dinstag, den 4. December, z 


ſtatt. Marie Palm. 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21, welches an wirklichem Ozon⸗Gehalt viele 
derartige mit großer Reclame anempfohlene Producte übertrifft. Man 
mache einen kleinen Verſuch, zerſtäube in Kranken⸗ und Wohnzimmern eine 
Kleinigkeit und die uns ſo unangenehm trockene Luft wird uns bedeutend 
weniger läſtig erſcheinen. Gleichzeitig dient es zur Reinigung der Zimmer⸗ 
luft und iſt den an Athmungsorganen Leidenden überaus zuträglich. W. 


im November 1888 — Mark 60824. 65. 


Eine wirklich gute Toilette: und Geſundheitsſeife ift die unter 
Controle der Städt. Curdirection hergeſtellte Kochbrunnen Seife. 
Solche wird deshalb auch von den Aerzten empfohlen und erfreut ſich 
allſeitiger Anerkennung. 2706 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 
(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Dinstag, den 4. December 1888, Abends 8 Uhr, 

im Saale des Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7: 


Verſammlung. 


Eine intereſſante neue Jugendſchrift für reiferes Alter: 


Pytheas von Maſſilia 


ene 


> Re 


Wilhelm Behrendt. 
Mit 12 Bildern von Richard Knötel und 1 Karte. 
Gut gebunden Preis 6 Mark. 


In der Form eines echten „Reiſeromans“ werden die 
Fahrten und Abenteuer des jungen maſſiliotiſchen Entdeckers 
nach Thule und dem Bernſteinlande äußerſt anſprechend, 
anregend und lebendig erzählt. 

Centralorgan f. d. Intereſſen des Realſchulweſens. 
Berlin 1888. Decemberheft. 


Tages⸗Orduung. 
S 1) diar gau: und feine 
‚onmunale Run z = — — — — 
3 3) Fragekaſten. 8 Meerſahrt nach dem Pernſleinlande. Weihnachts- | === 
E Die Bereinsbibliother befindet ſich jetzt bei dem Vorſtauds mitgliede von a 
* 


Grundliche Ausbildu 
. Ausstellung — zum praktisou wu 
z von vorzüglichen 


> ig 
Flügeln, Pianinos 3 du 


u, eee N 


Leiern Sprachunterricht 


und selbstspielende für Deutſch, Lat., Griech., Franz. 


ür Mitglieder an Büchern ꝛc. findet täglich außer Sonntags von 8—9 
hr Vormittag ſtatt. Mitgliedskarten ſind hierbei vorzuzeigen. 
[6396] D 


er Vorſtand. 5 

Juſt. f. hilfsbed. Handl. Diener (gear. 17740. 
ittwoch, den 5. December, Abends 8 Uhr,) 3 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke 50. 2 


5 Buchhändler Eduard Scholz, Viſchofſtraße 12. Der Umkauſch 


W 


Vortrag des Herrn Prof. Dr. Vogt: u 3 A 
„Ueber unſere Zeitmaaſte“ (2716) var Musikwer ke RN Nachhilfe t fanai! 
für Mitglieder und Gönner. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Al 5 re aimunt ent: 
Breslau, den 1. December 1888. Der Vorſtand. ne e worauf man Tausende von] Schuldiscipl. Anmeld. 
£ i — a — Stücken durch gegen 9—10 u. 2—3 [ 


Julius Neustadt, 


Einlagen behördl. conceſſ. Sprachlehrer, 


spielen kann, sowie kleine und N. Graupenſtr. 11, L 


— . — — 


*) Der Buchführungs⸗Unterricht findet Donnerstag, den 6. d., ſtatt. 


Kath. Möhere Bürgerschule 
owon nba man Nieolaistadigraben 20, T. Portal, 


Verein zur Unterftügung jüdifher Oefchäftsleute. | Aufnanme neuer Schüler für Ostern 1999 


erf., für höhere Töchter TRA 


grosse 
= i ünſcht Priva . 
Glavierspieler- C, Sire de | 


Daselbst sind gebrauchte Flügel und Plauinos zu habe 


a Rudolf Mosse, Breslau. 
Sonnabend, den ecember 1888, Abends 8 Uhr, D Appar ate E nd 
im Saale der Geſellſchaft der Freunde, Neue Granpenſtraſte: r. Höhnen. 2 ii c i 
Tar ae Far 8 Aabbiner Dr. Sache rA i in der [7886] Sicher Revifor Rosenthal, 
ä i nd wi i 8 8 „ I ini A s 
ben dee ; Musik - Unterricht. Perm. Industrie- femin Inneren (Regu: 


Unterricht im Gejang, Clavier- und Violinſpiel, Theorie dere 


ar 7 N und Inſtrumentationslehre, ertheilt [ 
F Ludwig von Brenner, 
vorzüali ch en Bockbier es Chef Per Breslauer Concert Capelle - 
3 Q t n Paradiesſtr. 19, I. E Selbſtgefertigte 7 2 
bat begonnen und empfehlen wir daſſelbe, ſowie F St lf. Spielkart Polſter⸗ öbel Specialgeſchäft 
7 5 / A i i für Kronen, Hänge, Wand: u. 
hochfeines Lagerbier, Deuce Serali, Spielorte., W. ee. , e en 
u Niaſchen und 65 Faai eee. Hausielder J Breslau, Zwingerſtt. 24. Reuſche aße 36. 17508] ] Schweibniher⸗ u. Carlôſtr.⸗Ecke. 


TR i f sbüchern. 
Ausstellung, ung) von Hanbtungsbügern 

1 Primaner (Eliſb.) ert. gewſſ. Nachh. 

Schweidnitzerstrasse 31. u. ftets beft. Erf. Off. R. 14 hauptpoſti. 
Eintritt frei. J Leute find. vorzgl. rituelle Pens. 
9 dei Frau 8. Unger, Gartenstr. 44. 


—— — ä —ä—ä——ʒñ᷑ñ ² ——ůů 


cer 


| W E 


en — — 


Dritte Beilage zu Ne: 880 der Breslauer Zeitung. n eee 


yi ER 4 Buchhandlung 2 7 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Martha mit dem 8 H Seholtz in z = > 
Kaufmann Herrn Josef Wilozek zu Breslau beehren sich er- % k u Breslau, - 
gebenst anzuzeigen 7828] & Stadt-Theater. ro et ei na 5 usu ei au 
F. Rachner und Frau Maria, 2 Grosses und gewähltes von 


x 
7 


Enger von 


z 


geb. Otremba. 


* 
* 


| Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße 50. 


Nieder-Hermsdorf b. Waldenburg i. Sohl,, & ne np und 
im November 1888. 2 Haerbüchern, 
— i -|| Prachtwerken und 
! e jetzt M. 2,25, 2,75 u. 3,50 per Meter, 
Martha Rachner, . Giassikern, „ Schwarze und couleurte Seidenſtoffe, enn des . 7,400 u. 900 per Meter 


Josef Wilozek, Geschenk-Literatur. 


n 


5 ot * nur die beiten jetzt M. 1,50, 2,00 und 2,50 per Meter, 
5 Wollene Kleiderſtoffe, Qualitäten, früherer Preis M. 3,00 bis 5,00 per Meter. 


Verlobte. Katalog 
k d erscheint zu Anfang December. = 2 
ŠEPER RPREERREREBEREREPRRRREREERERTERAREIERE — — Seite von Seiden- und Woll enftoffen, enorm billig. 
i [6371] e a a 
Johanna Weinbaum, Gerichts⸗Aſſeſſor. : F m 
k Anna Potempa, geb. Weihſer, 1 = > = (6351) $ 
Wilhelm Samuel. zeigen ihre Vermählung an. (2723) Modelle von Coſtümen, Mäntel und Umhänge, 

Dyhernfurth. Berlin. Breslau, den 1. December 1888. 1 3 50% unter Preis. N 
Die Verlobung unſerer Tochter] Die glückliche Geburt eines Knaben TE N BIE EEE EIIE ER * 
Frida mit dem prakt. Arzt Herrn zeigen ergebenſt an [7829] [Auch in diesem Jahre wieder 1. FA 


Dr. Carl Eſchricht beehren wir] Georg Nappaport und Frau. 


5 ) H haben wir unser 5 
uns ergebenſt anzuzeigen. [2222] | Breslau, Feldſtraße 11c, haben wir unsere bekannten 


und so beliebt gewordenen ® 


ze ar den 1. December 1888. 5 Jugendischriften-Collestionen ä Beim Einkauf für den i 
fara, geb. Beyer. Die heut erfolgte glückliche Geburt | F zusammengestellt, die wir MS e 
— ines FA haa en À er leutend ermüssigten F » 
eines Töchterchens beehren fich hier- f bu, been sten g W E f Bi De ; 
Frida Mießner durch anzuzeigen 127207 bee Bücher sind in neuem, Eilanden ab 
Dr. Carl Eſchricht Bud 25 Frau tadellosem Zustand, im Preise f empfehle ich mein reich assortirtes Lager sämmtlicher Neuheiten in Herren- 
. 7 usie, geb. Breslauer. herabgesetzte Novitäten der 5 Artikeln und hebe ganz besonders hervor: 


Coachenez. Cruvatten, Handschuhe, Taschentücher, Schirme, 

Stöcke, Reisedecken, Plaids für Herren und Damen, Hosenträger, 

Morgenschuhe für Herren u. Damen, Lederwaaren u. andere kleine Neuheiten. 

Alle diese Artikel in theurer, sowie allerbilligster Gattung sind in höchst apart schönen 
Mustern gewählt und extra billig calculirt. [6212 


Letzte Neuheit! 


He - u. Damen-Taschentücher in sehr netten japanischen u. anderen Körbchen 
und Attrapen verpackt, in Seide à Stück von 75 Pf. an, in Batist mit Hohlsaum à ½ Dtad. v. 2 M. an. 


Mex Schaefer, 
Special-Geschäft für Herren-Wäsche und Tricotagen, 


Ohlauerstrasse Nr. 1 (Kornecke). 


1 a — tias letzten Jahre und daher in H 
A 2 al früheren Sammlungen noch $ |g 
nicht enthalten gewesen. 

Collection I für Kinder 

j: von 6—10 Jahren für Mk. 6. 

e (Neupreis ca. Mk. 20.) SER: 

= Collection II für Kinder H 

5 von 2—5 Jahren für Mk. 3. 
(Neupreis Mk. 8—10.) 

Für Sendungen nach Aus- 

f wärts wird das Porto extra 

N berechnet. 58071 


Schletter sche 
Buchhandlung 
| Franck & Weigert. 
5 Breslau, IE 
= Schweidnitzerstr. 16/18. $ 


Verlobte. 


Am 29. v. M. verschieden plötzlich durch ein Unglück im 
blühendsten Alter unsere guten Freunde in Zülz 17829 


Hans Schlosser, 
Carl Geier, 
Franz Platscheck. 


Ihr biederer Charakter und edler Sinn sichern ihnen bei 
uns ein ehrendes Andenken. 


Breslau, 1. December 1888. 


Isid. Weisshlum. Jul. Ginschur. Salo, 
Gustav und Max Rosenthal. 


sollen, bitte rechtzeitig mir zu übergeben, damit ich der Ausführung die 


í E 
Bestellungen auf @berhemder:, die noch für den Weihnachtstisch 
nöthige Sorgfalt angedeihen lassen kann. 


Heute früh um 10 Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger-, Gross- und 
Urgrossmutter, Schwägerin und Tante, die verwittwete Frau 
Kaufmann 


Lina Schindler, geb. Niclas, 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies, mit der Bitte um stille Theilnahme, 
ergebenst an 


=n jandschuhe'r 


in Glace für Damen, 
Knopf lang geschn. i 120, 


pecialität Gisela. 


Verlag von Preuss & Jünger in Breslau. 


Stütze der Hausfrau. 
Von Dr. Bernhard. à 
Elegant gebunden Mk. 3.— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein nordiſcher Roman 


fraja. n 


Die trauernden Hinterbliebenen. 5,‘ derren-kandschuhe —— Theodor Mügge. 
Neisse, Frankenstein, Beuthen, Berlin, Breslau, FCC IL = Dritte Auflage. = 
den 1. December 1888. A eg E 8°. 532 Seiten. Schön gebunden Preis 4 Mk. 


ihnachten Pi} 


empfiehlt 


SEE: 
Grösste Gravalten Billigste Zu W 
die Buchhandinng von 


Auswahl. und Träger. preise. Ki: 
L. Heiman, at, P. Schweitzer 
a] Neue Schweldnitzerstr. 3 à 


15196 Eresinus, 
(Kronen-Apotheke) 


5 Schweidnitzersir. 5. 
Festgeschenken: 


ü Bilderbücher, 
Bf Jugondschriften, Klassiker, 
| Gedichtsammiungen und 
Prachtwerke. * 


Dieſer klaſſiſche Roman ſpielt in Norwegen. Wer 
uten Leſeſtoff für die Familie braucht, der kaufe 
ie fpannenden Erzählungen Mügge's. 


Die Beerdigung findet Montag, den 3. d. M., Nachmittags 
2 Uhr statt. 


2 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Donnerstag Mittag zwischen 12—1 Uhr entschlief sanft am 
Herzschlag unser geliebter guter Mann und Vater 11661] 


Bruno Rudolph, 


im 44. Lebensjahre, 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefbeträbten Hinterbliebenen. 


Berlin, 30. November 1888. 


7 F 3 ~ Ta g 
EE a Weihnachtsgeſchenken n Damen 2 

Fächer in Feder u. Crêpe (echte Strauß fhon von 3 Mark an). 
Eneas u. Regenſchirme in Seide und Fantasie Stoffen. 

Engl. Plaids — Seidne Tücher u. Theater⸗Capotten. 
Boas u. Jabots in Feder und Spitze (Haute Nouveauté). 

Hüte in vornehmſten Formen und geſchmackvollſter Ausführung. 

Toqnues n. Mützen in Sammet, Seide und Pelz. 

antafie: und el Rene: 

Seidne u. Vattiſt⸗ aſchentücher (letztere von 6 Mark d. Did. an). 

Seidne u. wollte Strümpfe — Strumpfbänder — Handſchuh. 
Sachets und alle nur möglichen engl. u. franzöſ. Neuheiten, die fih 

; zu Geſchenken eignen. [5469] 


Diverje Artikel, wegen Aufgabe derſelben, zu außerordentlich | 
billigen Preifen. E 


J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Zu Tanzſtunden⸗Kleidern 
bietet die ſchönſten 
Stoffe, überraſchend 
durch ihre Muſter und 
Billigkeit, (6287 
Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtr. 41/42, 


Donnerstag, Nachmittag 4½ Uhr, verschied nach langem 
Leiden unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater, 
der Rentier 4884] 


Wilhelm Carl Buchwald, 


im 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Berlin, den 30. November 1888. 


our 9 Sieuh 
uarsllsiald 


Tricot z Stoffe 
Neo Faillen 
Tricot Plausen 


TETAP Ty s ER 


Das Sammet- u. Seidenhaus 


von 


* 
D. Schlesinger inr., 
Schweidmitzersir. 7, 
stellt zum Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen: 16416] 


Einzelne Seidenroben 
von Sortimenten übrig geblieben, 18 —1 7 Mir. grosse 
Coupons, sehwarz und eouleurte, glatt, gestreili 
und carrirt. Mleimere Reste für Mäntel- u, Jacken- 
futter noch billiger. 


Breslau, Ring 49. 


| Tricot -Taillen-Fahrik 
Friede Wilh. Ste 32 J. Etage. 


Bestellungen nach Maass 
werden auf das Sor$fältißste 
event. in 6 Stunden angefertigt. 


Für den 


Weihnachtsbedarf 


ee pa 5 — onies ann = hocheleganten und ; ; 
praktiſchen Kleiderſtoffen ganz bedeutend herabgeſetzt und empfehle f 5 udlung chroniſcher 
dieſelben ſowie mehrere tauſend einzelne Roben und Reſte Anzeige. 5 Fit £ jranifcer 
on 2 bis 9 Mtr. für faſt den dritten Theil des reellen Nur Ohlauerſtraßſen⸗Eck Kran 
Werthes (6066 U Nur hlauerſtraßen⸗Ecke, jf Orth 

Eingang Taſchenſtraße, ri opädie 


Schwarze Cachemires und ſchwarze pok See, e e muaa dik | gegen 


Breslauer 


Institut, 
Gartenſtraſte 19, 


Auſtalt für mechanische 5 


| 


Blumen- und Federn Garnituren 


baltbare elegante Qualitäten in reiner Wolle Meter von MI Strumpf⸗ 1 27 79 7 A ME 3 a | 
1.25 Mark an. a und bitte Bet nud Rückgratsverkrümmungen für Ball- und Geſellſchafts Toiletten f 
5 0 darf mich in meinem neuen Locaſe E Massage (auf Wunſch zu jeder Robe paſſend gefärbt), 16353] 3 

N. Berger, a e deli . und elektriſche Behandlung. nach den neueſten Pariſer Modellen arrangirt, empfiehlt 

* Vom 3. December find die á 

Seidenwanren: und z —lß Behandlun sftunden für Herren R. Meidner 7 

e erſto $ noch um eine Stunde von 12 9 4 

Specialität. bis 1 Uhr Mittags vermehrt. 8 Blumen- und Federn⸗Fabrik, T ; 


Schweidnitzerſtr. 51, L Et., Eingang Junkernſtr. 
Prämiirt mit der Königlich preußiſchen Staats⸗Medaille. 


col auen - 
B 1 len u Die bisherigen Behandlungs: I 
m stunden für Herren, Damen u. Mig 
Da N 18887 bleiben unverändert. 

2 haar 48 È 


Dr. Hönig. 


Ring 50, Naſchmarktſeite. 


+ LAT 


D. Immerwahr, 


Kaiſerlicher und Königlicher Hoflieferant, 


king 19. 
er À 


sverkuuf 


wird an allen Lägern zu denkbar billigſten Preiſen fortgeſekt 


46350] 


Eine große Anzahl einzelner Kleider n 
und Reſte in Wollen: u. Seidenſtoffen. 


Stadt. Theater. Iiebich's Etablissement. 


Pintos. x Komiſche O er in Gartenstrasse 19. 
2 Acten von C. M. von Weber. 

Hierauf; „Dex Barbier von Se: Sonntag, den 9. December, Mittags 12 Uhr: 
r 5 Same ſche u in drei 


Roſſin 
Sete (Balie Bee), vie Wohlthätigkeits > Matinée 


p Rolfftändiger | er Ausverkauf 


wegen Geſchäftsauflöſung. 8 
bamen-Mäntel, Costumes, Jupons, Schlafröcke, Regen-Mäntel, Stoffe, S 


bild in 5 Acten von Ch. Birch⸗ N 
mini. (Kleine Preife.) „Die Einbescheerung armer "Buchdrucker-Wittwen. Nammeie, echte Points, Spitzen, Passamenterien ete, fr 
t der Geſellſchaft. und Waisen 163971 
Saane j vier a DA veranstaltet vom 12 dageweſenen pili en Preiſen Zi 
Distag. , Die Hochzeit des — Verein 1 — gegen Baarzahlung. i 
” unter gütiger IWI KUT e 28 
eee, W dee ee en lte: Barschall & Greifenhagen, 


1. Et., Schuhbrücke 78, 1. Et. 


— — — —— — — 685 — 
Programms à 30 Pf. im Vorverkauf und in den Commanditen 

Lobe - Theater. £ der Herren Buokausoh, Schmiedebrücke; Kemmler, Friedrich- 

Sonntag, d. 2. d., Nachmittag 4 Uhr. Wille strasse, und Arnold, Ring und Schweidnitzerstrasse. x — Das Local iſt zu 1 e zu verkaufen. č 
Bei ermäßigten Preiſen: „Dorf Entrée an der Kasse 50 PI. n 
und Stadt.“ Schauſpiel in fünf 
Acten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Abends 7¼½ Uhr, zum 2. Male: 
„Eine Nacht in Venedig.“ 
Operette in 3 Acten von Johann 
Strauß. 

Montag = die Mess 1 
„Eine Nacht in Vened 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Der Stabstrompeter.“ 
Geſangspoſſe in 4 Acten von W. 
Mannſtädt. Sag 
Der Billetverfauf findet an der 
Raife des Thalia⸗Theaters Mittags] 
von 12 bis 2 Uhr und Abends von 
6¾ Uhr ab ftatt. [6 426] 


Helm-Theater.: 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
onntag. Anfang 7¼ Uhr. 
Durchſchlagender Erfolg 
der größten Poſſen⸗ Novität 
der . 
Hoh Zum 3. Tod 


4 „Höh ere Töch bier. 


fje m. Gef. in 4 A. v. Mannſtädt 
und Schott. Muſ. v. Steffens. 
Montag: Dieſelbe Vorſtellung. 


Paul Scholtz's Sele 


Heute Sonntag, den 2. Dec. 1888 
Hoch! hinaus.“ [7827] 
Original⸗ 60 e in? Bildern m. Geſang | I 
von Salingré. 

Hierauf: 


Gr. Tanz⸗Kränzchen. 
Morgen . den 3. Dec. 1653. | 
„Man A den Teufel nicht a | 
die Wand malen.“ h 
„Nichte und Tante,” 
„Die Wiener in Berlin.‘ 


— . 29 


Unter Garantie der Aehnlichkeit 


empfehle ich die Anfertigung und Vergrößerung von Photoaraphien ieder Art 
Weihnachtsaufträge ervitte sa. 


== Basoıkyu jr., Hof⸗Photograph, Ohlauerſtr. 4, 50f Li 
IGOOOOOOO9O9O99099999999909 


Großer We ihnachts⸗ 
Ausverkauf p 
diesjähriger Wollſtoffe 


zu [6415] 
enorm billigen Preiſen. 
Maſſenhaft angehäufte 
Reſte und einzelne Roben 


zu jedem Preiſe. 


D. Schlesinger jnr., 
7, Schweidnitzerſtraße 7. 


o 


Weingrosshandlung 
Altdeutsche Weinstuben 


Lubbert & Sohn, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten, 


empfehlen 


fa. Holländer Austern veste quaitav 


in den Neinstuben mit 


Mk. 1,50 


und ausser dem Hause MI. 2,00 Pro — [6435] % 


Neueste Fussbekleidung! = 7 
Germania-Schuhe 4 | 


mit Gummi-Sohlen und Gummi- Absatz. 
Geräuschlos; wasserdicht, sehr dauerhaft. 


i Grosses Lager Wiener und Deutscher 
Herren-, Damen- u.Kinderschuhwaaren. 1 


Pantoffeln, Hausschuhe, Turnschuhe. 


RE SEEN RE a 2 1 — 2 = 
Bilderbücher, ? 
parajast Preuss & Jünger, 
8 z , 
d coer Bene DE Buchhandlung u. Antiquariat, 
in größter we vorrätig Ip in Breslau, Schmiedebrücke 29a., 5 
I empfehlen für das Weihnachtsfest ihr grosses Lager von 
Max Messel, Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern und 
7 


Reparatur- Annahme. ua 16365] 9 ; Prachtwerken 
è 6 5170 Pe zu bedeutend herabgesetzten antiquarischen Preisen. 


í Abtheilung für Schuhwaaren. 4 Mm BE TRV Unsern Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlangen 


gratis und E i [2609] 9 


cibnadts Ausverkauf í 
zu fahelhaft billigen Preifen 


Montag, = 17. December or., 
bends 8 Uhr, 

im b (Ostseite) 
General- Versammlung 
des Vereins für das Museum 
sehlesischer Altertümer. 
1) Vorlage des Jahresverwaltungs- 
Berichtes, [6433] 

2) Feststellung des Etats. 
3) rg einer Decharge Commis- 


4) Neuwahl des Kustos. 
5) Antrag des Herrn Premier-Lien- 
tenant a. D. Goldschmidt auf 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, i 1 


k. k. österr. und k. rumän. Hoflieferant, 


Aenderung der sogen annten Aus- 
führungsbestimmungen zum Sta- 
tut vom 16. Oetober 1882: N 
a. der Ueberschrift, b. $ 1,1 
Absatz 2, c. § 5, Absatz 3, 5 
d. 5 9, è. II, Schlusssatz, a 


Novität! 
Festgeschenk allerersten i 
Ranges [6421] K 


Brahms -Albumi 


— am Š a arae . 


5 — . n . Sammlung der beliebtesten bis 24. December. 16386] 
= Lieder für hohe u. tiefe Stimme D 
= A * 3. XII. 7. 5; A 1 Fabrik tiin N Bei Einkäufen von 2 Mark an eine Gratiszulage. 
ſtlicher 1 à 3 Mark. 
EET EA T a A -ina Guhl, Breslau, aaa han Nr. j 


Th. Lichtenberg, 
Musikalien-Handlung u. Leih- 
Institut, "Mi 
y Zwingerpiatz 2. h, > 


P. J. O. 3. W. d. 7. 1 7. R. ſertigt von dazu guan Haar Ketten in modernen, ef en PA 
ca V. u. Br. M. Muſtern, auch Puppenperrücken, ſowie Zöpfe, Chignons ꝛc. gut und 1 t 


= aP s er billig. Zum Verkauf habe große Auswahl Puppenköpfe mit Haar: 
om. a = = en Bi irion, Stofe auch einzelne Haarſträhne. Abgenutzte Haararbeiten 
hnellſtens umgearbeitet, geblichene Haare echt nachgefärbt. 


i EJ | Schaefer & G 5 


m r en | sa i A 


~ — — 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 4. Dechr. 1888, 
Hai 7, Uhr, 


im Breslauer Concerthaus: (RS 
V. Abonnements- Concerti Es 


unter Leitung des Herrn 
Max Bruce 
und unter Mitwirkung der Pjasisün | 
Frl. Clotilde Kleeberg 
aus Paris. 
1) Sinfonie Nr. 3 
(Es-dur) ) Schumann, 
2) Clavierconcert Nr.2 
D-mol))ß Mendelssohn. 
3) Musik zu einem 
Ritterballet (comp. 
1790). (Z. 1. Mal) Beethoven, 
4) Solostücke f. Clavier: 
a. Chaconne und 
Variationen .. Händel. 
b. Des Abends .. Schumann, 


e. Polonaise ; 
(As-dur) Chopin. E 

5) Ritt der Walküren Wagner. 2 
— 16400] £ 

Numerirte Billets à 4 und 3 Mk.; A 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der A 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 75 
Kunsthandlung von Julius Hainauer | pa E 
und an der Abendkasse zu haben. | B 25 


Orchester -Verein. |} 

Generalprobe Dinstag, d. 4. Dec., 
Vorm. 9½ Uhr. Billets à 1 M. in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und] 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und am Eingange des Concert- 
haus-Saales. Zur Unterstützung für 
Musiker. [6405] 
Montag, den 3. und 10. December, 

Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


è 2 Bar: 
Historische Concerte 

des 

Bohn'schen Gesangvereins. }| 

N. Schuman als Lieder- 
Componist. 

Sololieder. Duette, Terzette, Frauen- 

Chöre, Männerchöre, gemischte 
Chöre, Lieder für Clavier. 


Damenmäntel 


Ring-, Albrechts-Strasse- und Schmiedebrücke-Vahe, 


ae, WERE > T 


Ausverkauf | 


N, 


Abonnement-Karten (für 4 Concerte) 
a6 M., Einzelbillets à 2 und 1½ 
Mark in den Musikalienhandlungen 
von Franck & Weigert und 5 
J. Hainauer. 16227) 


Sonnabend, den 15. December 1888, Abends 7% Uhr. 
Musikalischer Cirkel. || Grosser Saal des Concerthauses : 
Freitag, 7. Decbr., Abends 7 Uhr. | 


Erste Soirée. | Concert L. Mierzwinski. 


itgliedskar à 6 M. sind bei 0 5 
„Mit liedskarten à & M. sing N Billets à 4, 3 u. Z Mk. für nummerirte Sitze, 1 Mk. 
Prof. Schaeffer u. in der Schletter Rn en Sor ` 9 
schen Buchhana für Stehplätze sind in der Musikalienhandlung von Theodor 
— L — Lichtenberg, Zwingerplatz 2, zu haben. [6420] 
Dinstag, den 4. December, 0 
— 6% Uhr Abends, _ K 
im Musiksaale der Kgl. Universität] — 


Märchenvoriesun ’anorama, (F- — 
von [6210 war Sifhoffte. 3, 1. | Leltgarten. 
+ Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


j 0 N (} 
Olga Morgenstern 
zus Berlin. 
Billets für Erwachsene 1.50 M., 
für Kinder 0,50 M. in der 


Schletter'schen 
Buchhandlung 


Franck & Weigert Neudort-Strasse 35. 
und an der Kasse. Erzieherinnen- und 16401) 
— Kaiser Wilnelm-Str. 20. 


_ _Kaiser-Panorama te, Sonntag, 
Kaiser-Panorama dess ten Sonntag, 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
ica (Löwenbräu). Concert 
Dieſe Woche: M Egypten unter persönlicher Direction des 
mit Sehenswürdigkeiten. Componiſten u. Muſikdirectors 
= Bi: = Herrn Carl Fauſt. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Nächſten Dinstag: 
Familie Hörner. 


Auftreten 
folgender Artiſten: 


Troupe James, großart. Parterre- 
Akrobaten, Brothers Harlow, 
komiſche Excentriques, Gebrüder 
Molodzoff, Luft⸗ und Parterre⸗ 
Gymnaſtiker, Mr. Taylor, mt 
artiger Jongleur u. Equilibriſt, 
Fräul. Geſchwiſter Reichmann, 
gen. die Wiener Nachtigallen, 
Duettiſtinnen, Fräul. Wegner, 
Sängerin, Herr Eugen Zocher, 
Herr Fischer, Komiker. 
Herr Behrens und Fräulein 
Stephani, Duettiſten, und Fräul. 
Clara Anthoni, Sängerin. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Anfang 7½ Uhr. 


Dieſe Woche: P Tyrol. 


Heute: Großes Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Näheres die Placate. L. v. Brenner. 


| h’s Etablissement 
Von Dinstag, den 4. Dec. 1888 ab 


ER eee eee — an; aglich: © 
Liebich’s Etablissement. Friebe x Berg. Wiener volksthüml. Concert 


der 
Zwölf Original 
Wiener Sängerinnen 
darunter die Soliſtinnen 
Frl. Clementine Freudmann, 
= Rosa Herzmansky, 
rl. Therese Sonne, 
Frl. Marie Werner, 
A u. die preisgekr. Wiener Shin ci 
4 Frl. Bertha Roher. 
Jeden dritten Tag neues 
Programm mit neuen Coſtüm⸗ 
gruppen. [6410] 
Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. 
Beginn des Concertes 8 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
Reſervirter Platz 1 Mark. 


Heute Sonntag, den 2. Dechr.: É 
Vorletzte humoriſtiſche 
aN . 4 
x Soirée 
der [6411] 


Heute Sonntag: [6423] 

aean Groſtes 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Leipziger Quartett- 
| Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 


und Concertſänger |) Kinder unter 10 Jahren frei. 


Direction Gebr. Lipart), © | msn 
ſowie Gaſtſpiel des mme 


renommirteſt. Tanzkomikers “8 Victoria-Theater. 


Hrugler. Și 
doe amm, immenauer Garten. 
Hochkomiſches Programm Neu! Heute: Nen! 


| Entrée 50 Pf., Kinder 25Pf. l ＋ 1 
acıanmu. 


eee Uhr, Ki 
nfang 61/ r. 2 J f N : er le 
Morgen, Montag, d. 3. Decbr.: Sr Tao RE 0 IE 
derrufli Lomberg u. Leidner 
A 3 flid ' Ori a e ; Montag 7% Uhr: Herr Prorector 
bſchieds⸗ Soirée . das Mieſen VBallſpiel mit ore Maass: Schillers „Briefe über 
der Leipziger s Fernen Kugeln anb Den Cartos”. 1356375 
Quartett u. ä i ) hichten, Giganten⸗Spiele f 
N mit Caften Dis au 300 Allgem. evang. proteft. 


a ji 00 a 42 zu 300 tat 5 f 
P Fenn iſſionsverein. 
Schiesswerder. Miffionsvortrag heute Nach⸗ 


8 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Unterfertigter C. C. erlaubt fid 
feine lieben a. H. a. H. und i. a. 
C. B. 
ſtattfindenden Feier des 


Stiftungsfeſtes 


ergebenſt einzuladen. 6431] 
Hauptfeier am 7.,5 Uhr: Corps⸗ 
convent auf der Corpskneipe. 
7 Uhr: Feſteſſen bei Hansen. 
Breslau, den 1. December 1888. 


begann Montag, den 26. November, 

und werden, um mit den grossen Vorräthen zu räumen, i 
Paletots, Havelocks, Visites, Jaquettes und Abend-Mäntel U 
n erstaunlich billigen Preisen abgegeben. Ed 


6 ij : 
eschäfts-Verlegun 2 
0 * 

Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich meine seit zwanzig 
Jahren im Hause Ring Nr. 56 bestehende 7 


Weingrosshandlung # 


nach Ring Nr. 51, Naschmarkiseite, 3 


neben Geschw. Trautner's Nachf., 12 


verlegt habe. 
Die daselbst befindlichen umfangreichen Räume haben es mir möglich gemacht, neben 
meinem bisher betriebenen Engros-Geschäft auch 3 3 


comfortable ausgestattete Weinstuben $ 


zu errichten, wo ich von jetzt ab meine zum grössten Theile selbstgekelterten reinen Weine zu 
zeitgemäss billigen Preisen zum Verkauf bringe. 

Indem ich noch bemerke, dass ich die Leitung der Weinstuben einer bewährten Kraft 
übertragen habe, bitte ich ergebenst, mein neues Unternehmen unterstützen zu wollen und 


Ba ae Hochachtungsvoll 


Em. Weinhändler, 5 


Weinbergbesitzer aus Mäd b. Tokay. I 
— 2 I 1 $ 


Anf vorstehende Anzeige höflichst Bezug nehmend, erlaube ich mir die von der Wein- 
grosshandlung Em. Weinhändler am heutigen Tage übernommenen Weinstuben auf das Angelegent- # 
lichste zu empfehlen. 65 

Durch die e und gut * Weine, die Herr Weinhändler theils von 
seinen eigenen Bergen und theils von den besten Lagen Ober-Ungarns anf Lager hält, ausserdem 
aber durch reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des Restaurationswesens bin ich in den Stand 
gesetzt, bei aufmerksamer Bedienung allen Anforderungen in Bezug auf Küche und Keller zu 
mässigen Preisen zu genügen. 

Um gütigen Zuspruch ergebenst bittend, bemerke noch, dass das mir übergebene Lager 
auch mit Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weinen etec., von den billigsten bis zu den edelsten Marken, 
auf das Reichhaltigste ausgestattet ist. 


aisi Hochachtungsvoll Max Felix. 2 
p 2 755 F T 


N 


re er 2 
„Wohne jetzt [7056] 

Blücherplatz 13, 
am Riembergshof. 


am Dinstag, Den Robert Peter, Dentift 


Vortrag des Herrn Oberlehrer] ſchmerzloſe Zahnertraction, 
Kieinstüber: „Das Schweißen, une Zähne, Nervtödten ꝛc 


Schmieden und Preſſen des 
Robert Peter 
9 


Eiſens.“ — Techniſche Mitthei⸗ 
Blücherplatz13, a. Riembergshof. 


lungen. 16430 
Kanunit Du „noch“ darüber] Sämmtliche Abonnements- Billets 
re vom Jahre 1887 haben nur nod) bis 


zweifeln! S 
zweif zum 31. December c. Giltigkeit. 


E. Heute Nachmittag 4 Uhr. 
giebichshöbe⸗ 2 Krollsches Bad. 


zu der am 6., 7. und 8. Dec. 


Paul! 


1jährigen 


san Remo, jedes Hühn = 
z | edes Hühnerauge. 
$ villa Bruzzo. an San ern igol, 
etec. beseitigt schmerzlos 

r. De Ponte, Schmidt, Ring 37,neb-gold-Becher. 


Der C. e. er Sileſia. 


J. A. 
Schultze ede a . 


iapaneſiſcher Seil Eguilibriſt. 
[7888] Heute Sonntag: mittag 5 Uhr in der Salvator⸗ 


A en ee N j 
Clowns u. Pantomime, Jack, e a = 
Anti ; See kirche von Senior Decke über: 
Großes Concert g — 8 Ban ee Das Evangelium in Japan. 
von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ Fi s q i 
ee a | Ein Abenteuer] Sandwerferverein. 
Gerr W Ryssel am Nil Mittwoch, den 5. d. M., Abends 
s y a 8 Uhr, im gelben Löwen Oderſtr. 23. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. Vortrag: „Ueber Verhütung von 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


a Pantomime in 1 Act. 
Anfangl6 ½ Uhr. Entree 60 P r 
AE e E, Krankheiten.“ [6395] 


f 


SEEN 


Bresl. Handlungsdiener- 
Juſtitut, Fr. gie 
Die Bibliother iſt von heute ab 
wieder eröffnet und findet der Um- 
tauſch der Bücher täglich von ½1 bis 
3 Uhr in unſerem g 

Die Vibliotheks⸗Commiſſion. 


deutſcher Arzt Gelegenheitsdichter 


(Sommer: Wildbad, Schwarzwald). empf. fió u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 
Ich wohne jetzt [2719] ans = 
= Taneng eee 9, I. An Studenten. 

Alte, gute lateiniſche Aufſätze kauf 
Dr ° med. ee oder Leipweile geincht. 1885 
P 


Offerten unter Chiffre G. G. 45 


urean ſtatt. 
hauptpoſtlagernd 


4. December, Abends 8 Uhr, im 3 
4 von Ungarn“. IV. eykliſcher Gold- Plomben. 


prakt. Zahnarz 


neee 
$ } d A 


u DH 


S 
1 “> ii 


O aiita 


Schirmfabrik | 


Alex Sachs! 
Königl. Hoflieferant 
Schweidnitzer- u. Carlsstr.-Ecke 


„zur Pechhütte“ 
empfiehlt als 


nützlichste Weihnachtsgeschenke 


ihre auf den Ausstellungen in 


Wien, Philadelphia, Berlin 


Resen- 
und Sonnenschirmen 


in reichster Auswahl zu 


bekannt billigsten Preisen, 


Haller & Rathenau, 


Königliche Hof- Juweliere, 
Berlin, 
Unter den Linden 34, 


bechren sich hierdurch anzuzeigen, dass sie wegen Todes- 
fallsund der dadurch nöthiggewordenen Auseinandersetzung 
einen Theil ihres Lagers von modernsten 


Juwelen, Bijouterien und ———ů—— 
Silber waaren eee: 


zu ganz aussergewöhnlich billigen 
Preisen zum Verkauf stellen. — Auch bei Neu- 
anfertigungen würden, bei dem reichhaltigen Lager un- 
gefasster Edelsteine und Perlen, dieselben bedeutenden 
Preisermässigungen eintreten. [6381] 


preiswerth u. gut. 


K Gründung des Geſchäfts sosa 
1 


2 
2 
€ 


; n 
Weihnachtsfeſte 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 


Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche, 
Negligéſtoffe, Piqués, Barchende und Flauelle 
Shirting, Madapolams, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, confectionirte Schürzen, 
darunter hochelegaute „FJautaſie⸗Schürzen“, 
Tiſchgedecke, x 4, 6, 8, 12 und 18 Perſonen, 
Kinder⸗Gedecke und Scatdecken, 

Kaffee- und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Artikel zum Beſticken, 

Handtücher, Paradehandtücher mit bunter Kaute, 
Taſchentücher in Leinen- echtem Vattiſt und Seide, 
Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Fertige Wäſche, Tricotagen, jeglicher Art, 
Normal⸗Wollartikel Sytem Prof. Dr. Jäger. 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Mauſchetten, 
Cacheuez, Cravatten und Shlipſe, 
Flanell⸗, Barchend⸗ und Velonr⸗Röcke, 
Läufer⸗, Teppichftoffe und Cocos⸗Matten, 


und als beſonders billig 


weiße Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, à 4 Mark, 
auch mit eleganter Bordure, à 4,50 Mark, 
Weißleinene Taſchentücher für Erwachſene, 
geſäumt, in eleganten Cartons, à Dtzd. 3,40, 3,70, 4,40, 
[6393] 4,70 Mark ıc. 
Engliſch weißleinene Damentücher, 
in Cartons a Dygd. 4 Mark. 
Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, 
in Cartons a Dtzd. 6 und 9 Mark. 


Für Vereine und Anſtalten: 


Hausleinen, Züchen, Juletts, Blandruckſchürzen und 
bedruckte Dowlas zu Hanskleidern, 
Hemden⸗Neſſel, fertige Neſſelhemden, Strümpfe, 
Stalljacken, warme Uunterzeuge ꝛc. 


Wilhelm Regner, 
Aschen Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
2 usſteuer⸗Magazin, 

$ Ning Nr. 29, „Goldene Krone‘. 
ein, IKAZZI SS AZ 7 5204 


$ Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure y 
und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
Wohnungen, Schlössern und Restaurants im 


29 
— 
= 
em 
= 
= 
2 
= 
S 
= 
2 


3 ; 1 — auf Weltausſtellungen, in 
Geldſchränke, anerkannt Breslau allein 1881 m. d. 


r 
beſtes Fabrikat. Prämiirt Staatsmedaille, 
offerirt zu den billigſten Preiſen 7847 


H. Brost. Breslau, Wallfiſchgaſſe. 


O. Herrmann, Breslau. 


Specialfabrik mit Dampfbetrieb für W jebi 
Größe, Waggon- und Hubewertsiwannen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 

0 36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
; Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 

Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [7543] 


Arthur Hayn, 


Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 34/35, J. Etage, 2259 
empfiehlt ſich zum An: und Verkauf von Effecten, Einlöſung 


von Coupons, Beſorgung von Couponsbogen und zu dauernder 
Controlle der Verlooſungen bei Werthpapieren. 


Re NA 


 Möbelstoffe 


＋ “n 2 
im Stück und Ausschnitt. 
Wir empfehlen unser grosses, vollständig neu nach den Prin- 
eipien des Versand: Geschäfts eingerichtetes 
j Möbelstofllager. 


jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in 
Baumwolle, Wolle und Seide. 


> bestehend aus 
Abgepasste Garnituren, wererzardinen, 
Portièren, Tisch-, Bett- und Commodendecken, 
sowie Möbelbezüge von den billigsten Manila- bis zu den 
feinsten: Phantasiestoffen. 


Hochflorige Sophaplüsche ” ee 


in allen modernen Farben. 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 


| Abgepasste Memphis-, Jacquard und Plüsch- 
Portieren. 163581 $ 

Ledertuche, Drells für Schiafsophas ete. 
Hochelegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


rösstes Lager Englischer Tall Garden 


von 3,— bis 3@6,— M. das Fenster. 
Euglische und französische Stores 
in weiss, crême und bunt. 


| Vitragen, Entrde-Gardinen, Tüll-Lambreqguins. $ 


Im Ausverkauf: 
Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 
Sächsische Zwirn-Gardinen 


für die Hälfte des früheren Preises. 
Ñ müll-Deckehen u. Phantasie-Decekchen 
für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 


Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen. 


BE Fortisa Za- und Patent-Roll-Roneauk. Sea 


Gemalte Rouleaux in neuesten Genres, 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 2 
Jean Fränkel 


= 
Bank- Geschäft ä 
Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.18 
Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten $ 
Bedingungen. ee we 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, E 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt f 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transaetionen fy 
eignen, auch: in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 8 
© Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- $ 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten fý 
Sitzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsemresume, $ 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation # 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ H 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versendeich gratis u. franco. $ 
* ` 2 rm N r 


Steinfoblen Bergert i 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Gemäß $ 17 al. 3, § 18, $ 24 Nr. 12 u. 13 und § 27 des Statuts 
werden die Herren Gewerken zur nochmaligen außerordentlichen 
[Gewerken ⸗Verſammlung auf [6339] 


Die zu Weihnachtsgeschenken beſtimmten 
Grosse Aus an den e Gardinonstän en, ® 9 Photographien x Dingtag, den 18. December a. C., Vorm. 9% Uhr, 
Grosse Auswah 9 gen, in das Conferen zimmer auf Erbſtollnſchacht hierorts eingeladen, um über 


Fenster vorsetzern, Portierenketten etc. etc. in allen Formaten bis zur Lebensgrösse bittet baldgefälligſt a nachstehende Anträge des Borftandes zu Deichlichen: 


; 8 trag geben zu wollen 1) Vereini 75 Vereinigte Glückbirf mit d ſolidirter 

— H gung des Bergwerks Vereinigte Glücktilf mit den conſolidirten 
De Versand aller Waaren im Betrage, über 20 Mark, sowie $ |% 57 Voe Ke H ra Fürſtenſteiner und anderen Fürstlich von Pleß'ſchen Gruben und 
} aller Proben franco im ganzen Reichspostgebiet. En . = l l, ofp hotog ph, 


9 z tja + 12 des © 8: i 
; — a Brestau: Schmelbniberftrüze 51. Eingang: Junkernſtraße. ergwerks⸗Gerechtſamen, § 24, Nr es Statuts; im Auſchluß 
5 x . 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, = 


Neueſte Stereoffopbilder von Breslau, Landeck, C ameng 2c. 
k. k. österr. und k. rumänischer Hoflieferant, 5 f 8 
Heiraths⸗ 


Tutto! 


.. 


BIOHPHPOOHHTHHCHHOOHEEOPOLOO οο,j,Lni̊ AAR 


hieran 2 A > 
2) gibänberumg des bisherigen, bezw. Feſtſtellung eines neuen Statuts 
§ 24, Nr. 13 des Statuts. 


RER 


ar re 


"Res 3) Beſtimmung über ev. Neuwahl des Vorſtandes § 27 des Statuls. 
3 Heiraths Partien, ie: 4) Bevollmächtigung des Vorſtandes zur Ausführung ſämmtlicher, für 
2 * nur in % die Vereinigung vorgenannter Bergwerke erforderlichen Rechtsband⸗ 


Breslau, am Rathhause 26. 8 : — * d lungen, insbeſondere auch Vertragsſchließungen und Erklärungen 
ES EEE, FFC et 7 ſolut discret und Fu 10 N Ay zum Grund: und Gewerkenbuche. $ 31 des Statuts. 
er E + N us as, 11 11 2031] Hermsdorf, den 30. November 1888. 
nm, Se Der Vorſtand. 


Breslauer Conſum⸗Verein. gF gis mu e ee Bori 
ſituirte iſraelitiſche Fabrik⸗ 5 p protte. 
Das 18, Wanrenlager Ea beſiger, Merite Rechts, Eine Million⸗ RAN und wache wictiamer ale ale Befannten Grabfquehlen, iner 


anwälte, Groß Kaufleute nervenſtärkendes Eiſen waſſer, 


it na dem Haufe Nr. 69 der Neuen Tauentzienſtraßſe verlegt in a i 1 in 115 r nn iſt Be beie i 
a3 Haus omieilirt, ſuche ich feine eben Sie unſerer Inſtitution Siſenoxidul, 
Nr. 66168 d. Vorwerksſtraße e ea Sem ge Gaa Ta 
wer ' n E 
N Ede ber Lühowſtraßze. d SMF” dies — — ausführ-] Sie ſofort unter ftrengiter Dis- eng a p * Fi e Seng ‚Babubet. 
Die Direetion. liche Offerten erbitte ich] cretion 12704 Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 


hen. 5 — — mir unter der Adreſſe P Wolff & Caimberg, Berlin, Tempe ofer Ufer 22. 
Zu Weihnachtsgeſchenken = Adolf Wohlmann, veiche Heirauhen e ere Bre Lemeki Kesttep Mpoibete. 
etroleum und Oel Barrels 


reicher Auswahl vom Bürger⸗ 

empfebte den Neftbeftand meines Lagers gold, und filb, Damen: und 7 (ans Bredlan), 3. Zt. die dun Böden Adelſtand. g er 

Herrenuhren zu febr billigen Preiſen und unter Garantie. [7891] 7 Berlin Al kaufe ich bel coulantefter Abnahme zu jeder Zeit und ab allen Stationen. 
Nur feite Offerten werden berückſichtigt. 8681 


R K ö 2 11 ch 4 egan Jaber — an uns einfach: ‚ui 5 
n macher O. h S 61% (Amtlich gif P á 
; — 87 U $ x Pf. für Damen frei. E. roehlich, 
Breslau, Kloſterſtraße 16a. 


8 Ber 
lich regiſirirt.) Porto 
ate 2 I . ˙ TER E 
jetzt Kohlenſtraße 5, 1. Etage. . dee u en J a N 50 Erpb. b. Beg. Bi 


x 
* 
= 


eitung. nF Sonntag, den 2. December 1888. 


40 ma Pa 7 
22 Le -Uerſicherungs-Geſellſchaft. 
222 5 E fo 3 g: Fe efel un, 615, 


| 


z S Verſi -H 1272 RED s 959 0 
— — w eihnachten 1888 — | Guffigende Goftumes So ua Sur a s k 361 438. 
enthaltend eine Sammlug — * 2 h » n - isher gezahlte Verſich.⸗Summe und Rente 270 609. 
14 verfi iedenen Fugendſchriſten u. 1 ene ben eefiji Pon Die “aep ens, y ð 
für 2 bis 14jährige Knaben und Mädchen [E. v. Wie ſenthal u. M. Klinke, ebens⸗, Reuten⸗ un 


Nachodſtraße Nr. 1, III. Etage. AKusſteuer⸗Verſicherungen, 


40 000 Auflage! [6379] ; i i J i in: > 
Der praktiſche Rathgeber im erſtere ohne oder mit vom vierten Jahre ab zu vertheilender Dividende; 


Obft⸗ und Gartenbau. Illuſtrirte gewährt 


incluſive Prämie 1 zu 6 Mark 80 Pf. 


it drei Jahrzehnten haben ſich unſere Jugendbibliotheken in allen deutſchen Landen und in den 
— von Deuten Denon rdtheilen eingebürgert, die — — Erfolge u. unbeſtrittene Anz 


ji ; i d die beliebteſten, faſt unentbehrlichen Feſtgaben geworden u. erfreuen ſich bei > r N . 
ber gerblihen Belemet eines 5 glich e dende Abſagkrels nahe ae fo Fra Hp A Probe. Dienſteautionen 
2 8 i i Lediglich dieſer bedeutende atzkreis ermöglicht es, für ä 50 RECHT e i 5 
Werra biuigen Preis To bier Mannigfaltiges u. Gutes, ſelbſt as Vorzläglichſte der W | Nr. umſonſt durch d. k. Hofuchdruckerei für verſicherte Beamte und giebt 05) 


Jugendliteratur geben zu können. e ? 3 — 

we Jedes Alter von 2 bis 14 Jahren, Knaben u. Mädchen, wird verforgt. Die Familie wird der Un⸗ 
bequemlichkeit enthoben, ſtets neue Bücher zu hohen Preiſen wählen u. kaufen zu müſſen. Denen, welche 
verſchiedene Altersklaſſen zu beſchenken haben, bietet fih hier eine gleich vortheilhafte Gelegenheit, da faſt 
jedes einzelne Werk eine hübsche Festgabe darstellt. - 

Die diesjährige Sammlung, welche nur neue, duroh unsere früheren Oolleotionen noch nloht 
verbreitete Bücher enthält, ift jo gediegen u. vielfeitig, der Bilderſchmuck fo reich und ſchön, daß alles 
bisher Gebotene, ſelbſt die verwöhnteſten Anſprüche überkroffen werden. Aus deren reichhaltigen Inhalt 
nennen wir Folgendes: 8 N 3 k: = 

Prinz Heinrihs Weltreifen in vorzüglicher Bearbeitung für die Jugend mit 
eolorirten Buldern in Pübſchem Einband; oder ein ſchönes Indianerbuch, Markus Seefeſt's Abenteuer 
im indiſchen Ocean.“ — Ein Erzählungsbuch von Oskar Höcker mit Illuſtration von 
Löffler: „Das Geheimniß der alten Zigeunerin“; oder „Nacht und Morgen“ von Oskar Höcker. — 

Ein completer hübſch gebundener Jahrgang der beliebteſten, vorzüglichſten Illuſtrirten 
Jugendzeitung, deren ursprünglicher Ladenpreis . 7½ Mark beträgt und somit den Preis 


TEE | N: Verſicherungen, die drei vs = * 2 in Kraft ſind. 

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt. 
C. BRANDAUER & CO, Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
RUNDSPITZFEDERN oder Verſicherungs⸗Anträgen find ſämmtliche General-, Haupt⸗ und Special- 


4 PIE Agenten, ſowie die ergebenſt unterzeichnete 
s Subdirection Vreslau: 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für J III 1 i III e 14 F e b a 
jeden Zweck uad jede Hand, e 
Mustersortiment zu 50 Pfennigen. 


Zu beziehen durch zede Papierhandinug, Albrechtsſtraße 30. 


Niederlage bei: S. Loewenhaim, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


Trowitzsch & Sohn, Frankfurt (Oder). Policenvorſchüſſe 


dieser ganzen Jugendbibliothek übersteigt. Dieſes ſchön ausgestattete, von den beiten Jugendſchrift⸗ b eee V tm ch 

ſtellern, wie an Lauſch, Pilz, Richter, Elm, Jäger, Knauth u. A, redigirte Jugend⸗Album umfaßt G ekann a. : ung. 

auf über 400 Doppelſeiten gleich 800 Seiten Tert mit ca. 200 Bildern ſpannende Erzählungen; Sagen; Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 29 Auguft 1887 
Biographien großer Männer; Characterbilder aus der Geſchichte, Länder: und Völkerkunde u. Natur⸗ raktiſche emittirten Kattowitzer Stadt⸗Obligationen per 1,000,000 Mark find in der 


j f Be ten . vom 15. November cr. für die 
Tilgungs⸗Rate ausgelooſt worden. 
Weihnachtsgeſchenke. “ Langes gene he, 
RR Litt. B. Nr. 60 à 2000 Mark, 
e Litt. C. Nr. 42, 195, 373, 416, 431, 432, 477, 487 à 500 Mark 
zuſammen 11,000 Mark. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und Talons am 1. April 1 bei der 
Deutſchen Bant in Berlin, dem Bankhaus S. L. Landsberger 
in, Breslau, der Breslauer Discontobank in Breslau, oder der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Empfangnahme des Capitals einzureichen. 

Die Verzinſung hört mit dem genannten Fälligkeits⸗Termin auf, und 
wird der Betrag fehlender Zins⸗Coupons vom Capital in Abzug gebracht. 

ckſtändig ſind noch folgende pro 1. April 1888 gekündigte Obli⸗ 
gationen der Anleihe de 1880 
z S8 Litt. B. Nr. 32, 33, 34, 35, 203, 272 à 200 Mark. 
Vorzüglichſte Kattowitz, den 17. November 1888. [6362 


Nähmaſchinen Der Magiſtrat. 
e Vekanntmachung. 
auch auf Abſchlagszahlung. Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 5. Juli 1867 


s am 9. d. M. erfolgten Auslooſung von Obligationen der Stadt Krotoſchi 
Reparaturen ſind folgende Nummern gezogen worden: ein 


in eigener Werkſtatt gut und billig. Litt. A. 17. 37. 39. 47. 60. 100. 111. 144. 145. 151. 154. 179. 185. 


Wäſche-Wringmaſchinen!]“ t . n 
Jede Haus⸗ Litt. C. 31. 93. 116. 147. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den verſchriebenen 
. = pn, welde din Gapitalsvetrag gegen Rücgabe der betreffenden Schuldverſchreibung vom 


eſchichte; Märchen; Gedichte; Räthſel: Anecdoten und vieles Andere. — 3 
Pe Für Mädchen sh ſchönes Unterhaltungsbuch: „Aus dem Leben der Königin 
Luiſe“ mit colorirten Bildern hübſch gebunden; oder ein anderes elegant ausgeſtattetes Feſtgeſchenk 
mit Illuſtrationen. — Neue Geſchichtenbücher mit Bildern: „Durch Kampf zum Sieg“; oder 
„Schwäbiſche Sagen“; „Hermann der Cherusker“; „Doctor Fauſt“; „Prinz Eugen“; Der eiſerne Siegfried“; 
„Die jungen Eskimos“; „Aus dem N von 1870“; „Guſtav Wafa”. — Geſchichtenbücher von be- 
liebten Autoren, wie Hoffmann oder R erig Julius Schiller, Höcker, Richard Baron, R. Roth, G. Menſch, 
Tſchache, Ohly, Horn, Wiedemann, Roſalie Koch u. A., ſämmtlich mit Bildern. 

= ür das mittlere Jugendalter: „Scherz und Ernſt““. Erzählungen aus dem Morgen: 
lande mit 8 farbigen Prachtbildern; oder, Der kleine Sugenb eund“; „Columbus, die Entdeckung Amerifa’s" ; 
ſämmtlich mit Illuſtrationen. Ein luſtiges Buch für jedes Alter: „John Gilpin's Reiter⸗ 

Abenteuer mit Caldecott's berühmten. farbigen Illustrationen à la Greenaway”, — € 

Als ug Prämienbuch ein großer Kinder⸗Kalender in brillantefter Ansſtattung mit 
unzähligen Bildern von Paul Thumann u. A. und mit trefflichem Text hervorragender neuerer Schrift⸗ 
ſteler, wie Lohmeyer, Löwenſtein, Duncker, Trojan, Schanz u. A. n Für die Kleineren und 
Kleinſten: „Großes fein colorirtes Thierbilderbuch mit Text“; oder „Großes Folio⸗Pracht⸗Bilderbuch“. — 

WV„„Colorirtes Ziehbilderbuch mit Verwandlungen“; oder „Katze und Maus“; „Die Völker der 
Erde, colorirtes Prachtbilderbuch“ u. A. Jedes Jugend⸗Alter erhält reizende und willkommene Gaben in 

dieſer Jugend- und Kinder⸗Bibliothek mit 14 werthvollen Büchern mit vielen Illu⸗ 


ſtrationen und bunten Bildern zuſammen zu dem außerordentlich billigen Preiſe 


von nur 6 Mark 80 Pf. Br 2707 
Expedition erfolgt zollfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung des Setrags. 
DEE Bollitändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. 


we Export buchhandlung in Hamburg. | 


En gros. 
uo ug 


22 2 


unvermeidlichen 2. Januar 1889 ab bei unterer Gas⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. Mit 
Zerwinden ye dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung er ausgelooſten 
die Hände behüten] Obligationen auf. Su 
will, iſt gezwun⸗ us der Berosa des Jahres 1887 find die Obligationen Litt. B. 
gen, ſich obige] Nr. 1. 79 und Litt. C. Nr. 16. 113. 143 noch nicht präſentirt worden, 
Maſchine zu weshalb deren Inhaber aufgefordert werden, die Capitalsbeträge derſelben 
kaufen. Dieſelbe 5 Rane inet aea PA gan — — der betreffenden 
: a igationen nebſt Talons bei der Gas⸗Kaſſe zu erheben. 
in porzüglichſter Güte von M 21 an. otoſchin, den 20. Juni 1888. 3 1) 


walgen, fowie Repatatunen führe aus | Der Magiſtrat. 
Jummi Ciſchdecken Bekanntmachung. 


verſchied. Größen und ſchöne Mufter| Es wird hierdurch unter Hinweis auf unſere Bekannt 
5 ; ; I madu 
DDE: 3,50 an. 19. Mai a. c. zur Kenntniß der betheiligten Herren Belriebs om 
Neu 1 gebracht, daß wir Herrn Fabrikdirector a. D. Max Triepke, unſeren Bez 
z auftragten, mittelſt Nachtrages zu feiner Vollmacht vom heutigen Tage, 
Universal auch noch mit der Bereiſung der Vertrauensmännerbezirke XI, XII, XIII, 
umfaſſend die Kreiſe Neurode, Frankenſtein, Münſterberg, Glatz, Habel⸗ 
Wasch- ſchwerdt, Kreuzburg, Roſenberg, Lublinitz, Oppeln, Gr.⸗Strehlitz, Gleiwitz, 
A Tarnowitz, Zabrze, Beuthen, Kattowitz, Rybnik, Pleß, Grottkau, Falken⸗ 
Maschine, berg, Neiſſe, Neustadt, Coſel, Leobſchütz, Ratibor, beauftragt . 


A 


GRISTOFLE- BESTECKE, 


Auf den Wertausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
schwer versilberte Tafelgeräthe 
mit Garantie der Silberauflage. N 
"Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen 
und den Namen |CHRISTOFLE). 
Niederlage bei Moritz Wentzel, Hoflieferant, 
in Breslau 


Trier 


r 


lll Er — 


Breslau, den 24. November 1888 


Fi: 


nA e e 
. E e der Stieiihen Fertil Berufegenofenfóaft, 
: > Schonung Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 
o D. Wäſche, r 8 Faa sih 
Dampfmaschinen, e Ringelhardt- Glöckner“ Wund⸗ und 


viel als 
i —— — eine 
Wäſcherin 


Kleine Waſchmaſchinen, 
im Schaff zu beſeſt gen, Mk. 15,00. 
Haus⸗Maugeln, auf den Tiſch 
zu ſtellen, praktiſch für jede Art von 
zäſche, Mk. 35. [6392] 


E zu | ER und 
eee — rr beer eitunge 
+ At li | Rentenzahlung. Tele phon en, 
Verliner i K er Vom 2. Jannar 1889 ab werden unſere fälligen Renten gegen 3 zo. 
(5184) Abgabe der mit Lebensatteſt verſehenen Coupons bei unſern ſämmt⸗ Schirm⸗n. Stockſtänder 


für 
0 Mas lichen Agenturen zur Auszahlung gel f 5 Stück, BER: 
TI icol- T aillen, g Berlin, den 19. November 16868. [6366] Sait, M 70. ag 


Reuſcheſtr. 36, I, Preuß, Renten⸗Verſicherungs-Auſtalt. Thürheber 


Heilpflaſter“) (Heftes Magenpflaſter) 


3 i auf den Schachteln ift amtlich ge- 
mit Schutzmarke: ER prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, r un Breslau, 
ferner in allen Apotheken Breslaus, 8 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
def Wee en e RER, Gottesberg, Gnaden⸗ 
frei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsrub OS., Königshütte, Kattowitz, 
Kupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Oblau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 

archwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 

chweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


euerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien ete.) $ 
offeriren [4019] % 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


terhält reichhaltiges 1 . i ſt aus. NB. Bi é ; 
105 jede Taille Nad Maai, und Carl Linnicke, Haupt⸗Agent, Breslau. . 3. Heben d. j werten I — B. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten 
. Städtiſche Gaswerke. Kartoffel- u. Ob Souchone-Ther 
=; + r 0 z 7 = 5 U * 
Ich gebe mein Geſchäft auf Breslau, den 30. November 1888. & 2 en 7 ſt Padre Souchong T Ee, 
und verkaufe die A 78371 Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der , chälmaſchine, dem edelſten Gewächs Chinas, empfing ich ſoeben 
Reſtbeſtände Preis von Coaks und zwar: neueſte, verbeſſerte u. vollkommenſte, eine 58 ſo hervorragender Güte, daß 
ab Gasanſtalten I und i Siebenhufenerſtraße reſp. Am Leſſing⸗ saat: tparla 0 3 az e enipfebleh Lean, Bee 0 DR 57s 
* $ z 12,50. ! n, * . 
meines Ragers plag . . à hl 60 Pf., ie Hand, Mk. 12, Pfund. Gleichzeitig empfehle ich meine anderen 


ſehr ſchönen Souchong-Thees neueſter Ernte, i 
nach Qualität à 3, 4 — 5 M. pro Pfund 3 


A. Kadoch, Junkernſtraße 1. 


Briefliche Aufträge werden umgehend ausgeführt. 


) 2 . * * . „ . . . . * * 
> Breiten, [ad Gasanſtalt III d i 0 * A 
m g ee Ai an der Trebnitzer Chauffee . à hl 19410 Eugen Hooch 
3: und Rauchwagrenhandlg., vorm. L. 
Goldene Radegaſſe. D ie Verwaltung. ; INr. 3. Alte . 3. 


Kaiserlich Russische Regierung. 


Kündigung zur Rückzahlung der Russischen Auswärtigen 


5°, Anleihe vom Jahre 187 


respective 


Conversion gegen einen entsprechenden Theilbetrag der 


4°. Russischen Gold-Anleihe vom Jahre 1889 


im Gesammtbetrage von 


Ro. Gold 125,000,000 — M. 404,000,000 D. R. W. = Lstr. 19,775,000 
= Fos. 500,000,000 — hfl. 239,000,000 = Ver. St. Gold-Doll. 96,250,000. 


PROSPECTUS. | 


Auf Grund Allerhöchsten Ukases Seiner Majestät des Kaisers von Russland vom 8./20. November a. c. 
hat S. Exc. der Kais. Russ. Finanz-Minister die noch nicht behufs Amortisation verloosten, im Umlauf 
befindlichen Titel der Kais. Russ. auswärtigen 5% igen Anleihe vom Jahre 1877 mittelst öffentlichen Auf- 


` 20. März 
rufs zur Rückzahlung per I. April 1889 gekündigt. Der zur Rückzahlung gelangende Betrag beläuft sich 
auf M. 263,814,090 = 12,868,980 = Fes. 321,724,500 = hfl. 154,427,760. 


Laut desselben Allerhöchsten Ukases emittirt dagegen S. Exc.. der Kais. Russ. Finanz-Minister 
eine Anleihe von: 


Ro. Gold 125,000,000 = M. 404,000,000 D. R. W. = Lstr. 19,775,000 
= Fes. 500,000,000 = hf. 239,000,000 - Ver. St. Gold- Doll. 96,250,000, 


benannt: 
Vierprocentige Russische Gold-Anleihe vom Jahre 1889, 


deren Ertrag, wie vorbemerkt, im Wesentlichen für den Zweck der Tilgung der gekündigten fünfprocentigen 
auswärtigen Anleihe vom Jahre 1877 bestimmt ist, während der Restbetrag dazu dienen soll, für die 
Deckung der laut Allerhöchsten Ukases vom 1./13. Januar 1881 an die Russische Staatsbank zu leistenden 
letzten Ratenzahlung von Credit-Rubel 50,000,000 vorzusorgen. 

S. Exe. der Kais. Russ. Finanz-Minister hat bestimmt, dass den Besitzern der Titres der aus- 
wärtigen Anleihe vom Jahre 1877 ein Anrecht auf Umtausch ihrer gekündigten Titel gegen Obligationen 
der neuen Anleihe eingeräumt werde, 

In den Anleihe-Bedingungen ist festgesetzt: 

Die Titres der neuen Anleihe lauten auf den Inhaber. 


Sie werden in Abschnitten von: 


Gold-Ro. 125=M. 404 = 19.15.6=Fos. 500 = holl. fl. 239 — Ver. St. Gold $ 96.25 
„ „ 3625 = „ 2020 = „ 98. 117.6 - „ 2500= „ 195= 5„ „ ». 481.25 
„ „ 3125 = „ 10100 = „ 494. 7.6 = „ 12500 - „ 5975 ,„ „ „ 2406.25 

ausgestellt. 


Die Zinsen der neuen Anleihe sind mit 4% per annum vierteljährlich am 1. März, 1. Juni, 
1. September und 1. December n. St. zahlbar, und zwar nach Wahl des Inhabers: 


in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in Rubel Gold 
oder Credit-Rubel zum Tagescourse, 


ferner 
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co., 


7 PR „ der Berliner Handels-Gesellschaft, 

15 * „ dem Bankhause Robert Warschauer & Co., 

in London bei dem Bankhause Baring Brothers & Co., } ; ` Start; 
C. J. Hambro & Son, A 


i in Mark D. R.-W., 


* * 77 57 * 


in Paris bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, 

5 n „ dem curte d'Escompte de Faris, 

= & „ Credit Lyonnais, 

= „ „ der Société generale pour favoriser le déve- 
loppement du Commerce et de Pindustrie in Frances 
en France, $ 

5 „ „„ Société générale de Credit Industriel et 
Commereial, 

5 7 „ „ Banque d'Escompte de Paris, 


5 „ dem Bankhause E. Hoskier & Co., 
Amsterdam bei dem Bankhause Hope & Co. 1 f 
» „ der Sueeursale der Banque de Paris | ” 83 
et des Pays-Bas, > 
in New-York bei dem Bankhause Kidder Peabody & Co. in Ver. St. Gold-Dollars, 


mit den Beträgen, welche den in den Titres angegebenen Valuten-Verhältnissen entsprechen. 

Die Stücke sind mit Coupons bis inclusive 1. December 1899 versehen und mit einem Talon, 
gegen welchen seiner Zeit die Aushändigung neuer Couponsbogen mit Talon kostenfrei bei den obenbe- 
zeichneten Stellen zu erfolgen hat. Der Zinslauf beginnt am 1. December 1888. 

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt zum Nennwerthe innerhalb 81 Jahren im Wege der Ver- 
loosung. Die Ziehungen finden jährlich zwei Mal, und zwar am 1. März und 1. September n. St. in St. 
Petersburg statt. In denselben gelangen halbjährlich 0.084281 Procent des Gesammt-Nominal-Betrages der 
Anleihe nebst 2% vom Betrage der früher ausgeloosten Obligationen zur Ausloosung. Die Nummern der 
gezogenen Obligationen, sowie der etwa von früheren Ziehungen verbliebenen Restanten werden gehörig 
veröffentlicht werden. Die Rückzahlung erfolgt drei Monate nach der Ziehung gegen Uebergabe der Titres 
mit allen nach dem Rückzahlungstermin son werdenden Coupons, und zwar nach Wahl des Inhabers 
bei den obenbezeichneten Einlöse-Stellen in den angegebenen entsprechenden Währungen zum Nennwerthe 
der Titres. 

Die erste Verloosung fin 


1889 statt. e \ 8 
Alle auf die neue Anleihe Bezug habenden Veröffentlichungen werden ausser in russischen Blät- 


tern unter anderen auch in zwei Berliner, einer Frankfurter und einer Hamburger Zeitung kundgemacht. 
Die Stücke sind in russischer, deutscher, englischer und französischer Sprache ausgestellt. 
Die Stücke und Coupons der gegenwärtigen Anleihe sind für immer von jeder gegenwärtigen und 
zukünftigen Russischen Steuer befreit. 
Die gezogenen Stücke, sowie 


* 
in 
77 


det am 1. September 1889, die erste Rückzahlung am 1. December 


erer SSR rr 


die fälligen Coupons werden von den Zollbehörden des Russischen 
Reiches an Zahlungsstatt für Zollgebühren in Gemässheit ‚der hierfür bestehenden Bestimmungen ange- 
nommen, Desgleichen werden die nicht gezogenen Obligationen bei Contracten mit der aiserlich 
Russischen Regierung auf Grund der diesbezüglich bestehenden Bestimmungen als Caution zugelassen. 


Unter Bezugnahme auf vorstehenden Prospect geben wir hierdurch die Bedingungen bekannt, 
unter welchen die Inhaber der noch nicht behufs Amortisation früher verloosten Titres der Russischen 
fünfprocentigen auswärtigen Anleihe vom Jahre 1877 ihr Anrecht auf Umtausch gegen Obligationen der neuen 


Vierprocentigen Russischen Gold-Anleihe vom Jahre 1889 


hier geltend machen können, 
1) Die Anmeldungen haben zu erfolgen bis spätestens inolnsive 10. December d. J. 
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
A 7 „ der Berliner Handels-Gesellschaſt. 
| dem Bankhause Robert Warschauer & Co. 


55 55 57 ; 

innerhalb der Geschäftsstunden von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 
2) Die Anmeldungen erfolgen auf Grund des Prospectes und unter Verwendung der zu demselben 

gehörigen Anmelde-Formulare, welche von den Anmelde-Stellen bezogen werden können. 


tt Se A Fa nt a di 


er 1. Januar 1889, jedoch mit den Coupons per 1. Juli 1889 und folgenden 


ohne Coupons 

; einzuliefern sind, mit: 

F Mark 410.— i 
j 5.12½ vom 1. Januar 1889 bis 31. März 1889 incl. 


Mark 415.12½ zusammen 


St. Petersburg 13.29. November 1888. 


3) Bei diesem Umtausch werden die Obligationen der auswärtigen Anleihe vom Jahre 1877, welche 


zuzüglich der Stückzinsen bis zum Fälligkeits-Tage der Titres d.h. 


Rückzahlbar zum Nennwerthe innerhalb 81 Jahren durch al pari Verloosung. 


— 


angenommen und dagegen die Obligationen der 
Neuen vierprocentigen Russ. Gold-Anleihe vom Jahre 1889 mit Zinslauf vom 
1. December 1888 

zum Course von 
85,60 Procent des Nom. Betrages de M. 404.— D. R. W. 


wie folgt 
M. 404.— à 85,60% . q K 9 M. 345.891 
Zuzüglich Zinsen vom 1. December bis zu dem erwähnten Fülligkeits- * 
tage der gekündigten Anleihe von 1877, d. h. bis 31. März 1889 inel. 5 5.39 
— — — — 
Zusammen M. 351.21 
angerechnet, 


Nach dieser Berechnung erhält der Anmeldende den entsprechenden Betrag der neuen 
Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechnungs-Werth Bocian findet, während der 
überschiessende Betrag von den Anmelde-Stellen baar beglichen wird. 
Die Stücke der Anleihe vom Jahre 1877, auf Grund welcher das Anrecht auf die neue Anleihe 
geltend gemacht wird, sind bei der Anmeldung bei der betrefienden Stelle einzureichen. Es 
wird jedoch den Besitzern die Befugniss eingeräumt, die Obligationen der gekündigten Anleihe 
bis zum 31. December a, c. nachliefern zu können, wenn sie ihre diesbezügliche Absicht bis 
spätestens 10. December erklären und gleichzeitig eine Caution im Werthe von 5 Procent des 
ominal-Betrages der verlangten neuen Obligationen in baar oder den betreffenden Stellen zu- 
lässig erscheinenden Werth-Papieren übergeben. Diese Caution wird bei Einlieferung der 
Titres zurückgegeben. 
Acht Tage nach Einlieferung der alten Titres wird die Aushändigung von mit deutschem 
Reichsstempel versehenen, von dem Bankhause Mendelssohn & Co., der Berliner Handels- 
Gesellschaft und dem Bankhanse Robert Warschauer & Co. gemeinschaftlich unterschriebenen 
Interimsscheinen der 4procentigen Anleihe beginnen. 

Der Umtausch der Interimsscheine in ebenfalls mit deutschem Reichs-Stempel versehene 
definitive Titres wird unter besonderer Bekanntmachung in Berlin kostenfrei erfolgen, sobald 
die Obligationen der neuen Anleihe fertig gestellt sind. Inzwischen wird der erste viertel- 
jährliche Coupon per 1. März 1889 durch Abstempelung auf die Interimsscheine bezahlt werden. 
6) An den Obligationen der 1877er Anleihe bei der Präsentation etwa fehlende Coupons werden 

bei der Berechnung in Abzug gebracht. 
7) Der Handel an der Börse in der neuen Anleihe wird in Procenten von Goldrubel, 100 Rubel 
ten 4 Tage) stattfinden, so dass der Börsen-Cours sich in Procenten von M. 400 
verstehen wird. 


Berlin, im November 1888. 


Mendelssohn & Co. Berliner Handels-Gesellschaft. Robert Warschauer & Co. 


| Kundmachung. 

In Ausführung des Allerhöchsten, unterm 8./20. November 1888 an den Finanzminister gerich- 
teten Ukases, bringt der Finanzminister Folgendes zur allgemeinen Kenntniss. 

I. Die im Umlauf befindlichen, bisher noch nicht zur Rückzahlung 22 Obligationen der 
5% auswärtigen Anleihe von 1877 werden hierdurch zur Rückzahlung per 1. April 1889 gekündigt. 


20. Mürz 
1 April 1889 auf. 


8) 


5) 


Die Verzinsung dieser Obligationen hört demgemäss mit dem 
Von demselben Tage beginnt die Rückzahlung genannter Obligationen vermittelst baarer Aus- 
zahlung des Nominal-Capitals derselben bei den nachstehenden Stellen und zu untenstehend angegebenen 
Bedingungen: 
in Russland: in der Kaiserlichen Reichsbank, 
„ St. Petersburger Discontobank, 
„ „ St. Petersburger Internationalen Handelsbank, 
mit dem Gegenwerthe von 410 Mark zu dem officiell notirten à-vista-Course per Berlin. 
Die Auszahlung wird am Mittwoch und Sonnabend erfolgen, für die bis spätestens 
12 Uhr des vorangehenden Tages eingereichten Stücke zum officiellen Course des der 
Zahlung vorhergehenden Tages. 
im Auslande: 
in PARIS bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, 
dem Comptoir d'Escompte de Paris, 
„ Credit Lyonnais, 
der Société Générale pour favoriser le développement du Commerce 
et de l'Industrie en France, 
„ Société Générale de Credit Industriel et Commercial, 
„ Banque d’Escompte de Paris, 
„ den Herren E. Hoskier & Co. 
zum Nominalwerthe von 500 Frances per Obligation, oder, falls dies für die Besitzer 
vortheilhafter, zum Gegenwerthe von 410 Reichsmark zum &-vista-Course auf 
Deutschland, 


in BERLIN bei den Herren Mendelssohn & Co., 


„ der Berliner Handels-Gesellschaft, 


„ den Herren Robert Warschauer & Co. 


mit 410 Reichsmark per Obligation, 
in LONDON bei den Herren Baring Brothers & Co., 
„„ „ L. J. Hambro & Son. 
mit Lstrl. 20.— oder, falls dies für die Besitzer vortheilhafter, zum Gegenwerthe vor 
410 Reichsmark zum A-vista-Course auf Deutschland, 
in AMSTERDAM bei den Herren Hope & Co, s 
mit Holl. fl; 240.— oder, falls dies für die Besitzer vortheilhafter, 
410 Reichsmark zum à-vista-Course auf Deutschland. 


Gleichzeitig mit der Auszahlung des Obligations-Capitals, 
1. Juli 1889 und folgenden versehen vorzustellen sind, er olgt die Bezahlung 


— aeS — aa E aufgelaufenen dreimonatlichen Zinsen bei denselben Zahlstellen und zu denselben 
Rechnungsverhältnissen wie die Auszahlung des Capitals. 3 

ll. Zur Beschaffung der erforderlichen Mittel für die Rückzahlung der Obligationen der auswärtigen 
5% Anleihe von 1877 sowohl, als auch zu der durch Allerhöchsten Ukas vom 1./13. Januar 1881 vorge- 
schriebenen Verrechnung mit der Kaiserlichen Staatsbank, wird eine Anleihe, benannt: „4% ige Russische 


Gold-Anleihe von 1889* im Betrage von 125,000,000 Gold-Rubel emittirt, unter genauer Einhaltung der 


den. im Allerhöchsten Ukas vom 8,20 November a. e. vorgeschriebenen Bedingungen. 
gr i Die Beiltzer der Obligationen der auswärtigen 5% Anleihe von 1877 können, falls sie es 
wünschen, dieselben an Zahlungsstatt bei der Zeichnung auf die aloe Gold-Anleihe von 1889 den oben- 
genannten Credit-Instituten und Bankhäusern vorstellen, zu den Terminen und Bedingungen, die in den von 


den genannten Credit-Instituten und Bankhäusern mit Genehmigung des Finanzministers puhlicirten Prospecten 
enthalten sind. 


n 


zum Gegenwerthe 


wobei die Stücke mit Coupon per 
der seit dem letzten Coupontermin 


Vekauntmachung. 


Verſchiedene für Poſtbauzwecke nicht mehr verwendbare Baumaterialien 
Glenn, Fenſter, ka Steinplatten u. dergl.) folen öffentlich meiſt⸗ 
dietend gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden. (6438) 


Termin hierzu ift auf 
Freitag, den 7. December, 10 Uhr Vorm., 
im pei des hieſigen Poſtgebäudes, Eingang von der Albrechtsſtraße, 
etzt. 
ang egen, 30. November 1888. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


Breslau: Warſchauer Eiſenbahn. 

Es ſollen die in Oels lagernden alten Werkſtatts⸗ und Oberban: 
Materialien (Radreiſen, Gußeiſen, Schmiedeeiſen, Drehfpähne u. . w.) 
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Die diesbezüglichen Angebote 
ſind bis Donnerstag, den 6. December d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
poftgelbfrei und verfiegelt mit der Aufichrift: „Angebot auf Ankauf 
von Altmaterialien“ an uns einzureichen. Dieſelben werden zur 
Terminſtunde in Gegenwart der erſchienenen Käufer eröffnet werden. 
Verkaufsbedingungen und Maſſenverzeichniß können im hieſigen Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen, auch gegen Einſendung von 50 Pfg. von uns bezogen 
werden. [6400] 

Oels, den 30. November 1888. 


Bekanntmachung. 


Diustag, den IL. December e., Vorm. 9 Uhr, kommt das zur 
Gustav Hertzog ſchen Concursmaſſe gehörige Gerberei⸗Grund⸗ 
ſtück zur gerichtlichen Verſteigerung. 7887 

ch mache beſonders mit dem Bemerken darauf aufmerkſam, daß ſich 
das umfangreiche Grundſtück, zu welchem noch eine ca. 2 Morgen große 
Wieſe u. eine Waſſerkraft gehört, auch zu jedem anderen Geſchäft eignet. 


flächeninhalt von 293 ha 3 a 80,7 
— ſoll mit Ausſchluß der Jagdnutzung und des Forſtes auf 18 Jahre, 
vom 1. Juli 1889 bis dahin 1907, verpachtet werden. 

Ueber den Nachlaß des bisherigen, im Juli d. J. verftorbenen Pächters 
iſt Concurs eröffnet. 
Concurs⸗Verwalter die Pachtübernahme auch ſchon zum 1. April 1889 er⸗ 
folgen. Der Pächter hat an £ 
währleiſtung des Betrages) neben der Pachtſumme zu zahlen. Das Pacht⸗ 
enen iſt auf 3000 j 


— 


Direction. füber ihre Befähigung als ; ji 
des geforderten disponiblen Vermögens durch ein landräthliches Atteſt, 
in welchem auch die Höhe der von ihnen zu zahlenden Stgats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer angegeben ſein muß, oder ſonſt glaubhaft auszuweiſen. Die Pacht⸗ 
bedingungen, mit denen der Pachtbewerber ſich in der Offerte einverſtanden 
erklären muß, können in unſerem Bureau II während der Dienſtſtunden ein 
eſehen werden. Abſchrift der Bedingungen wird gegen Erſtattung der 

chreibgebühren ertheilt. Die Beſichtigung des Pachtgutes iſt nach vor⸗ 
heriger Meldung bei dem Wirthſchafts inſpector Herrn Münfter zu Niem- 
berg geſtattet. 


Gerichtlicher Verkauf.] | eeey 
127171 ran N / 


Das Lager von 


Colonialwaaren. 
Cigarren, 


. N ber 1888. 9 
Lui den Sail Cassel; gerichtl. Coneursverwalter. Breslau, den 27. ag se N gi ſtrat 16360] 
Eine Anzahl aut erhaltener Lagerböcke, Nader, ; „„ 
Riemſcheib 24 hung b Wu, fotvie zwei hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


E We 
Porzellanwalzenſtühle und zwei Millot'ſche Pug- 
maſchinen ſtehen Umbaues halber zum Verkauf. [7880] 


J. C. Anand, 
Breslau. 


i ha e * * * 

ETS Er? 
Theilnehmer⸗Geſuch. 
Eine beſtrenommirte, gut fundirte 2 2 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 
mit ca. 100 Arbeitern, welche ſeit 16 Jahren mit machweislich [5 


beſtem Erfolg betrieben wird, in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens gelegen, ſucht einen kaufmänniſchen 


Theilnehmer. 


Bewerber müſſen entweder der Eiſen⸗ oder Maſchinenbrauche 
angehören und in der Lage ſein, die Comptoir⸗Arbeiten zu über⸗ 
wachen. Offerten, die ausführliche Mittheilungen über bisherige 
Thätigkeit, Alter, Einlage und der ſonſtigen Verhältniſſe enthalten 
müſſen, werden unter Chiffre U. 416 an Rudolf Mosse, 
Breslau, erbeten. [2586] 


en 
Trebnitzerplatz 2 kann die Beſichti⸗ 
ung am 3. u. 4. Dechr. cr, von 
Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 


— . —— — 


Hypotheken 


ſuche ich auf Hänfer und Güter 
(exfte und zweite) ſtets zu kaufen. 


H. Biermann, iz. 


Drei Millionen 
Mark 


find in Poſten zu 40% auf ſtädtiſche 
und ländliche Beſitzungen aus⸗ 


4. December er., A 
Carl Michalock, 
Concursverwalter 
Hummerei 57. 


Gerichtliche Auction. 


Das Concurs Wagrenlager des 
Adolf Walter’jhen Concurſes 
von bier fol am Freitag, den 
7. December e., Vorm. 10 Uhr, 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in den Grundbüchern von 


Kniſchwitz Band 1 Blatt 14, Band I Hugo Neumann an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ he 
Blatt 26 und Altwanſen Band II zu Sinn zur Zeit in Leipzi bietenden im Ganzen verkauft ua. unter u. 100 Poſtamt 52, 
Blatt 96 auf den Namen des Bauer⸗ alleinigen Inhabers der Firma A werden, Daſſelbe umfaßt: Berlin. 17852 
old Pei und Gaftwirths Mein- | Sefrs Nachfolger“ zu Bunzlau, zal] Schnittwaaren, Tuche, : - 
old Pfeiffer eingetragenen, zu der Verwalte, Nehtsanwalt Be. Bukskins, Herren u. 3“ en runde 15000 
Kniſchwitz und Altwanfen belegenen] ninde, beantragt, das geſammte HEESE E ESTE auf ein Örundjtüd im Innern 
Grundſtücke Waarenlager nebſt Ladeneinrichtung Damen⸗Confection, ſo⸗ der Stadt innerhalb Br Feuer: 


Taxe. Gefl. Off. sub B. D. 41 
Exped. der Bresl. Ztg. [7826] 

200 Mk. werden zur Stellung einer 
Cautiongeſ. Off. Z. W.45 Brfk. Bresl. Z. 


e e en De a Ea a A 
ür meine Mahl: u. Schneide: 


am 1. 


wie Futterſtoffe, Trico⸗ 
tagen, div. Kurzwaaren, 


Borten u. Knöpfe. 
wi Er Tare beträgt 


1) Das Grundſtück Nr. 14 Kniſch⸗ . 4,14. Das Lager kann mühle, Dampf- u. Waſſerbetrieb 
witz ift my 98,06 Er Rein: [auf den 11. December 1888, täglich beſichtigt werden. Die Ab⸗ ee mit flottem Detail: Ge: 
ertrag und einer Fläche von Vormittags 10 Uhr, ſchrift der Inventur kann gegen ſchäft, in einer Stadt unweit Breslau, 


11 ha 84 a 60 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 135 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


agt. 
2) Das Grundſtück Nr. 26 Kniſch⸗ 


anberaumt. 
Bunzlau, den 29. November 1888. 
a e Amts⸗Gericht. 
ur und: 


ſuche ich einen 


ſtillen Theilnehmer 


M. 1 Copialien durch mich bezogen 
werden. . [2715] 
Der Concurs-Verwalter 


d í e Julius Koenigsberger. unter günftigen Bedingungen. 
n BE Geriötshhreiser____ Näheres unter Chiffre B. 399 duch 
78 a 90 qm zur Grundſteuer, Bekanntmachung. Gr. Mein: Au ction. Rudolf Moſſe, Breslau. (2000 


3) das Grundſtück Nr. 96 Alt⸗ 
wanſen iſt mit 9,37 Thlr. Rein⸗ 
ertrag, einer Fläche von 69 a 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. die Firma 
Vincent Szczerbiiski 


Kaffeebranche! 


E. ſpec. i. d. beit. Häuſ. eingef. bem. 
Raufni, m. vielj.nachw. Praxis, wünſcht 


70 qm zur Grundſteuer veranlagt.] zu Lipine und als deren Inhaber die Vertret. f.dieſ. Art. p. ein. leiſtungsf. 

i Kuang oue ier teuerrolle, ber ei Apotheker Vincent Szezer⸗ des ene : a aufe, welch. i. Trieſt Lager Pi ; 
blatt gte - 1% ren der Grundbuch bisski zu Lipine am 26. November unächſt 1000 Fl cin- u. Böhm. beſ. Prag, zu übern. E te Ref. 
ätter, di gr = A a as 1888 eingetragen worden. Je 5 - als 0 = ſteh. 3. Dispoſ. ünft. Gelegenh. f. diej. 

andere die Grundſtücke bekreffende] Ferner iſt in demſelben Regiſter Bordeauzweine, Hoch. | leiſtungsf. Firma, die ihr Geich.in dieſ. 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- das Erlöſchen der unter Nr. 2348] Hölle, üdesheimer, Hoch⸗ Richtung ausdehnen will. Baldige 
bedingungen können in der Gerichts, eingetragenen Firma heimer u. Gracher, hochfeine Anträge erbeten sub H N. 1941“ an 


Ann.⸗Bur. v. J. Blahut, Prag. 

Eine leiſtungsfähige Spitzen⸗ u. 
Schunrenfabrik ſucht für Bres- 
lau einen gut eingeführten 


Vertreter. 
Offerten unt. F. L. „Juvaliden⸗ 
dank“, Dresden, erbeten. [6379] 
Für eine Tricot⸗Taillen⸗Fabrik 
wird ein Vertreter für die 
Provinzen Schleſien und Poſen 
17817 


geſucht. 
Gefl. Offerten nimmt entgegen 
Adolf Pinkus, Nicolaiſtr. 44/45. 


BEE RE —— 

Ew Londoner Haus ſucht einen 

Vertreter, der bei Eiſengießereien 

und Stahlwerken gut eingeführt ift, 

zum Verkauf von Roheiſen und 
[2653] 


Robert Gebauer Medoc, Chat. Ponilac, Serand, 


Livran ꝛc. 


meiſtbietend gog Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


fiber in die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregifter wurde 
heute die unter laufender Nr. 701 
eingetragene Firma 89 

A. Koslowski 
zu Gleiwitz gelöſcht. 
leiwitz, den 28. November 1888. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt beut 
eingetragen worden: [6388 


kehren : i Roften 
ſpäteſtens im Versteigere a 
vor der Aufforderun 

von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei ene 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 
es — year gegen die berück⸗ 


n. Cigarrentaſchen 
meiſtbietend gegen Baar hlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiff. 


fiätigten uſprüche im Range zurück⸗ Nr. 8 des Geſell 5 egirungen. 
— 1. unter Nr. 8 des Geſellſchafts][ G. Hausfelder dr. N. 717 Rudolf Mosse, 
Diejenigen, welche das Eigenthum haft a der s 18 Queen Victoria St. London. 


der Grundſtücke bean N 
aufgefordert, „vor paden p Bee 
eigerungstermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem ufea das 
aufgeld in Bezug auf den Anfpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 


Damenmäntel 
Auction. 


Mittwoch, den 5. Decbr. a. o., 
Vormittag von 10 Uhr an, ver⸗ 
fteigae ich Zwingerſtraße 24, pt. 

0 Stück neue beſſere Winter: 

Damenmäntel 


Lachmann H. Kassel; 
2. unter Nr. 377 des Firmen: 
regiſters die Firma 
Lachmann H. Kassel 
in Neuſtadt OS. und als deren 
nhaber der Kaufmann Oscar 
aſſel in Neuſtadt OS. 
Aon t OS., den 28. Nov. 1888. 


Breslauer Ztg. abzugeben LT TI 
am 2. Februar 1889, l in gangbares Reftaurant, mit 

- vereinzelt meiſtbietend gegen Baar: | Dawei Straßeneingängen, Mitte der 
Vormittags 11 Uhr, zahlu 9 178461 Stadl, iſt wegen anderen Unter⸗ 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wanſen, den 26. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


für 1200 Thlr. ſofort zu 
Zu erfragen bei 
Weidenſtraſſe 5. 


. Auet.⸗Commiſſar. 


Ber ni 
G. Hausfelder. 


nehmens 
verkaufen. 
Bünsch, 


a a Teen > — 
x 9 erhalten höchſt anſtändige 


Astrachaner 


Villa⸗ É 
Verkauf! „Vinter-Cav lar 


Das Kreisthierarzt Barth'ſche] Lieferungen, hochfeinste Qualitä 
Villengrundſtiick Neudorfſtraße 41, [ n Orig.-Fässern und — 
enth. 6 Zimmer, Gaſtzimmer, Bade⸗ [6428] 


billigst, 
cabinet, Veranda mit ſchönem Garten, frische Äustern, 


Stallung, Wagenremife ꝛc., ift preis: 
geräucherten u. marinirten 


werth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
Lachs u. Aal, 


kunft ertheilt Kaufm. Schmiedeck, 

Gartenſtraße JOE, parterre. 

S EEE FE Elbinger Neunaugen, 
grün marinirte , 


In der Stadt Brieg, Nähe des 
Ostsee- 


Ringes, iſt ein maſſives 9714] 
Delicatess-Heringe, 


aus feinste Rügenwalder 


por 3 ahjar in melhem in Gänsebrüste, 

en parterre gelegenen geräumigen | S 

Localen Reſtauration betrieben witb, tn Ya ie 
zu verkaufen durch Secretair feinste Käse, 


Kasperowski, Brieg, Neun- 
markt Nr. 6. 2 frischen Pumpernickel, 


8181 


— — — — Thorner 

= einer Kreisſtadt, Knotenpunkt Catharinchen, 
einiger Bahnen, iſt ein am Markte Nürnberger 

beſtgelegenes Grundſtück, in welchem Lebkuchen, 


Rumänische Wallnüsse, 
ganz helle, gesunde, französische 
Cornes de Mouton 
u. grösste prachtvolle 


Marbots- 
Wallnüsse 


ſchon ſeit Jahren mit Erfolg Hotel⸗ 
wirthſchaft, Colonialw., Cigarren⸗ 
handlung und Deſtillation betrieben 
wird, anderer Unternehmungen wegen 
zu verkaufen. 6369 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
—.— A. S an die — — der 
reslauer Zeitung einzuſenden. a > Se 
— K—vůꝛꝛů—ꝛ;ð empfing u. em fehlt in Orig.-Säck 
Colon.⸗Geſchäft u. Reſtaurant 28 p 7 ” 


= mgee und einzeln billigst 
ift krankheitshalber unter ge 
zu verk. Näh 


a 
Bedingungen billi . 
Altmann, Schwertſtraße 9. Oscar Giesser 
TT a a sial, Junkernstr. . 
Milchpachtabgabe! ee ET T Ra 
Ich bin willens eine Milchpacht 3 
von täglich 4—500 Liter ſofort abzu⸗ 
pe ‚Der Literpreis beträgt 7 Pf. 
ie Käſerei iſt mit Dampf⸗ und 
Separator⸗Betrieb eingerichtet u. ſind 
die Maſchinen u. ſämmtliche Utenfilien 
herrſchaftlich. Local u. Wohnung iſt 
ſehr ſchön. Caution 1000 Mark. 
erkow, den 24. November 1888. 
7898] A. Kennel. 


Von neuen Sendungen empfehlen: 
extra feinen Astrachaner 


Winter- 
Caviar, 


echte 
Whitstables-Natives, 
englische Victoria- 
und feinste grosse 


Holl. Austern, 


lebende und frisch 


Ernst Weeker's Seife 


„Monopol“ 


beſte knochenharte Hausfeife. 


Gallseife. 


Zur Pflege der Haut: 


fi. Teint-Seife 


in allen garb b Gerüch abgekochte 

in allen Farben un erüchen. 

Cocosnussöl Seife Hummern, 
stsee krabben, 


in allen Farben u. Preſſungen. — Strasahurger 


Gänseleber-, 
wild 


und Geflügel- 
Pasteten 


von Hummel und Fischer, in allen 
Grössen, 
feinste echt Prager 


Delicatess- 
Schinken, 


auch in Brotkruste gebacken, 


Prager Kaiserfleisch, 
Hamb. Rauchfleisch, 


extra schöne zarte j- 


Rügenwalder 4 
Gänsebrüsie 


mit und ohne Knochen, 
sowie frische 


Perigord- 
Trüffeln. 
Erich & Carl 

Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 


Alle medieiniſchen Seifen, 
hergeſtellt aus beſten pilirten 
Seifen, empfiehlt [3268] 


Ernst ecker, 


Haus⸗ und Toiletteſeifenfabri 
mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraße Nr. 8. 


— 
7 Fleischextr. empf. Ad. Neumann 
in Fa. Leiser, L. Sachs, Jacob Sperber. 


fort Linderun 
Apotheken à 


Als Im (Mohel) 


i [ 


Š 


Alten und jungen Männern 
Tees e e Med 
eneno s- 
Rath Dr. Müller über das u; 


geil. — und 


Kanal System ——— ; 
sowie dessen radicale Heilung zur Be- Holli iegnitz, 
ein Incl, Desmdupg unter Ovur, INC __ oflieferanten. 
Eduard Bendt, Braunschweig. [7501]  Hockfeinen 5 
e been eder ae u ASträch. Perl-Caviar, 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- gran- und grosskörng: 4 
ieibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, | Vorzisgl. ms dgesalzenen J 


sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4-6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Ural-Gaviar, 


das Pfd. 4 Mark. 


Rügenw. Gänsebrüste 


Gänse-Pökelfleisoh und -Schmalz. 


Elbinger Neunaugen 


. in ½ Yo, ½ Schockfässchen. 
Stralsunder Bratheringe. 
Italienische 


Fruchtkörbchen, 


sehr empfehlenswerthes, beliebtes 
Festgeschenk in eleganter, 
geschmackvoller Ausstattung im 
Preise von 1—20 M. 
Nürnberger, 
Thorner, Herrnhuter 


Lebkuchen. 
PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


2) Peni., Rath u. Hilfe bei Stadt- 
Hebamme Frau Kuznik, Feldſtr. 30, 
unweit des Oberſchl. Bahnhofs. 


D amen ſinden Aufnahme, Rath 


u. Hilfe bei verw. Frau 
E. Richter, Heb., Brüderſtr. 2f, I * 
{ Rath, ſichere Hilfe in einige kl. Poſten noch y 
Damen! —— Leiden. Off. Heringe, biligi abzugeben. 2 
M. 15 hauptpoſtlagernd. 17815 Max Singer, Breslau. 


Frische franz. Perlgerd- 


Trüffeln, 


Neue grüne Sieiflaner 
B 


Pistazien, 


neuer italienischer 


Carviol, 
Teltower Rübehen, 
Görzer Maronen, 
Sieiliamer und Istrianer 


Wegen Verſetzung der bisherigen Miether ſind 


Kaifer Wilhelmstraße Nr. 92 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen 025] 
1) Hochparterre: Eine elegante Wohnung, beit. aus 9 ch 
Entrees, 2 Küchen, Diener- und Mädchenſtuben, 2 Cabinets mit 
Nahen dung, Speiſekammer, Keller, Bodenraum und Garten⸗ 
enutzung. 
1. Etage: Eine elegante Wohnung, beit. aus 6 Zimt ier 
Entree, Küche, Mädchenſtube, Cabinet un Baberinrichtune, Bellen 
Bodenraum und Gartenbenutzung. 
3) 1. Etage: Eine elegante Wohnung, 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut, menenarie s. 


Die Stellen Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzeu. [0251 


Ein tüchtiger, bewährter Inſpector 


wird dauernd für eine alte große Lebensverſicherung bei hoh. Geh. 
zu engagiren geſucht. Offerten unter P. T. 38 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Inſpeetor 


wird für Breslau von einer bedent, Lebeusverſicherung unter ſehr 


Ein j. Mann, 


Maunfacturiſt, der poln. u. dentſch. 
Syr. m., w. 3. 1. Jannar 1889 
ſeine Lehrzeit beendet und dem 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht anderw. Engagement. 
Off. sub H. S. 100 Oplan. 


beft. aus 5 Zimmern, 


Haselnüsse, günſtigen Beding. geiucht. Off. unter B. H. 39 Exped. der Brest. Ztg. F eure eic t bre a ag Entree, Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeein⸗ 
Para- Nü SSe, TE À ET: | E — junger Mann, mit ſämmtlichen richtung, Keller, Bodenraum und Gartenbenutzung. 
vorzüglich schöne neue französische Ein einfaches, reſolutes | > yA 2 2 | Somptoivarbeiten vertraut u. ſchöner] 3 24 = — 
zu Fräulein, Ec gere ne ae DE Ming 24, Secherſeite. W 
k e 5 RR, wut i perfect im Commis, werden bevorzugt. Off. sub J. M. 27 April zu vermiethen. Näheres 2. Etage. [7599 
5 — Kochen iſt und ſich auch anderen der polniſchen Sprache mächtig, Briefk. der Bresl. Ztg. 7779 3 M 
Ex à la Princesse, à leichteren, 5 1 50 Arbeiten findet in meinem Colon 3 55 Ge Br 2 che i 10 den Nicolai⸗Stadtgraben 16, 
E Trauben-Rosin en, /® HR er Sri * 1 oder der polnischen Sprache vollkommen] erſte Etage, eine febr ſchöne geräumige Wohnung, 6 große Zimmer, 
s f i- geſucht. 5 ` per 1. Januar 89 Stellung. mächtigen und gewandten tüchti Alkope, Küche zc. vom 1. April ab zu vermiethen. 7811 
È Almeria-Trauben, Off, mit Gehaltsanſprüchen Wilhelm Borinski, g g 2 Ben Näheres beim Verwalter Sehmeider, Nicolaiſtraße 44/45 
5 Maroceaner- und Kalifat- Ser i en . [2721] Zabrze. Jureau: Vorfteher - = 
1 Datteln, Inowrazlaw. 9er 5 —, 5 einem in 3 au Zu vermiethen 
kx . -S an, $ i . a baldigen 9 à ; < fri BER 
a Kranz Feigen Erbelli Baraz i Leder branche. le — mian ne 8 1889 oder früher eine herrſchaftliche Wohnung in der 
E-E ! A e ? 8 2 beſitzen, wollen ſich unter Einſend 
= a und si dfrü te} „Directrice für, Putz Ein Commis perfet ben melen: 360 Am Königsplatz Nr. 6, 
=; ie gleichzeitig auch tüchtige Ver⸗ t i Nov. 1888. A 
ruc PAN rin fen 0 PO erfol, ben30. Nov. 1888 beſtehend aus ſechs Zimmern, Küche, Bade⸗Cinrichtung und Zubehör. 


käuferin ſein muß, wird gegen Ge⸗ 
halt mit Station zu engagiren 
geſucht. Solche, die der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, erhalten den 
Vorzug. Gefällige Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften und Anſprüche 
erbitte sub H. Z. 177 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6303] 


. * 4 
Ein Fräulein, 
welches d. Zufchneid. von Herren-, 
Damen: und Kinderwäſche gründl. 
erl. hat und ſeit 5 J. in einem gut 
renomm. Wäſchegeſchäft mit Erfol 
thätig ift, ſucht, geſtützt a. gute Ref.]! 
bald od. ſpät. anderw. Engagement. 

Offerten erbeten u. Chiffre L. F. 49 


ra 


ost, - 
Rechtsanwalt und Notar. 


Dis General-Agentur einer Feuer⸗ 
Berf. - Geſellſchaft ſucht einen 
zuverläſſigen jungen Beamten, 
welcher mit allen Arbeiten vertraut 
iſt u. befähigt, das Bureau zeitweiſe 
p ſelbſtſtändig zu leiten. Off, sub A. T. 
durch G. L. Daube & Co., 
Poſen. [2703] 


st, Mr DE Eee 
Ein Uhrmachergehilfe, 

für > en Al ar per 1. April 1889 zu vermiethen. Offerten unter 0: L. 40 Exped 
aeceptirt. Off. u. L. F. 26 Bresl. Ztg. aw sam. a az reslauer Zeitung. 7881 

„ meinem Mopewaaren m| Carlsſtraße 38 


In meinem Modewaaren⸗ und r Gr of 8 G eſchäftslocal 


amen ⸗Confeetions⸗Geſchäft 
6424] [bald zu vermiethen. [7840] 


un 
2 e 
ein Lehrling, 

polniſch ſprechend, werden geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Zeugnißaäbſchriften find zu richten an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 25467. [2646] 


Der foto En 
Verkäufer 
Wolff Krimmer, 


Leinen: und Baumwollen⸗ 
waaren⸗Handlung, 


billigst bei [6412] 


Carl Josenh 


Bourgarde, 
Schuhbrücke ur. 8. 


Haupt-Lager von 


Asirachaner 
Caviar. 


— — — 
ë 23 Pig. 

das Pfund große Roſinen, 

im Centner bedeutend billiger, 


7 


Ochweidnizerſtadtgrahen 15 u. Salvatorplag 8 


find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben 


als Comptoir 
Nä 


per fofort ober fpäter zu vermieten. eres beim Portier. 


mA 
x 


1 De A aA T nS 


findet ein 


Sultaninen das Pfund 34 Pfg.] u > Liegni * R í 
Sii Maon! : eee . Boonie u. Lehrling Iauenpienftrape 50 Carlsſtr. 44, 
nn e ß ß 

25 erhalten bei hohem Gehalt bei f fuhe ich einen zuverläſſigen . forderlich.]? ub., gr. Cab., gr. Entr., Küche u. 35 „ Taan Nor 
eig * * Stadt⸗ u. Landherrſchaft. ſehr gute Louis Kosterlitz, Beigel., ſfort od. ſpäter zu Be "[_Rüberes Carls. 42, 1. 17889] 


n 
Bictoria-Erbjen,, 11 2 
Campinas⸗Caffee, gebr., 120 „ 
Perl⸗Caffee, das Pfund 140 „ 
Feinſtes Lagerbier 1 Fl. 10 „ 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


ette Puten, 


Gäuſe, Enten, Geſchnörre 60 Pf., 
gepökelte Gäuſeviertel offerirt bill. 
IH. Kretschmer, Carlspl. 1. 


Eingetroffen g 2 
Prachtvolle neue (6727 


Wallnüſſe. 2 
Stertz & Mühmler. 


— . — 


Mittel gegen 

Magerkeit c 
Wiener 

Kraftpulver 


echt von A. Schulz. 

Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
Nährmittel, feit vielen Jahren be: | — 
währt, von berühmten Aerzten em⸗ 


pfohlen, erzeugt in kurzer vom Seeli alete lng 
1 á ee | entern lung, 
schöne volle Körperformen. Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 


Zu haben in ae à y Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


, 


Verkäufer 
(Iſraelit). Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. [6216 

Theodor Brimnitzer, 
Modewaaren und Confection, 

Beruſtadt i. Schleſ. 

Für mein Cigarrengeſchäft ſuche 
per 1. Januar einen tüchtigen en 


E [4 
Verkäufer, > 
welcher d. polniſchen Sprache mächtig 
und mit der einfachen Buchführung 
vollſtändig vertraut ſein muß. 
J. Auerhan, Jarotſchin. 


eee 
3 Berfänfer 


— 

für ein Modewaaren⸗ und 

Damenconfections⸗Geſchäft 

bei hohem Salair geſucht. 
Offerten unter A. B. 178 

Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


1 tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuchen per 1. Januar 1889 £ 
Gebr. Praeger, Wofen, 
Herren⸗Confection. 
Offerten werden nur berückſichtigt 
mit Zeugnißcopien, Gehaltsanſpr. 
und event. Photographie. [7802] 
ür mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Wollwaaren⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft fuhe einen 
tüchtigen chriſtl. [6390] 


jungen Mann, 


der mit der Branche durchaus ver: 
traut iſt. Bevorzugt ſolcher, der 


Beuthen OS, 


Lederbranche. 


Ich ſuche für meinen Sohn, welcher 
das Gymnaſium bis Ober⸗Tertia 
beſuchte, vom 1. Januar eine Lehr⸗ 
lingsſtelle in einem Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz Schleſien bei 
einem Chriſten. [6437 

Offerten an die Exped. der Brest. 
Ztg. erbeten unter A. B. 180. 

Für meinen Neffen, Ober⸗Tertianer, 
O ſuche ich eine Lehrlingsſtelle 
im Waaren⸗ oder Fabrikgeſchäft, 
Modewaaren ausgeſchloſſen. Reflec⸗ 
tanten belieben auch ihre Bevingun en 
mitzutheilen. 1780 

x 5 J. Gross, A 

Löſpen in Schleſien. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Logis f. Hrn. Martiniſtr. 3. Soboth. 


Ein möbl. Zimmer Tauentzien⸗ 
Platz 15, 3. Etage, zu vermiethen. 


Eleg. möbl. Z. f. 20 Mk. z. 1. Jan. zu 
verm. (auch f.2 H.) Zimmerſt. 23, III. 


Ein frdl. möbl. V.⸗Zim., ganz fep., 
bald z. verm. Berlinerſtr. 60, part. 


Am Stadtgraben 


f. im 1. St. ein od. zwei unmöbl. 
ſchöne Zimmer event. mit Küche u. 
Beigel. ſofort zu vermiethen. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter E. N. 24. 17729 
Sy eundlige Wohnungen von 80 bis 
165 Thlr. zu vermiethen [7776] 
Vorwerksſtraße 74, I, links. 


Stellen durch Fr. Brier, Ring 2. 


E. fl. zuverl. Waſchfran ſucht Be: 
ſchäftigung. Zu erfr. B. 8. hauptpoſtl. 


Tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 
ſucht u. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. All. 
ſucht u. empf. Wertheim, Sonnenſtr. 15. 


Buchhalter, 


ſicherer, zuverläſſiger Arbeiter, 
der die doppelte Buchführung voll⸗ 
kommen beherrſcht und mit Abſchluß⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Referenzen, per Neujahr 
anderweitig Sugogement, Gefl. 
Off. unter B. N. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7897] 


Stunden⸗Buchführung, 


Einrichtung und Regulirung von 
Büchern p. p. übernimmt ein 
erfahrener Kaufmann, — Ver⸗ 
trauensperſon, — mit ſchöner 
Handſchrift u. erſten Reſerenzen. 

Gefl. Adreſſen u. B. 8. 36 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Berliner Verein 
für Kaufmännische 


Berlinerplag 13, Ecke Schwert⸗ Matthiasplatz 2 

ſtraße, freundl. Wohn., 2 Bim., f; ſchöner Ecklad it 2 Schau⸗ 
Küche, Entree, für 115 Thlr. bald od. ein ſchöner Eckladen mit 2 Schau: 
fpäter zu verm. Näh. b. Krug. fenſtern ſofort zu vermiethen. [7872] 


Tauenzienſtr. 71, Für Kaffeerösterei 
Ecke Taſchenſtraße, Bug markt, 1 Laden mit gr. hell. Räumen 


ift die elegante dritte halbe Etage per] bald zu verm. Näh. unter Chiffre 
Oſtern zu vermiethen. [7864] [W. R. 12 Hauptpoſtlagernd. [7879] 


Srinitasfte, 12 Ein großer Ekladen, 
f 51 2 n. erm., 7 ingä f 
240 und 250 Thaler. - [7862] ee 3 haao” 


: chuhbrücke 60. ug 
‚Sartenfir. 33, |- Die Wäderei 


3. Etage, 4 Zim. ꝛc., Oſtern zu verm. Werderſtraße 5e, über 20 gök F 


1. . beſtehend, ſofort oder ſpäter zu 
Roſenthalerſtr. 2a vermiethen. 17876] 
Etage, prachtv. E DI a —— 
1 F 7 Ni P ee e, E nOn Keler, auc 1 — | 
10 „ e i Etage 3 lag. fof. zu verm. Näh. b. Hutmacher. 


Königsplatz 1, Schmiedebrück 54 


r. Kellereien u. N 
1. Etage, zwei herrſchaftl. Wohnung., — — e. — | 
2. Etage, eine kleinere Wohnung, ſofort Vrieg 
oder zum 1. April 1889. Näheres + 
bei A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17. ea Laden dad uber dicht 
am Ringe, per bald oder ſpäter zu 
der 1. Stock vermictben. 7851)" 


u 
Werderſtr. 5e im Ganzen oder Herrmann Schmi dt 


getheilt ſofort oder fpäter zu verm. 


— — rennen 
Telegraphische Witterungsberichte vom 1. December, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 

Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte 2 a 
ge 733, 1886:1202, 


ſtraße A 
lieferant, Neumarkt 42. [517 


Schwaches ſichtenes [7841] 


Brennholz, 


in Meterlänge und Aurpaefänt, per 


€ 


Wind. 


Fren a 


Wetter, Bemerkungen, 


in Milim. 


Temper. 
| Jin Celsius- 
Graden 


© 

* 

* 
Bar. n. 0 Gr. 
u. d. Meeres 
niveau redu- 


Meter ab beit nt. 4, franco 8 re 8 er painian — Dr 1815 ER 751 1 Iswı lı bedeck 
. 4,50, offerir 1. Jan. bis 31. Oct. c.: efl. erten ; Here: . erdeen..... 1. bedeckt, 
ge ee ftraße 2. Sir 990, [2713] Uu. Photogr. u. Angabe der Gehalts- Schweidnitzerſtra e 50, Christiansund .| 755 0 [OSO 4 wolkenlos. 
Nachweis f. d. Herren Principale anſprüche erbeten. Ecke Jnnkeruſtraßte, Kopenhagen 753 3 ONO 2 Dunst. 
. foftenfrei Heinrich Tietz, [ift die vollftandig nen renovirte] Stockholm .....| 761 0 [ONO 6 bedeckt. 
Stellen-Anerbieten oſtenfrei. f Birnbaum a. W. 8 singe, bejtehenb e drei] Haparanda ....| 768 —10 8 2, er 
H — u e Tür mein Kurz Woll u. Weiß Wohnungen von 4 u. 5 Zimmern] Peterspur 768 —2 JON edeckt. 
und Geſuche. = z K i Rune A a 5 nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ — AS 766 1 Io" bedeckt. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Ein junger aufmann z E SAINE einenmitberßorveipnbeitee ads Aan a E tote Cork. Queenst.| 754 | 7 [WSW 1 e | 
— — der als i üh trauten jungen 3 herb „ul 265 | 7 [NW 3 wolkig. 
Repräſentantinnen ug und Buchführung vertrauten jungen | = 77 moese herbourg - 81 N 
ä ' Mann, 6380 Helder 8 [SSW 4 bedeckt. 
empi: u nn j Disponent und Arnold Toe ntz, ; Sal vatorplatz S Sylt. IPEE h 5 had 2 ze A 
Erzieherinnen, fin einem en- i eſien. ſiſt ei 5 amburg . bedec 
in Sen Muff dacht, m beſch Anfpr.| Baumwoltenw. + Fabritations- ne u È Te ee nemfnde..| 756 4 gew s wolle 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 2. | Geſchäft thätig ift und in unge⸗ E tae ee miethen. |Neufahrwasser | 756 | 5 ssw 1 Dunst. 
Dee — — —— kündigter Stellung ſich befindet, in junger, 1 ͤ ömel.. 756 3 80 3 Regen. 
Sehr 9 Wirthſchafterin. ſucht, ge tützt auf Ia.-Referenzen und M 40 ger 28 — — 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. vorzügliche Zengniſſe größter Häuſer, ſtrebſamer ann Vorwerks r. Faris . 0 r 
1 per J. 7 1889 anderwärts] mit vorzüglicher Handſchrift, im i. Etage kl. eleg. Wohn., 400 Mark 2 er 2 S aea . k oC 
me Tzle etin ähnliches Engagement. Gefl. Off.] Alter von 25 Jahren, der bisher in pro anno, zu vermiethen. [7741] | Karlsruhe 8 5 Sw 1  |bedeckt 
* i. ? {sub H. 25501 an Haaſenſtein S rößeren Wollen: und Manufactur⸗ F Wiesbaden 757 2 u \Nebel z 
pitana nenn] Soele, Beatan eb Te Si ran] Ming SS Haran] raj D ean N 
* — ” z fi UR [Chemie z 
Aunſerithen dier aaber behilflich e, Jeanie . iſt der renovirte 3. Stock, 480 MË, | Berlin 757 4 |SSW 2 bedeckt. | 
zu 5 N — a Ein guter und fchneller p zu vermiethen. Näheres im 1. Stock. 5 — ee 75 | 7 8 2 beaut | | 
ute franzöſiſche Sprachkenntniſſe Januar 1889 Stellung als Lageriſt Breslau 
durch maßgebende Beugniffe empfehlen Corr eſpondent, oder Comptoiriſt 3 beicheidenen Grünſtraße 25 p | Isle dA 2 Ber — | 
W en eee en u A ia na An en i A 3. Etage, 3 Zimmer, 2 Cabinet, | Nizza .......- | — — = | — 
zich der Beeamag unter „e im] Küche und Entree mit Gartenben. per] Triest — 


Uebersicht der Witterung. 

i iche Depression liegt über Nord-West-Europa mit 
n a den Hebriden und einem Theilminimum über der 
Nordsee, während der Luftdruck über Nord-Russland am höchsten ist. 
Bei schwachen, im Norden südlichen, im Süden umlaufenden Winden 
ist das Wetter über Central-Europa mild und vorwiegend trübe. Fast 
allenthalben haben Regenfälle stattgefunden. München hatte Nachtfrost, 


Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Eis junger Mann, mit 585 
Zeugniſſen, ſucht bei beſch. Anſpr. 
per bald ineinem Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäßz rum .. 1 25 7 
: 75 unter D. J. 35 Briefk. Bresl. Ztg. 
0 re — — ͤ k 2. 
Ich ſuche einen jüngeren Er junger Mann, flüchtiger 


Co mmis Verkä Do 15 der RUE 
moſaiſch), mit der Mannfactur: und Wäſchebranche genau vertraut, 
— — einf. Buchführung ver ſucht für dieſen Monat Beſchäfti⸗ 
traut, per 1. Januar 1889. er gung. Offerten erbitte unter R. 8. 47 
Samuel Fröhlich, Laband,] Exped. der Bresl. Ztg. 1786¹ 


Neujahr zu vermiethen. [7835] 
Näheres beim Portier. 


* . 
ehalt gewähre bei freier 
Boinn Mark 1200. — 
Offerten nehmen Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 25 545 entgegen. 


mit Zeugnißabſchriften, ideen pen 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
richte man an das Töchter⸗Penſionat 
HKeliner, Prag, I, Zeltnerg. 12 neu. 


Ein junges Mädchen 


von angenehmem Aeußeren, im Alter 
von 19 Jahren, welches höhere 
Schulbildung beſitzt, ſucht Stellung 
in einem größeren Geſchäft per erſten 
Januar 1889, gleichviel welcher 
Branche. Gefällige Offerten unter 
H. D. 42 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Tauentzienſtraße 3435 
2. Etage, eine Wohnung, 6 Zimmer 
und Zubehör, ſofort oder ſpäter billig 
zu vermiethen 17831 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; ; i 
für den Inseratentheil: Oscar-Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


